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Die engliſchen Ultramontanen ſuchen zum

16. Juni, dem Jahrestage der Thronbeſteigung des Papſtes, eine na
tionale Wallfahrt nach Parayle-Monial zu organiſiren. Der engli
ſche General-Conſul in Kiel begleitet den Sultan von Zanzibar hieher.
Das auswärtige Amt hat demſelben außerdem zwei Ättachés zu-

Die „Times“ meldet aus Philadelphia
von heute, die Directoren der Erie- Eiſenbahn hätten ſich, weil die Ge-
ſellſchaft inſolvent ſei, mit dem Geſuche um Ernennung eines Syndikus
(Receiver) an den Obergerichtshof in Newyork gewendet und ſei darauf

Der höchſte Gerichtshof hat die Wahl
Moore's zum Unterhauſe (für Tipperary) für giltig erklärt. Bei dieſer
Wahl war bekanntlich die Majorität der Stimmen auf den inzwiſchen
verſtorbenen J. Mitchel gefallen deſſen Wählbarkeit vom Parlamente

Eine Neuwahl findet mithin nicht ſtatt.
Die republikaniſche Konvention von

Pennſylvanien hat den General Hartrauft zu ihrem Kandidaten für die
Präſidentſchaft der Vereinigten Staaten bei der bevorſtehenden Neu-

Zugleich wurde eine Reſolution angenommen, die ſich
über den Präſidenten Grant zwar mit vieler Anerkennung ausſpricht,
gegen eine Wiederwahl deſſelben aber ſich entſchieden erklärt. Die Kon-
vention verfolgt die Abſicht, auf eine raſchere Reduktion der Staatsſchuld

Frankreichs Verfaſſungsleben.
Trotzdem daß die Franzöſiſche Republik ſtreng genommen etwa

zwei Monate alt iſt, merkt man dennoch nichts von einem friſchen und
kräftigen politiſchen Leben, das jungen aufſtrebenden Organismen eigen
zu ſein pflegt, wenn man nicht etwa die Revancheluſt oder Prozeſſionen
und Wallfahrten dahin rechnen will. Es mag das daher rühren, daß
den Franzoſen die Entſtehung einer neuen Verfaſſung etwas Altes iſt,

Die augenblicklich in der
Entwickelung begriffene iſt ja ſeit der erſten Franzöſiſchen Revolution
die 9., nach anderer Zählung die 15. ihres Zeichens. Und doch iſt viel
leicht keine unter den bisherigen Franzöſiſchen Verfaſſungen unter ſo
eigenthümlichen Parteigruppirungen, unter einem aus ſo verſchieden
artigen Elementen zuſammengeſetzten Miniſterium und überhaupt unter

Wir erinnern uns
der Vorgänge, die der Vertagung der Nationalverſammlung vom 20.
März vorausgingen. Furcht vor den Bonapartiſten hatte die Orleaniſten
den Republikanern in die Arme getrieben, und Frankreich erhielt in
Folge deſſen eine republikaniſche Regierungsform, ohne eine Kammer
mit überwiegender republikaniſcher Majorität und ohne ein wahrhaft
republikaniſches Miniſterium zu beſitzen denn von den Miniſtern gehören
nur 2, Dufaure und Léon Say, der Linken an, und gerade ſie finden
weder bei Mac Mahon noch bei den übrigen Miniſtern warme Unter-
ſtützung in ihren Handlungen zu Gunſten der Republik; mit Mühe
und Noth ſetzte bekanntlich Dufaure für ſein Reſſort einen Erlaß an
die Generalprokuratoren durch, der den Bonapartiſten die Flügel be-
ſchneiden ſollte, und das Miniſterium des Jnnern ging mit Maßregeln
vor, die den Republikanern geradezu feindlich waren.

Dieſe erſten Handlungen aus dem Miniſterium waren nicht dar-
nach angethan, daß man ihm ein langes Leben hätte prophezeien können.
Doch die Kammerferien ſcheinen dahin gewirkt zu haben, daß ſich dieſes
Miniſterium ungeſtörter entwickelt und an der Ausbildung der Ver-
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h si 122. Halle, Sonnabend den 29. Mai
n lit Zrilagen.n Bit-

u Telegraphiſche Depeſchen. London d. 26. Mai.
Kopenhagen, d. 27. Mai. Bei dem geſtern ſtattgehabten Gala-

t. Riner brachte der König von Dänemark auf den König und die Köni-
(P), in von Schweden einen Trinkſpruch aus, in welchem er hervorhob,

Puß die Gegenwart des Schwediſchen Königspaares nicht allein ein
„17 Zeugniß der perſönlichen Freundſchaft des Schwediſchen und Däniſchen gewieſen.
in derrſcherhauſes ſei, ſondern auch ein Beweis der zwiſchen dem Schwe London, d. 27. Mai.
choeien diſchen und Däniſchen Volke beſtehenden Freundſchaft. Der König
r au.) ſchloß mit den Worten Möge dieſe Freundſchaft ſich entwickeln zum
m. (S) Glück und Segen der drei Reiche! Die Antwort des Königs von c
ift und Schweden lautete: „Mein lieber Freund und Bruder! König Chriſtian Präſident Jewett zum Syndikus ernannt worden.
n. (D), nd ich erbten von unſern Vorgängern die Freundſchaft zwiſchen den Dublin, d. 27. Mai.

Königen des Nordens. Dieſe Freundſchaft werde ich als das Beſte
51 M. bewahren was ich bekommen habe. Wenn ich Dänemark Ehre und

e ſlück wünſche, ſo werkeh r dieſes Beſte iſt, was ich meinem erremt winde
J hniglichen Freunde en kann.“ Heute Nachmittag 5 UhrJ 3 ſt das ſchwediſche Königspaar über Korför nach Kiel abgereiſt. New-Vork, d. 27. Mai.

46 M. Braunſchweig, d. 27. Mai. Die von mehreren Zeitungen
o u. rachten Mittheilungen über Verhandlungen zwiſchen der Preußiſchen
54 M. ind Braunſchweigiſchen Regierung, betreffend das angeblich zwiſchen dem wahl ernannt.

Ab. (P). Herzog und dem Lande ſtreitige Eigenthumsrecht an gewiſſen Beſitzun-
n. (C2, Fen, werden von den „Braunſchweigiſchen Nachrichten“ als vollſtändig

h2 g. Fubegründet bezeichnet. lgt icht, aAntwerpen d. 27. Mai. Der heutige Einzug des zum Kar durch Amortiſationen hinzuwirken.
10 u. final ernannten Erzbiſchofs Dèchamps in die hieſige Stadt iſt ohne

5, u. de Störung der Ruhe vorübergegangen.
Tr Paris, d. 26. Mai. Die geſammte Linke erhebt keineswegs ein
en er PKriumyhgeſchrei über ihren geſtrigen Sieg; ihre Organe betonen alle,
id o u. Paß man die Majorität vom 25. Februar aufrecht erhalten müſſe. Die

Ripublique Francaiſe meint, die Republicaner könnten ohne ihre noth
7 wendigen Verbündeten nicht triumphiren. Die republicaniſche Preſſe iſt

itrifft) orſichtig, weil die Ernennung eines Dreißiger-Ausſchuſſes, der für das
1-Scrutinium iſt, ſchon jetzt zu einer Miniſterkriſis führen könnte. da dergleichen häufig bei ihnen vorkommt.

1. Nm. Der officiöſe Moniteur ſagt ſchon heute, daß der Rücktritt Buffet's in
nft in m Falle ſehr möglich ſei. Jn Verſailles herrſcht große Erregung.
ra. und Plle Unterhandlungen, um zu einer Herſtellung der Einheit zwiſchen der
Halle Majorität vom 25. Februar zu gelangen, waren vergeblich.

Verſailles, d. 27. Mai Die Dreißiger- Kommiſſion hat Lavergne
n der Rechten) zum Präſidenten gewählt. Derſelbe hob in ſeiner ſo ſeltſamen Geburtswehen zu Stande gekommen.

ig- Akrittsrede hervor, daß alle guten Bürger ſich um die von der ſouve-
änen Nationalverſammlung eingeſetzte Regierung und um den an deren

Oeſterr. e ſtehenden berühmten und loyalen Soldaten ſchaaren müßten.
erikane e Spaltungen müſſe man ſchwinden laſſei, damit man im Jnnern

nung und Freiheit, nach Außen hin den Frieden aufrechterhalten
ne. So werde man ohne Erſchütterung die bisherige Regierungs

t in eine neue überleiten. Die Kommiſſion wird ihre Arbeiten ſo
ort beginnen und baldthunlichſt ihren Bericht erſtatten.

„Madrid, d. 26. Mai. Die Commiſſion, welche bei der am 20.
im Senatsgebäude ſtatigehabten Verſammlung von Mitgliedern al-

liberalen Parteien niedergeſetzt worden war, hat Men zum Praäſi-
enten, Mayans, Belda und Santacruz zu Vice- Präſidenten gewählt

E. ſind noch ſehr zahlreiche Beitritts- Erklärungen eingegangen und be-
restan- n o nmiſſien demnächſt mit der Aufſtellung eines politiſchen
inz-Lud- v gramms.hüeſſch. Santander, d. 27. Mai. Admiral Bareaztegui iſt bei dem Ver-

die Landung einer Waffenſendung für die Karliſten zu verhindern,
Dr. R einen Granatſchuß getödtet worden, zwei andere Offiziere wurden
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faſſung gearbeitet hat, deren Vollendung ihm zumeiſt zufallen wird.
Und die angenehme Ruhe, die im Monat April in Frankreich vorwaltete,



war ſa auch recht geeig iller Arbeit. Das einzig ſas Aufmerkſamkeit erregte, war Wie Generalverſammlung des katholiſchen Ko-

mite's und die von ihr verkündete Ordnung der Wallfahrten, die in
dieſem Jahre in Frankreich ſtattfinden ſollen, und außerdem die Rede
Gambetta's in Belleville, in der er große Mäßigung an den Tag ge-
legt und mit großer Achtung vom zukünftigen Senate geſprochen hat.

Die Bonapartiſten, die in den erſten Monaten des Jahres gewaltig ge-
wühlt hatten, verhielten ſich ſtiller, denn je.

Seit dem 11. Mai iſt nun die Nationalverſammlung wieder zuſam-
mengetreten und am 18. Mai ſind ihr durch den d e Du
faure zwei Geſetzentwürfe zugegangen, von denen der eine die Bezie-hungen d öffentlichen Gewalten, der andere die Wahl der Senatoren
betrifft. Der erſtere Geſetzentwurf regelt das Verhältniß des Präſiden-
ten der Republit, des Miniſteriums, des Senats und des Abgeordne-

tenhauſes in 12 Artikeln, der letztere in 24 Artikeln die Wahl der Se-
natoren. Bei dem großen Umfang der beiden Entwürfe iſt ein nähe-

res Eingehen nicht möglich, wir verſparen es uns bis zur wirklichen
Annahme; doch für den Geiſt, der aus dieſen beiden Geſetzen weht, iſt
es bezeichnend, daß die Rechte die Verleſung mit Murren und Zeichendes Mißfallens, die Linke wiederholt mit Beifall begleitete. Aus die
ſer ſo ſeltſam und gewiß nicht republikaniſch komponirten Regierung iſt

alſo ein Werk hervorgegangen, das republikaniſche Prinzipien enthält;
denn es hat ſogar Gambetta zu den Worten veranlaßt: „Jch für mei-
nen Theil werde. ohne jeden Vorbehalt für den Entwurf ſtimmen.“
Doch es iſt den Franzoſen noch nicht vergönnt, ihr Glück gänzlich un
getrübt zu genießen. Der Vorſchlag der Regierung, dieſe beiden Ent-
würfe an den Oreißigerausſchuß, der bisher derartige Verfaſſungsange
ſagenhenten vorzuberathen hatte, zu verweiſen, wurde nicht angenommen.

320 Stimmen waren dagegen, 301 dafür. Was die Regierung zu
ihrem Vorſchlage bewogen, iſt klar. Der Dreißigerausſchuß arbeitete
überaus langſam und für eine Schaukelregierung, wie es die augen-
blickliche in Frankreich iſt, heißt „Zeit gewinnen, Alles gewinnen.“ Die
republikaniſche Linke hat ihr dabei einen Strich durch die Rechnung ge
macht und wurde dabei unterſtützt von Bonapartiſten und Legitimiſten,
die ſich einmal wieder der Abſtimmung enthielten, um der Regierung
ein Bein zu ſtellen. Mit der Regierung gemeinſam erlitt alſo auch der
Dreißigerausſchuß eine Schlappe.
Mehrheit gekränkt und ohne ſeine Kollegen zu befragen, erklärte der
Vorſitzende deſſelben, der Dreißigerausſchuß lege in aller Form ſein
Mandat nieder. Doch Herr Laboulaye, ebenfalls Mitglied dieſes Aus-
ſchuſſes, opponirte und ſtellte ſich mit drei Kollegen der Nationalver
ſammlung weiter zur Dispoſition. Und ſchon glaubte dieſe ſich in die
unangenehme Lage verſetzt, den bereits todt geglaubten Ausſchuß durch
26 Mitglieder vervollſtändigen zu müſſen, als auch die letzten 4 DOrei-
ßiger ihr Mandat niederlegten. So werden nun die konſtitutionellen
Ergänzungsgeſetze einer neuen Kommiſſion überwieſen werden, und die
Folge iſt, daß der neue Verfaſſungsapparat ſchneller in Thätigkeit
kommen wird, als es die augenblickliche Regierung vielleicht wünſcht.
Die Auflöſung der jetzigen Nationalverſammlung iſt damit auch in grö
ßere Nähe gerückt.

Jn einem großen Theile von Fran kreich hat die Wahlbewegung
für den Senat bereits gonnen Die Stile des Landes, bisher nur

n r In Thurm.

Kovelle von Karl Frenzel.
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(Sortſe hung.)
„„Ja, mein Fräulein, ich bin aus dieſer Gegend“, ſagte der Fremde,

„„und da ich hoffe, daß auch Sie auf dieſem Boden geboren ſind, habe
ich das Recht und das Glück, Sie in jedem Sinne als meine Lands-
männin begrüßen zu können und zu dürfen. Deshalb geſtatten Sie““
und mit einem kühnen Schwunge ſetzte er über die niedrige Mauer
„„es ſpricht ſich gemüthlicher, wenn die alten Steine ſich nicht zwiſchen
uns hindernd erheben Pyramus und Thisbe ſind wir ja nicht.

Solche Kühnheit brachte das junge Mädchen vollends aus der Faſ-
ſung und ohne Zweifel würde ſie, mit Zurücklaſſung ihres Strohhutes
und ihres Aibums, jetzt den vorber verworfenen Fluchtverſuch gewagt ha-
ben in der ſicheren Ueberzeugung daß er ſie einholen und anhalten
würde, wäre nicht eine plötztiche, merkwürdige Aenderung in dem Frem-
den vorgegangen. Vorhin hatte er in der liebenswürdigſten und dabei
doch überlegenen Weiſe mit ihr geſcherzt, in Haltung und Bewegung,
nach ſeiner Kleidung wie nach ſeiner gewählten Sprache ein „„Gentleman“

ein Jdeal, das für Anna, aus der Lectüre engliſcher Romane erwach-
ſen, alles Männliche, Ritterliche und Ehrenvolle in ſich ſchloß. Jetzt,
ihr dicht gegenüber, verwandelte ſich der Ausdruck ſeines Geſichtes, der
Ton ſeiner Stimme. Zum erſten Male ſah er ihr tief in die Augen
und durchforſchte ihr Antlitz mit einer ängſtlichen Spannung. Früher
hatte ſich Anna, in mädchenhafter Scheu, wie verſteckt hinter den Bäumen
gehalten ſo aber, vor ihm, konnte ſie den Kopf nur zur Seite wenden.
Es war ihr nicht möglich, ſeinen Blick zu erwidern, ein dunkles Feuer
blitzte darin, und zugleich überzog eine ſchwere Wolke ſeine noch ſoeben
heitere Stirne. Seine Lippen bebten und er mußte ſie mit ſichtlicher Ge
walt auf einander preſſen, um die Frage, die ſich über ſie drängen wollte,
im Herzen zu verſchließen.

„„Fräulein Anna“, ſagte er rauh und heiſer und ſtreckte die Hand
nach ihr aus, als müſſe er ſich durch die Berührung verſichern, daß er
keine Erſcheinung, die aus Luft gewebt in Luft zerflattere, ſondern eine
Sterbliche vor ſich habe.

erbrocher ch den Geſang rm Nil ger Wird vald noch
rem Treiben weichen, wenn auch für die neue n Abgeo rdueten die
agitationen ihren Anfang nehmen. Jſt aber Senat und Abgeordnm
haus erſt einmal in Thätigkeit, ſo wird ſicherlich das ganze inner,
litiſche Leben in höheren Wogen gehen. Augenblicklich kümmert
faſt Niemand unter den Franz oſen um die Verhandlungen der

Darob fühlte ſich letzterer in ſeiner

e e e r e h n a e hh u v rin ihrer glücklichen Unerfahrenheit den Anblick eines 9

ſchen gehabt, der mit einer Leidenſchaft ringt. Sie fühlte ſich wie
Boden gefeſſelt, unbeweglich, mit bleichen Wangen und ſtarren Aug
ſtand ſie; zuletzt waren och ihr Mitleid und ihre Kindlichkeit die ſt
keren Gewal ten. „Was iſt Jhnen fragte ſie ſchüchtern. Wellen
niederſitzen? Jch hole Jhnen einen friſchen Trunk Waſſer.

Jnzwiſchen hatte der Fremde gefaßt. „Jch danke Jhnen, es

nie hatte ſie

ſter bin,
es wird nur
fährt.““

Die dargebotene

e Bekanntſchaft abſonderlich angehobendaß ſie künftig auf ebener Straße ſetund wenn auch unſeran uns n

Hand zurückweiſen, wäre unartig geweſen, de
konnte ſich Anna nicht entſchließen, ſie anders als mit den Singer
zu berühren. Welch' ein ſeltſamer Mann war dieſer Fremde! Wie
eigen ſein Benehmen! Jn ihrer Umgebung war nicht ein Einzig r,

ſich mit ihm vergleichen ließ. Je länger ſie mit ihm ſprach, deſto ſt
ker wurde ſein Einfluß auf ſe, mit geheimer Furcht empfand ſie
Um ſich mit Ehren aus ihrer Lage zu ziehen raffte ſie ihre Kräfte j

„Sie wollen, daß unſere Be pt. chaft fortan àDieſe Verwandlung des vorher ſo ruhigen und ſeiner ſelbſt ſo ſiche
ren Mannes übte eine mächtige Wirkung auf das Mädchen aus. Noch

ſammen und ſagte:
gerader Straße ſich bewege, mein Herr Laſſen Sie mich dann

ſten Se

nichts. Ein Schwindel, ein Flimmern vor dem Geſicht! Vielleicht rü
es von dem der Sonne auf den Fenſterſcheiben des Th. ntt
mes her. Aber raſch, zigen Sie einmal Jhre Zeichnung.“ nes

„Nein, mein Herr, das geht nicht an. Sie iſt eben erſt begonn hend
und Jhr Tadel hindert mich wehl, ſie überhaupt zu vollenden. Itäulein!

„„Wer ſagt Jhnen denn daß ich ſie tadeln würde?“ h Schre„„Die Leute, die loben, pflegen eng auszuſehen.“
„„Etwa wie Freund Ottokar“, lachte er auf, wie Einer, der ein die T

klugen Kinde ſein 5 heimniß h hat. „„Jch wolte ſagen B—
der geſtrenge Herr Bürgermeiſter WildenhagenBei der Erwähnung des Bürgermeiſters war Anna bis zu den Sahl V

fen hinauf roth geworden hatte eilig ihren Strohhut von dem Zw Herzens
herabgenommen und ſchien, ihr Skizzenbuch kran pfhaft an den Buß teſchämt

drückend, ſowohl zur Adwehr wie zur Flucht ber.it. ſpriche
„Nichts für ungut“, ſagte der Fremde, der allen Bewegungen d Bouſe a

anmuthigen Mädchens folgte, und ſtreckte ihr noch einmal die Hand en werfen.
gegen. „Der Bürgermeiſter iſt mein guter Freund, von ihm habe feſte un
Jhren Namen Weg geſtern, als Sie mit dem Fräulein Ab en
hoven in die Stadt fuhren. Sie merken daraus, daß ich kein Hren Beheim

nalverſammlung und Paris ya ingt mehr als je ſeinen Vergnügug e
nach. Das politiſche Jnteſe wird wachſen, wenn die neuen Gewa r
an ihre Arbeit gehen. Wir können dazu dem Nachbarn nur 61 teten 9
i Jegen wünſche n, denn je mehr es politiſch im Jnnern beſchef tag ſſen
iſt, um ſo weniger wird es Zeit und Ve rgnügen finden an ſinnlt Der
Kriegsgerüchten. Wer viele und ernſte Arbeit im eigenen Hauſe ins für
kann nicht ſtets nach dem Nachbarn hinüberſchielen; ſicherlich findet r
keine Muße, falſche Beſchuldigungen auszuhecken und die Welt d pelee

ihrer Friedensruh e aufzuſcheuchen e
e Wege unDentſehland. ſhredenDN. Berlin, d. 27. Mai. Daß der Kön ig von Bavern e

in dieſem Jahre entſchloſſen iſt, an der Frohnleichnamsproceſſion r M
München perſönlich nicht theilzunehmen, beweiſt zur Genü ige, daß irektor R
e Srſtangegen des Mon arc hen den ultramontanen Intereſſen i gey n, wi di

ber ſich in der letzten Zeit nichts geändert hat. Man will in heeſig ges induerſt gut unterr Hteten Kreiſen übrigens auch noch ein beſſeres Zeit e ws

für die unveränderte reichstreue Strömugng am bairiſchen Hofe beſit e wie
welches demnach auch 8ſentlich bekannt werden wird. Bekann n Fte
handelt es ſich darum, den erzuiſhsftigh en Stuhl ven Bambe uſchuſſe
neu zu beſetzen, was um ſo dringender geworden iſt, als nach dem T r e
des Biſchofs von Paſſau z vei bairiſche Diöceſen au genbiickli h erlez e
ſind. Die Erne nnur ig des neuen Erz bi iſck o s ſoll nun, wie man hi u r
von König Ludwig bereits vollzogen und zwar die Wahl auf nd a
Perſönlichkeit gefallen ſein, die auf der ultramontanen Kandidaten n a
ſchwerlich Platz gefunden haben würde. Die parlamentariſ r
Som merpauſe wird, wie wir hören, in Jahre den denkgeringſten Umfang haben. Nachdem der preußiſche Landtag zu Er
des Monats Juni ſeine Arbeiten eingeſtellt haben wird, ſteht die Brrrhg der

des Reichstags alsbald nach Beendigung der Sommerſaiſon bevor T
das für die Seſſion be a geſetzgeberiſche Material in ar e

auf die Zeiteintheilung große Vorſicht erheiſcht. Man iſt deshalb gen
jetzt mit der Aufſtellung der Etats für das kommende Jahr keſchäft bat

daß der Bundesrath ſich noch im nächſten Monat mit den Vor luſe
ſchlägen zu befaſſen haben wird. Ueber den Umfang, in welch atereſſe
Filialen der Reichsbank in Deutſchland errichtet werden ſoll 4 r
iſt anſchein tend noch keine generelle Verfügung ge troffen worden, wut be Schlgen in Beziehung auf einzelne Städte die Frage guten Vernehmen n hege
bereits endgültig entſchieden iſt. Von den Landeshauptſtädten ſoll A. ſhaffer

nach, wie man hört, nur die bairiſche von der Einrichtung ei pro t
ſolchen Filiale ausgeſchlo ſſen bleiben und zwar aus dem einfachen Grun Der
weil die königlich bairiſche Bank zu Nürn berg der urſprünglich geheg en einAbſicht der Reichsbankver: waltung zuvorgekommen iſt. Nachdem e s 2

Bank in Nürnberg ihrerſeits eine Filiale in München errichtet einsvo
wird das bairiſche Gebiet in keine unmittelbare und direkte Verbindr en d
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Eröffnung der gewerblichen Ausſtellung.
Halle, d. 27. Mai. Unter ſtrömendem Regen fand heute die

fung der von dem Thür. Ber.- Verein deutſcher Jngenieure veran-
teten gewerblichen Ausſtellung ſtatt. Das demſeiben vorausgehende
ttageſſen hatte nicht ganz zur feſtgeſetzten Stunde beginnen können
war noch nicht vollendet, als ſchon erſt die Spitzen unſrer ſtädti-

n Verwaltung, dann die eigentlichen Feſtgäſte, die Mitglieder des
reins für Rübenzucker-Jnduſtrie erſchienen Jn Bezug auf das
ittageſſen erwähnen wir, daß daſſelbe eine recht bedeutende Geſellſchaft

ſammelte, welche durch anregende Muſikoorträge ſeitens der Stadt-
elle unter Leitung des Herrn M.-D. Halle und einige zündende
ſchreden erheitert wurde. Den t der Toaſte eröffnete der
prſitzende des Thür. Bez.- Vereins deutſcher Jngenieure, indem er in

erne ſhon zer aber ſchwungvoller Rede die an wer ngen Gäſte begrüßte. Herr

pun rektor R. Riedel, welcher hierauf das Wort ergriff, wies darauf
4 W n, wie auf dem, vor 8 Tagen noch leeren Ausſtellungs-Platze nun eir
t heeſg ges induſtrielles Leben walte, Be dem man e nichts geahnt, und
8 Zeig le dem Ausſchuſſe, deſſen Bemühungen es gelungen in ſo kurzer
e beſt it ſo Großes zu ſchaffen, di e vollſte Anerkennung. Aus den Reihen
Jekat l eſes le tzteren wies Herr Jnge nieur K hern dar f hin, daß es dema mbe usſchuſſe allein wohl nicht gelungen wäre, das erſtreete Ziel zu errei-

dem wenn nicht eine höhere Macht ihm geholfen hätte. Erſt ſei die
Idee der Ausſtellung in einem ganz engen Rahmen gefaßt geweſen, dar-nan uf beſchränkt durch Vorführung der Haupterzeugniſſe von Stadt Hele

auf e d einer kleinen Umgebung dem „Zuckerverein eine Aufmerkſamkeit
M erweiſen, und erſt ein Antrag des Herrn Vorredners habe dem Aus-

ar huß das Thor geöffnet, um hinauszutreten auf das große Feld der
n denk ſammten deutſcher r Produkte hier ausgebreitet lägen.
zu Ex Wohl ſei manche Schwierigkeit zu überwinden, manches durchzu-

B. nken, durchzuarbeiten, auch durchzukämpfen geweſen, aber die ſiegende

beve r cht der Jee yabe ſich B ahn gebrochen, ihr ſei zunächſt es zu danken,
ein größeres Ziel würdig erreicht ſei. Ein weiterer Dank, fügt

37inhalb F Hner bei, gebührt den Ausſtellern, die mit oft ſehr großem Aufwand dramatiſcher Kunſt verſetzt wurde.
Koſten, Arbeit und Muth ſich an der Ausſtellung betheiligt haben.

oſchv fügt die Bitte bei, die Ausſteller mögen es entſchuldigen, wenn im
welch itereſſe des Allgemeinen der Einzelne oft etwas derber angefaßt wor-

en ſof ſei, und ſchließt mit einem ch auf die Ausſteller.
a Herr Dr. Drenckmann knüpft hieran die Meinung, daß ohne
en a abe Schläge des Rammklotzes wohl kein feſtes Fundament des Baues

ſoll ſchaffen geweſen ſei, deſſen Krone, das fröhliche Zuſammenſein
in e urch die Perlen jeden Feſtes geſchmückt ſei, und bringt den Damen
n Grun mit allſeitiger Begeiſterung v r dreifaches Hoch.

Oer hierauf erfolgte Empfang der Ehrengäſte machte dem Mittag-
ſen ein gewaltſames Ende und führte die Geſellſchaft in den Mitiel-
au des Ausſtellungsgebäudes, wo die Begrüßung der Gäſte durch den
ercinsvorſtand und den Ausſtellungsausſchuß ſtattſand. Derſelbe wiesarauf hin wie ſehr Halle und die Vertreter ſeiner Jnduſtrie durch die

h gehegt

chdem

ichtet h
erbindr

ereins für Rübenzucker-Jnduſtrie geehrt ſei, daß, um die Fortſchritte
cent r Jnduſtrie in dieſen 25 Jahren lebendig darzuſtellen eine Ausſtellung

wie on Produkten der
en Augſfedner dankt den Gäſten für ihr Erſcheinen, den Stadtbehörden für

erlegung der Generalverſammlung und des 25 jährigen Jubiläums des

heutigen Jnduſtrie am paſſendſten erſchienen ſei.

die gewährte Unterſtützung, und ſchließt, indem er dem Schützer des,
der induſtriellen Entwicklung ſo nöthigen Friedens, dem allverehrten
deutſchen Kaiſer ein dreifaches Hoch entgegenruft; in das alle An-
weſende mit 1090fachem durch die weiten Räume brauſenden Rufe
einſtimmen, während Muſik und Pöllerknall dem Momente ein beſon-
ders feierliches Gepräge aufdrückten.

Jn ſeiner Namens der Gäſte vorgetragenen Antwort wies Herr
Geheimrath Wollny beſonders auf das der allſeitigen Entwicklung ſo
ſehr förderliche Zuſammenwirken der verſchiedenen Jnduſtrieen hin, in
dieſem Augenblicke dargeſtellt durch den Einklang des Vereins deutſcher
Jngenieure mit dem Vereine für Rübenzucker-Jnduſtrie, und dankte
dem erſteren in warmen Worten für die erwieſene Aufmerkſamkeit.

Nun begann der Rundgang der Gäſte durch die Ausſtellung unter
Führung des Ausſchuſſes, bei welchem erſt in der Halle, dann auf dem
äußeren Platze Alle ausgeſtellten Objecte genau beſichtigt und von denAusſtellern erläutert wurden. Jahlreich vorhandene Lokomobilen waren,

ſo wie viele andere Maſchinen in vollem Betriebe und während Dampf
und Rauch die neblige Luft noch mehr verfinſterten bewegte ſich dar-
unter trotz des Unwetters eine bewundernde Menge; Alles zuſammen einBild, das an Leben und Bewegung ſeines leichen ſuchen dürfte.

Um 7 Uhr wurde durch den gleichzeitigen Lärm aller vorhande-
nen n Dampfpfeif en das Zeichen zum Schluſſe gegeben.

Feſt Vorſtellung im Theater.
Die Feſtvorſtellung zur Feier des fünfundzwanzigjährigen Beſtehens

des Vereines für die Nübenzuckerl Jnduſtrie des deutſchen Reiches, welche
am 27. d. M. im hieſigen Stadt-Thegter ſtattfand, hatte nicht bloß das
für ſich, daß ſie zu der zwar lichtvollen, aber doch nicht gerade zu
Wärmeempfindungen Anlaß gebenden Feier des vorhergehenden Abends

mit Feuerwerk und Waſſerfahrt bei 6 Grad Wärme einen behaglichen
Gegenſatz bildete. Der behaglichen Temperatur entſprach auch die be-
hagliche Stimmung, in welche der Gei ſt durch die dargebotenen Gaben

Jch glaube, daß ich ganz im Sinne
aller Anweſenden handle, wenn ich als Referent über die Vorſtellung

darauf beſchränke, meinen Dank für den gebotenen Genußmich einfacha ehprecher, welchen uns die e be en r Hof-
ſchauſpieler Geſellſchaft unter der Ober Re des Herrn Hiltl ge-
währt hat.

Ganz der Stimmung des Tages gemäß war für große Reichhaltig-
keit des Repertoires Sorge getragen worden. Es kamen vier einaktige

Stücke zur Aufführung, und in denſelben waltete eine Mannigfaltigkeit,
die immer neue Anregung bot. „Ein moderner Barbar“ von G. v.
Moſer führte uns allerlei ergötzliche Scenen vor, wie ſie ſich aus Miß-
verſtändniſſen entwickeln, die auf der Bühne heimiſch ſind. „Unerreich-
bar“ von Wilbrandt feſſelte durch den Reiz eines pſychologiſchen Pro-blems, „die Unglücklichen“ nach Kotzebue Lurch höchſt charakteriſtiſche
und intereſſante Figuren, und eine alte Poſſe, welcher der etwas erläu-

ternde Titel „der ſächſiſche Schulmeiſter und die Berliner Nähterin“
verliehen war, zog durch das Draſtiſche, was den Figuren in Rede, Ge-
ſang und Mimik anhaftete

Die Darſtellung durch Mitglieder des Braunſchweiger Hoftheaters
zeichnete ſich durch präciſes Jneinandergreifen, ſowie durch feine und

mee e22 —„„„XJ ne
Ja, Friede in der Ruine, die ahnungslos und unbewußt ihrer Ver-

t die ſt T e m eLellen e e t d eſten Schritt darauf thun und Sie der Beſitzerin dieſes Gartens und zuweilen knarrte und ächzte es; der Fremde hatte wohl e eine Thüre ge

dauſes vorſtellen öffnet. Drinnen und draußen tiefſter Friede.en, es Keelein Nld non 2icht r „Dem Fräulein Aldenhoven?
des h „Ja, es iſt unſchicklich, daß ich ihr nicht ſchon dieſen Beſuch nichtung entgegenträumte, Friede unter den Tannen und in den lang-

uns ſam dahinziehenden Wolken des Himmels allein Sturm und Kampfbegonn „So intereſſanten Fremben argekündigt habe?“ unterbrach er ſie in dem Kopfe und Herzen Reinhard's, der trotz der Warnung Anna's die
J 11 achend, ſeine gute Laune ſchien zurückgekehrt. „„Das eilt nicht, mein

fFräulein! Jch glaube gar, Sie wollen mir mit der Beſitzerin dieſes Par-
es Schrecken einjagen; ſo fekerlich ernſthaft reden Sie von ihr

„Jch rede mit der Ehrerbietung von meiner gütigen Beſchützerin,
ä ſie verdient.
en „Beſchützerin
n Schi[ „„Erregt das Wort Jhr Staunen? Jch bin eine arme Waiſe.“
m 3wl. „Vergebung, mein Fräctkein wenn ich utzporſoytig eine Saite Jhres
n Buſ Herzens berührt, die ſchmerzlich klingt. Nichts liegt mir ferner; h vin

beſchämt uber meine Tact loſigkeit Und um Sie ganz zu beruhigen, ver
ngen d ſpreche ich Jhnen, daß ich auf dem nächſten n Pfade wit Jhnen zu dem
nd en Hauſe gehen twwerde, nur einen Biick laſſen Sie mich noch in den Thurm
habe perfen. Zwei ſo alte Freunde, wie ich und er, beides mittelalterlichen jeſte und auf der Schattenſeite des Lebens ſehen ſich nach ſo langer

ennung gerne einen Augenblick allein und ohne Zeugen. Es giebt
Geheimniſſe zwiſchen ihnen, die ſie nur einander anvertrauen mögen.“

So ſprechend ſchritt er auf den Thurm zu auch wenn ſie gewollt,
hätte ihn Anna nicht zurückzuhalten vermocht, er trat auf, als wäre er
auf dieſem Boden der unumſchränkte Herr ſie konnte ihm nur noch nach
rufen: „„Nehmen Sie ſich in Acht, mein Herr, ſteigen Sie nicht die

Die Stufen ſind aus den Fugen gewichen.“
Statt jeder Antwort wandte er, ſchon unter der Thüre der Ruine

ſtehend, ſein Geſicht ihr zu, wie vom Glanz der Sonne, der durch die
Zweige der Bäume darauf ſiel, ſchimmerte es von Muth und Lebens-
freudigkeit.

Anna nahm ihren Platz auf der Steinbank wieder ein, mit der Ab-
un l an ihrer Zeichnung weiter zu arbeiten aber der Stift zitterte in

ihrer Hand und kein Strich wollte ihr gelingen. Mißmuthig, klopfen-
zens die Augen wiederholt zu dem Dach des Thurmes erhebend,

ais wüſſe dort ein Stein niederſtürzen, ein Unglück geſchehen ſaß ſie
da. Nur eine kurze Weile, die innere Unruhe trieb ſie, aufzuſtehen und
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Wie Wendeltreppe hinan!
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tan ä ſicht,

mit altem Hausrath erfüllt,

unter den Bäumen auf- und abzuwandeln. Jm Thurm blieb Alles ſtill;

Wendeltreppe zu dem oberſten Gemach des Thurmes hinanſtieg.
Jeder von uns ſchleppt eine Welt mit ſich die Welt ſeiner Ver

gangenheit, die ſich aus ſeinen eigenen Thaten ſo feſt und unzerſtörbar
wie der Erdball aufbaut und es iſt nur ein Wunder, daß er nicht be-
ſtändig ihre Laſt empfindet, ſondern ſo gelaſſen darunter fortlebt, wie
unter dem Druck der atmoſphäriſchen Luftſäule Werden wir aber ein-
mal durch ein Ereigniß, einen Stoß, den unſer Gedächtniß enthält, ge
zwungen hinter uns zu ſehen und jenes dunkle Schattenreich an uns
vorüberwandeln zu laſſen, weſſen Stärke löſte ſich nicht da in Wehmuth
auf! Wer ſpielte da nicht mit Möglichkeiten, die nun für immer abge
ſchnitten ſind! Mit Entwürfen zu einem idealen Lebensplan, den er
ausgeführt hätte, wäre damals nicht ein unbedachtes Wort den Lippen
entwiſcht! Dann werden wir uns wohl des Zuſammenhanges der Dinge
klar, wie eins aus dem anderen ſich geſetzmäßig entwickelte und nirgends
Wiüllkür und Zufall bherrſchte, nur der erſte Funke, der in die träge Seele
ſchlug der erſte Stoß, der die Maſſe in Bewegung ſetzte, bleiben nach
wie vor mit undurchdringlichem Schleier verhüllt.

Tief ſeufzend unter der Wucht der Gedanken war Reinhard die
Stiege hinangeſchritten und hatte die Thüre zu dem Gemache geöffnet.
Es lag hart unter dem Dach eine ſchmale Wendeltreppe von Eichenholz
um eine kunſtvoll gedrehte Säule, die in der Mitte des Raumes bis zur
Decke aufragte, ſich windend, führte zu der Fallthüre, die auf die Platt-
form hinausging. Jener eigenthümliche Duft, der unbewohnte Zimmer

wehte ihm entgegen. Jn dem Gemach war
es heiß und dämmerig. Wer mochte ſagen, wann der letzte erfriſchende
Lufthauch durch die Fenſter geſtrömt war? Erblindet waren die kleinen
Scheiben, ungeſtört hatten die Spinnen ihre Netze darüber gewoben, ſie
hingen von den geſchnitzten Balken der Decke.

(Fortſehung folgt.
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ſcharfe Charakteriſtik aus.
Meves ganz ausgezeichnet. Sein franzöſiſcher Tanzmeiſter, ſein Bru-
der Durſtig, der noch dazu in gemüthlichen Momenten eine unüberwind-

ſener Miteſſer waren höchſt gelungene Figuren.
Fein war namentlich das Spiel des Herrn Hiltl als Leonhard

in „Unerreichbar“, ſowie das des Fräulein Bernardelli als Eugenie
in „Ein moderner Barbar“ und in „Unerreichbar.“ Auch Herr Bethge
(Alfred v. Horſt und Sommer) und Herr Schwerin (Adelbert) trafen
gelungen den Ton, der ihren Rollen angemeſſen war. Fräulein
Stein wor ſowohl als Hedwig in „Unerreichbar“, als auch insbeſon-
dere als Franziska in „Die Unglücklichen“ ſehr anſprechend. Beſonde-
res Lob gebührt auch noch Frau Otto-Thate, die namentlich in der
Rolle der Madame Freude geb. Falk als bejahrte und doch noch lebens-
friſche Darſtellerin jugendlich tragiſcher Rollen großes Jntereſſe erweckte.
Herr Hoffmann war ein recht braver Jnſpektor Walter und ein
ganz ehrſamer Peter Falk. Jn der Schlußpoſſe war Fr. Weiß, die
ſchon als Kammerjungfer Olga entſprechend mitgewirkt hatte, eine viel
Anklang findende Coupletſängerin und Herr Fiſcher ein recht drolliger
ſächſiſcher Schulmeiſter. Herr Otto endlich ſpielte zweimal einen ganz

reſpektablen Alten. Dr. C. Schulz.
Aus der Provinz Sachſen.

Der „Reichs- u. Staatsanz.“ ſchreibt aus Merſeburg: Der 17.
Mai d. J. vollendete das halle Säkulum, ſeit welchem der Präſident
der hieſigen Königlichen Regierung, Rothe, dem Dienſte des Staats
ſich gewidmet hatte. Es war dies ein Erlebniß, welches nicht blos im
Kreiſe der Beamten ſondern von allen Seiten die lebhafteſte Theil-
nahme hervorrief. Eine längere Reiſe, welche der Jubilar mehrere Tage
zuvor antrat, ſollte die Ovationen abwenden, die erwartet werden muß-
ten. Jndeſſen dieſe Abſicht blieb nicht ganz unbekannt und man beeilte
ſich daher, dem Jubilar die Beweiſe der Freude und Theilnahme noch
vor der Abreiſe darzubringen. Von Seiten des Regierungs-Kollegiums
und der Landräthe des Bezirks wurde demſelben ein koſtbarer Tafelauf
ſatz von Silber überreicht; die Beamten der Königlichen Regierung
gaben ihren Empfindungen in einer Adreſſe Ausdruck und von Seiten
der Stadt Merſeburg wurde dem Jubilar das Ehrenbürgerrecht verlie
hen, die darüber ſprechende Urkunde durch die Vorſteher beider Stadt-
behördeneingehändigt. Dieſe Kundgebungen aufrichtiger Verehrung, welche
hier nur theilweiſe erwähnt ſind, wurden von dem Jubilar mit Dank
entgegengenommen. (Die Werleihung des Ehrenbürgerrechts von Seiten
der Stadt Halle iſt bereits von uns erwähnt worden.

Markktberichte.
gdeburg, d. 27. Mai. Weizen 150--195 M.

Gecſte 150--186 M. Hafer 192208 M. pr. 1000 Ko. Magdeburger Börſe,
am 27. Mai. Kartoffelſpiritus, pr. 10,600 Literproc. Loco ohne Faß 51

Nordhaufen, d. 27. Mai. Pr. 2000 Weizen 188 M. 24 Pf.
Pf. Rogzen 176 M. 19 Pf. bis M. Pf.

Pf. bis 173 M. 33 Pf.
Berlin, den 27. Mai.

i Roggen 160--175 W.

bis

R. Gerſte 180 M.Hafer 200 M. Pf. bis 195 M. Pf.
Weizen: Termine in matter Haltung, gekund.

o

t.

Jn letzter Beziehung war beſonders Herr r So Hafer u. Gerſte ruhig. Rüböl ſteigend, loco 63,

Lohfe n d. 27. Mai
iverpoobl, d. 27.liche Neigung zum Küſſen hat, und ſein allen Metamor phoſen gewach e

pr. W 61, v
Juli Aug. 39Ba l n z h eheBaumwolle nfangsber duthmaUmſatz 8000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 3900 Ballen amekenn geeche

Petrieum. B e,rlin, d. 27. Mah): Pr. 100 Kilo loco 24,5 M. pr. Mat
24,3 M. pr. Mai Juni pr. Septbr. Octbr. 25,5—6 bz. Regulirungsprels ſü,
die Kundigung 25 M. Hamburg: Steigend, Standard white loco 11,25 Bſ,
11,20 Gd. pr. Mai 11,20 Gd. pr. Aug. Dec. 11,70 Gd. Bremen (Schluß
bericht): Standard white leco 10,75, pr. Sept. 11,50. Steigend. Antwetr,
zea: Raffinirtes, Type weiß, loco 27 bz. u. Bf., pr. Mai 27 bz. u. Bf., w.
Juni 27 Bf., pr. Sept. 29 bz. 29 B pr. Sept. Dec. 29 bz. 29 V.Steigend. r Pew-Pork (d. 26. Mai): Petroleum in NewYork 12 do. in
Philadelphia 12* (Nach Schluß des Marktes Petroleum ſehr bewegt in New-

Spiritus flau, pr. Mai u. Juni Jull 38,
i00 Liter 100 40 Wetter

!2 in LDhiladelphig 12 Wechſel auf London in Gold 4 D. 87

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha
am 27. Mai Abends am neuen Unterhaupt 1,94 Meter am 28. Mai Morgens
am Unterhaupt 1,94 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Berndurg am 27. Mai Vorm. 1,02 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Mal. Am Pegel 1,02 W tr
Waſerſtand der Glbe bei Dresden am 27. Mai 103 Cent. 1 Eile 22 Zoll

unter Null.

wunnes

BörſenNachrichten.
BDerlin, d. 27. Mal. Die heutige Fonds und Actienbörſe eröffnete in we

nig, feſter Haltung und entſprach in dieſer Beziehung den von den auswartigen
Plätzen vorliegenden Notirungen. Bei den zwar maßigen aber der ganz gering
fuügigen Nachfrage gegenüber dennoch uüberwiegenden Angebot ſtellten ſich die Courſe
auf ſpekulatlvem Gebiet vielfach niedriger und konnten ſich erſt ſpät wieder etwas
befeſtigen. Das Geſchäft und die Umſätze gewannen im Allgemeinen nur gering
fägis Ausdehnung und in keinem Geſchaftszweige ließ ſich eine 5 Regſam-
eit konſtatiren. Der Kapitalsmarkt blieb feſt und auch die übrigen Caſſawer-

the wieſen in der Mehrzahl behauptete Courſe auf. Das Prolongationsgeſchaäft
nimmt einen ruhigen Verlauf; man zahlte heute fur Creditactien 0,50-40M.,
für Lombarden 0,50 M., Franzoſen 0,60-50 M. pro Stück. Der Geldſtand
iſt im Weſentlichen unverändert fluſſig geblieben im Privatwechſelverkehr betrug
das Diskonto 2 fur feinſte Briefe. Von den Oeſterreichiſchen Spekulations-
rapieren waren Franzoſen matt, Lombarden ziemlich feſt, Creditactien vernach-
laäſſigt. Die fremden Fonds und Renten blieben feſt und ruhig Turken wurten
niedriger und wie Ocſterreichiſche Renten und Loospapiere ziemlich lebhaft gehan
delt. Deutſche und Preußiſche Staatsſonds, ſowie landſchaftliche Pfand und
Rentenbriefe hatten zu faſt unveränderten Courſen mäßige Umſatze fur ſich.
Prioritaten blieben behauptet und ſtill Preußiſche theilweiſe gefragt. Jn Ei-ſenbahnactien kam gleichfalls nur mäßiges Geſchaft zur Entwickelung; die Rhei-
niſch-Weſtfäliſchen Bahnen und, Berliner Deviſen waren feſt und mäßig lebhaſt;
Gallzier matter und wie Rumaniſche Stamm-Actien nicht undelebt. Bauk
actien und Induſtricpapiere gingen wenig lebhaft zu ziemlich unveranderten Prei-
ſen um; ſpekulative Bank- und Montanwerthe wurden etwas lebhafter gehandelt;
Laurghütte niedriger angeboten.

Leipziger Börſe vom 27. Mai. Königl. ſächſ. Staats Anleihe v. 1830 v.
1000 u. 500 3 95 P. do. kleinere 3 95 G. do. v. 1855 v. 00
3 86,30 G. do. v. 1847 v. 500 4 98,75 G. do. v. 1852 1868 v. 500
4 V 8,75 G. do. v. 1869 v. 500 49 98,75 P. do. v. 1853 1868 v. 106
724 99 bz. do. v. 1869 v. 100 4 99 P., do. v. 1869 v. 50 u. 25 4
99 P. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 97,75 bz. do. v. 500 5 104,10 G.,
do. v. 100 5 101,29 G., do. LöbauZittauer Lit. A. 3 91 P., do. Lö-
bau -Zittaucr Lit. B. 4 99,50 P.

en

Berliner Börſe vom 27. Mai.
1000 Ltur. Kündigungspreis 185 Rm. Loco 171-201 R ve. 1000 Kilogr. Preuß. Fonds. Ff. f.nach Qualität dez adgelaufene Anmeldungen Rm. dez., fein weiß ein Sonſolidirte Anleihe /2 W bz. Sachſiſche 24/20 b.
Rm., ab Bahn bez. vr. dieſen Monat 186 Rm. bez. Mai, Juni 185 Rm. bez. Staates Anleihe ine 39 bz. Schleſiſche 3 86,90 v.
Juni Jull 1842 Rm. bez., Juli Aug. 185—185 Rm. dez Sept. Oct. Rm. r e b. do.bez. Roggen loco bei reichlichen Arerbietungen ſchwer zu plaziren. Von Be r S v. 15997 3 V e
Terminen war nur der laufende Menat preishaltend, wogegen für die übrigen Sich Oeſſ. Pr.-Sch. à 40 241,00 bz. B Weſtrreuß. ritterſch. 3 85,60 bz.

ten vur zu herabgeſetzten Forderungen Käufer vertreten waren. Schluß ſlau, ge do. do. 95,30 bz.künd. 12,000 Ctur. Kündigungspreis 150 Rm. bez. Loco 142 i65 Rm. nach do. II. Ser. 5 106,50 bz. GQualität gefordert, ruſſ. 42103 Rm. bez. inland. 156 65 Rm. ab Bahn fandbrief do neue t 94,30 bz.e t eſen Monat 150 1510-14 N. bez. Mai Juni 147— I N. nndſchaf e riefe do. do. 101 80 bz.bez Juni Juli 146 145 R. be Jull Aug. 146—145 Rm. bez. Sept. Oet. andſchafti. e 4 bz.
146 145 Rm. bez. Gerſte, große und kleine, 129 164 Rm. pr. 1000 Ki- Kur u. Peum rkiſche 4, 26,20 bz. Rentenbriefe.
logr. bez. Hafer loco nur feinſte Waare beachtet, Termine, beſonders der Oſtrreußiſche 3 86,70 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 98,25B
laufende Monat, in Deckung geſucht und höher, gekuünd. 600 Etur. Kundi- La Pommerſche 97,25 b.gungspreis 83 Rm. bez. Loco 65190 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez., oſt u. weſt do. 102,106 Poſenſche 1 96,506
preuß. 167-274 Rm. bez. pomm. u. mecklenb. 180 186 R. ab Bahn bez pr. Pommerſche 50 Sreußiſche 1 097,10 bz.dieſen Monat 1827181 Sim. bez. Mai Juni 1 9 R. bez. Juni Juli do t u. Weſtfäl. 4 97,80 b.
158 I Rm. bez. Juli Aug. 15--153 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare do. r e183—236 Rm. bez. Futterwaare 167—172 Rm. dez. Oelſaaten: Winter- Poſenſche, neue 4 194,60 bz. G Schleſiſche 4 (97,20B
raps bez., poln. bez. Winterrubſen bez., rolniſch. bez. Rüböl Gold, Silber- und Papiergeld.fand rege Beachtung und wurde neuerdings höher bezahlt gekuünd. 500 Etnr. Sovereigns 20,54 G Fremde Bankng und wur terdings J Sovereig Fremde Banknoten 99,83 bz. GKundigungspreis 60,:0 Rm. dez. Loco 59 Rm. bez., pr. dieſen Monat 60,3 Rarolconsd'er 16,38 bz. do. einlösbar in Leipzig 99,90G
Rm. bez., Mai, Juni 60, Rm. G. Juni Juli 68 Rm. bez., Sept. Oct. 63—61,6 Jmperials s 800 Oeſterreich. Banknoten 184,65 b

6. Rnu 30 S piritu i. e63,1 Rm. bez. Leinöl loco 60 Rm. bez. Splritus flau und niedri- Dollars 1,21G do. Silbergulden 157,50 G
ger gekünd. 20,000 Liter Kündigungspreis 51,20 Rm. bez. Loco ohne Faß 51 Ruſſiſche Banknoten 28130

R be: loco mit Faß R vo leſen M M Gm. bez. och mit Faß Rm. dez. pr. dieſen Monat Rm. bez., Mai Juni
5 72 Rm. bez., Juni Juli 52-51,45 Rm. bez. Juli Aug. 53,2
22,9 Rm. bez., Aug. Seot. 54,253,6— 8 Rm. bez. FLeipziger Productenbörſe vom 27. Mai. Weizen per 1000 Ko. netto 180 Wechſelcours vom 27. Mai.204 M. Bf. unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto 174--179 M. bz. u. Bf., Berliner Bankdisconto. 99
ruſſ. 155 i68 M. bz. u. Bf.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 136 Amſterdam 11100 Fl. 8 Tage 173,40 bz.

f. unverändert. Hafer per 1000 Ko. netto loco 168—190 M. Bf.; London Pf2. Sterling s Tage 20,ö5 bz.
unverändert. Mais per 1000 Kö. netto loco 150-153 Bf. Raxs per 1006 Paris. 100 Fres. à Fage 8180 d.
Ko. netto loco Rarpskuchen per 100 Ko. netto loco Ruübdl per 100 Kr, Wiey, öſterr. Währung 100 Fl. 8 Tage 183,65 b.
netto loco 60 M. bz. u. Bf. per Mai Juni 60 M. Bf., per Sept. Oct. 63 M. Augsburg, ſudd. Wahr. 100 Fl. 2 Wonat
Bf. per Oct. Pov. 63 M. bz.; feſt. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß Aetersburg 100 S.Rubel 3 Wochen 280,20 bz.
loco 5.,50 M. Gd. flau. Warſchau 100 S.-Rubel 8 Tage 281,25 bz.be e r der r t ter 2 rn Mai 50,30ez. Aug. 50,80 bez., Aug. Septbr. bez. Jeizen pr. Mai 67,00 bez. Deutſche Fonds. f. Oeſt. Credit. 100. 58. 353Reggen pr. Mai 140,09 bez. Juni Juli 140,00 bez. Septbr. Oetbr. 142,09 be Bad. e n 67. 118,50B el An 60 rn
Ruböl pr. Mai 58,50 bez. Mai, Juni ?8,50 bez., Sept. Oct. 62,25 bez. do. 35- Fl. Obl. 127 /40 bz. do. do. 6 u 310,50 dz. G
Z ettin d. 27, Mai. Weizen pr. Mai Juni 185,00, Juni Juli 1855,50 bez Baier. Präm.Anl. 4 119,55 bz. Franz Anleihe,71 72 5

Det. res,50 bez. o ggen pr. Mai Juni 14700 bez. Juni Juli 146,50 bez. Braunſchw.-Pr.-Anl. 73,80 bz. G Jtalieniſche Rente, 572,30 bz. G
Sept. Det. 145,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. er. Mai Juni 58,50, Sept. Oct. 59,50 Deſſaucr St.Pr.-A. 3 118,50 do. TabacksObl. 6 106 258
Kibten leco 49.30 bez pr. Mai Juni 20,0 bez., Juni Jull 50,50 bez. Meckl. Eiſenb. Obl. 3 88, 10 b do. Tab.Reg.Ac.
Ri qm pr. Herbſt 296,90 bez. Meining. 7 Fl.-Looſe 20,i0 bz. G „Rumaänier 8105,80 bz.Hamburg, d. 272. Mai. Weizen loco flau, auf Termine ruhig. Roggen loco Ruſſ. Pr.-Anl. 64 51183,25 bz.ſtill, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Mai, Juni 16000 Kilo netto 18 Ausländiſche Fonds. III IV. do. de. 66 51178,250
W Jwpi l Br., 187 G Juli Aug. 188 Br. 187 G., Sept. Amgrikaner rückz. 82. 6 98,806G 99,10B. do. Boden-Cred. 591,90 bz.

Br. 187 G. Roggen pr. Mai Juni 1000 Kile netto 155 Br. 154 S. Oeſterr. PapierR. 64,30 etw. bz. B do. NicolaiObl. 487,75B
Juli 152 Br. 351 G., Juli, Aug. 351 Br. 180 G. Sept. Oct. 150 Br. do. Silberrente 45168,50 bz. Turkiſche Anleihe 65 542,70 bz.
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et u. Hypotheken Sertiſteate.
Aug. Anh. Landesb.Hyv.Unk. Pf. a v v 7 Bonifgeius en et Gößlicher n ük. H P. 101 bz. B T 1 75, nGörllser 5 1102,50 Ge e o rz 3 5 1036 r Bergwerk 20 44 606 Berlin- Hamburger l. Em. 4 94 4556u h. s i. or G Znanuſchweiger Fohlen. 1 d SerlinPotsd. M. A. n B.4

els ü. Kordd. Grund-Cred.-Bank 5 99906 Deutſcher Ber 7 52/40 bz. G d 4 90,106Senm, Aehre mgeeet 85ä w. n Serin n 97 /30 b.ne l See cain Stettiner I. Em. ioi, o bt 4 50 5 m un lio2/90 t. Zertmunder s d i n. le08v. do. do ri t. à 110 5 107,10 bz. G nene krein 9 (44 1300 v do. IV. Em. v. St. gar. 4 105,10 bb W Seihacr Grundegt, Pſd a i987 bz. er dergw.d 116,00 h do. I. E. do. ſo2 (ob S
n c r Pfob. 5 103,75 bz. 5 org-Marien Bergw. V. 4 108 s Bresl.-Schw.Freib. G.879 1 Defſerr. der 193,20 b. ſern Bergbau--Geſ. 14 155,2 23 hin Mindener J. Em. S S

d Bod.Cred.Pfob 5 06 Hörder Huttenverein 60 bz. 9 i 5 104,506rotha s Ctr.-B do. 4*/2 93,50 G i Dſenge Bergw. r 14 3 do. III. Em S Jorgers r. zod.-Cr.-Pfdbr. 5 89,30 bz. d Witwer a tte 4 nol,2 4 z do. 4 100,00 Bm. 4 7 o gar. IV. Em.J u de n h v reAtr. Amſterdamer Bant 3493 Magdet ſhan 2 20 R r 5, 102,00 d. S22 Zoh Bank f. Rheinl. u. Weſtf 4 88,90 bz. Matlenvütke 124,00 n Haiderſtädter o8
BergiſchMärk. Bank f. 1 74 40 Mecherni her 7 d 60, 00 bz. G d do. v. 186054 98,40BSerlger Bank d i Menden, Schwerte i2“ 4 135,00B v. do. v. 18734 97 „90 bz. Gdo. Bankverein t 9 Deyger Se 55, 606 Nagel r z 72/5009,50 v. e le eirr le lſchaft 30 ba War Bergw., A. 5 S r Wittenbert e 4 i
veeinſ wegte Bank W 6. 30 pinke, Serg w. e 10 69,75 bz. m e ſo6,508(4 78,00 4 (94,7d tagen Butegteeaut Ehe Tulyutten 7 ort u ne s
t hen San er e uſa/zosw. u i31,20 bz. Sifen Eiſchwer r 9 bz. B 3 D. SDeſſauer Celetwant 4 103,25 bz. B ener St. r. 6 39/50 r do. E. 3 85,006
de Landesbank neuen 5 t et voetw. bz. G Eiſenbab h deDeutſche Bank ant lam R Ftamm. und d G. z ſoo 006do. Genoſſenſch. r Agchen Saſrihe getan a 1 8 en s les

v 5 1Kontor o e eetiſche ril,he tn d Den 90d t man n t !6272 b. rgiſchMarkiſche 3 4 336,60 b. do. Coſel- erberg)
u Perl agegtt 116,75 t do.an 9 Zerttn den s e Einceth Laſen S7 2 4 is4, 4rer rär Bank 02 1o5, 00 bz. B r Ragdeb. i 4 70 Oifteußiſche Sudbahn m 103,09 B

Kirzi 18 et n a i Rechte Oderuferr e e 7 en e a77,60B Rindener 4 o. I. Em. v. StaatPrei 4 75/00B Daluevre 83 -Gubener 0 4 W 50 bz. do. III. Em. v. 5 n 99,10G

n k. e e vs T 4 54,75 bz. 0 4 23,00 v, 1865 430 v Sr. e 4 103,40 bz. 8, S alberſtadt 4 h 8 RheinNahe v. St. gr. I. Em. a 101 „906

e e 3 e09 SodenCredit An z. gert mir. d ger a ei J Cr. U1r6, 40 bz. B iſenErfurt gar. 4 4 38, do. II. Ser. 4o G 5 Sheckhleſnde A. u. G. 12 31 14 G de iy Ser. 4, 101,70Go. e e Credithank n Oßrrenfighe Stdrahn 3 di L. Ser. u
r ahnn e e e e n86 hob t Zodenb. Silberpr. 5 705Weimariſche Bank s a do. B. t 4 114,50 5. do. v.r Jnduſtrie-Papiere. t Rhein- a 4 5 ort Dux Tag k. el. hy,

Deutf e ngeſeüſchaſt o (49,006G S d. de de ar. e imd J BauGeſ.) 9 (44 21 „75 bz. G re ünfrutbahn 18/25 G 33 z e m.r oabit Ahrens 4 6700B v xisger 772. ur W 105,301 o. do. gar. IV. Em. 5 90/006
Seriner in e 5 4 4 89,90 u gar. 5 176,20etw. bz. B3 54,00 i 5z. G 18777 hein 9, 8/006 h v iod/2oeiw. b. 4 r gar. 5 e GVrercrri Acte Art d 4 38,00 bz. G Serlin-Görlitzer St.Pr 5 Leber bahn gar 5 (61,40Gz UnionsBrauerei hell &r Halle Sorgu Buben 9 5 30 B do. g n i km e
Chem. Fabrik Lcopoldshall nnoverAltenbeken 5 do. n. 5 77,301 12,00 bz daärki 9 28,106 p. III. m. 5 70,0t Chem. Fabrik 4 13/506 ar eben Seit J 55 00 bz. G Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. z24 zes
n e e Anl. t 15,90 ſo ergadt 3 a b neue gar. 3 316,10a hied nbedarfsActien 7 fr 143,00 VordhauſenErfurt u i bz. H O z do. neue 5 88, 408
Raſch et Shnann m nteee Oſtvreuß. 5 30,00 bz. B rer Ferdwes gar. 5 8/50 d.

r 3,0 5 79,90 le e rn e 14706 in ws 7Vierburger Zuckerfabrik ſt 8 e e er gar. 5 79,90 bz. Gne gar. 7 urv ſt. B. (Lomb.) ar. tG Berliner Omnibus-Geſ t 12 Bo 3 3 56,806 gar. 3 253,10 bz.ſ. 10 (597,00 hm. Weſtbahn dar. l 5 5 do. do. neue gar. 3 252gnhalt, Raſch h W i n hl dar 3 sz. Kaſch.-Geſ. 4 118,40B Galiziſche CarlLdw.Bah CharkowAſow gar. 5Chemnitzer Maſch.-Fabrik 0 4 b d LuttichLimburg m es 1ofäs dz. do. in 4 ä 6, 24. gar e u. G
do. WerkzengMaſch. F. MainzLud en o 13,4 CharkowKrementſch r.Cröllwitz v 4 2732 zLudwigsbafen 6 1 105,50et O ientſchug gar 5 [100Gden e aplerfabrik P vos Oceſterr.-Franz Staatsbahn „50etw. bz. G JelezDrel gar 5 100, 106

4lauziger 7ck 13 14 I65,90 bz. do. Nordweſtbahn 5 5 278, „0o bz. G Dort ezWoroneſch gar. 5 100,006
v belkher e crſetrite 4 140,6506G n B. (5) 3 120 ar t Woroneſch gar. 5 (101,00Ball ſenbahnbedarf (4 36,906 eichenb.Pardub. 4, gar I 1 r re a rkrwe 8ar. 5 1100,106r Maſchinenfabrik 9 64G Rumanier 4 KurskKiew gar. 3 1100 6
Loge a hart 7,75 gar D 5 ul, o h. G sHarkort Bruckenbau r TurnauP Rybinsk Bolog garZeſnichshal Hem Fabrik W er 27,00 btogeve 5 W ,0Brik 5 (4 30,00B arſchau-Wien n do. II. Em.We GasGeſ s 1 03/506 Eiſenb. Priorit. Actienn t Fiſſan Koblon gar. z e
do. Seutwri it 7 4 177,90G d And, Obligationen gar. 5 oo, 106wen abri l 4 121,90 bz. B i n Leirz. Börſe War r u Vordoſt. 3 094,506
eſtpr 2* 11 12,00 b. ri. m. v r Wiener m. 99,60 bz.s net Siſnetei 1 lio d. S de n. u do. i. mG Hütten S eaſter e i e St. gar. z 83,90 bz. Anſſo eger. von 1872 5 97JachenHöngener n. d do z 83 /90 bz. von 1874 5 97,10GArenberg, Verg än. de IV. Ser. 43 98/50 bz. Zrunn Voſfter von 1872 5 916

z Der iſch. wäct Be 25 4 234,00 G do. V. Ser. r 98 50 b Buſchtiehrader, alte 5 89 30GSan Berow. W do. Aach. giſedt S e von in 82506B. v 32 187, do. d r. 4 91 90 bz. G B von 1872 5 76 bz.r 32 4 1184,00 o. III. Ser. hmiſge NordbEußlähifaleit n r. Dorty, re n Se 08 r öſiacher ren s 3506
do. Pord er. 4 97,80 b ſer-Franz-Joſephsbahn 5o. Rordbahn (Frdr.-W.) 5 än. PragTurnauer von 1873 80,50 P
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Meteorologiſche Beobachtungen
er

Der S
Reichs kann nach der Feier

Verein für die NRübenzucker- Jnduſtrie des Deutſchen
25jährigen BeſtehensſeinesY. i. Morgens Nachm. 2 Uhr. Abend s u Uhr. Tagrsmietel. a.Liftdruck 333 v Par. r n 20 Var. D. 332,90 ar e g icht von hier ſcheiden, ohne Allen, von denen ihm in

de T.Dänſtdrnc 2,72 ar. 2. 3.86 Par. 2,02 var. e 2720 P unvergeßlicher, ebenſo herzliche e wie ehrender Weiſe entge-
Rel. Feuchrizkeitl 72,4 pt. 78,6 t 81,6 t 77,55 t gengekomme u iſt, insbeſondere den Behörden und Eintvoh-Laftwärme 7,2 G. Rm. 10,4 B. R 7,0 65. S 8,2 nern ver S tadt, Bern Th üringiſchen Jnu genienr- Verein und

Wind Ww l. x W 1, W c W eHimmelsa echt bereekt 10. träbe be trübe 9 Denen, die ſt h zur Feſtfeier von nah ne fern eingefunden,Wolkenfor im. N mh. -s!r, in. Nimb. cu.! XNin pus. Cum Den in: nig ſt empfundenen aus ſe iner Mitglie eder ausz u
5 rechen

v h h S Ha ov h Halle, den 28. Mai 1875.z K 4 2i 7 z 47 e z un des ine zDesannim unten ſchuß ung Hirertorin in es ereius.

c 2. Gr. V h. v läw. 9 Den Herren Gutsboſisern vie on D omuit und UWingegendDie im Merſeburger Kreiſe 11 Ki tomete r von Nerſeb ürg und machen wir hiermit die ergebene Mittheil lung, daß die im vorigen

C 5 r 2 i e J ſ. n J r a L. S A. S 515 Kilometer von Halle a S. gelege ne Dor naine Lauchſtedt ſoll Je hre von er r z Amtin gang u W Do t nit t probe-auf die Zeit von Johannis 1870 bis dahin 1894 im Wege des öſfent trrthüäms fielichen Ausgebots anderweit verpe ck htet i Die Geſammtfläche der weiſe benntzte Mähe maſchine nicht wie t ine
Domaine beträgt 193,364 v (7: h.), worunkter von dem Genannten behauptet, von uns ge t r igt iſt.Mor 60 Rſich 176,391 Hectare Acker, 9 h Henen Wieſen und

Gärten befinden.
Den Verpachtungstertni n haben wir auf
Montag d. 21. Juni 1875 Vormittags bin dem Sitzungszimmer der unterzeichneten See biheilun,

beraumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer
den daß:

1. das Pachtgelder-Minimum 23,000 Mark beträgt,
2. zur Uebernahme der Pachtung ein disponibles

104,000 Mark erforderlich iſt und
3. ſich die Bietungsluſtigen vor der Licitation über ihre Qualifica-

tion als Landwirth und den Beſitz des erforderlichen Vermögens
ausweiſen müſſen.

Die Verpachtungs-Be dingungen,

5 r 140 Hectare

an-

G 125ertogen von

die Regeln der Licitation, ſowie die
Karte und das Vermeſſungs- Regiſter können, mit Ausnah me der Sonn
und Feſttage, täglich in unſerer Oomainen Regiſtratur und auf der D

maine Lauchſtedt eingeſehen werden.
Auch ſind wir bereit, auf Verlangen Abſchri t der ſpeziellen Pacht-

bedingungen und Exemplare der ru allgemeinen Bedingungen
gegen Erſtattung der Copialien und Druckkoſten zu ertheilen.Pachtliebhaber, welche die Domaine u. die dazu ges igen Grund

ſtücke in Augenſchein zu nehmen wünſchen, wollen ſich an den Domai-
nenpächter Herrn Oberamtmann Zimmertzearnn in Benendorf
bei Lauchſtedt wenden.

Merſeburg, den 11. Mai 1875.
Königliche Negiernng, e r für

Donmninen und
Bekanntmach ung.

Das zum Nachlaſſe des Gürtlermeiſters Karl bnarè Krause
h er ſelbſt gehörige, in der Breitenſtraße hier belegene, im Grundbuche
der Stadt Delitzſch unter Nr. 10 rer ne Wohnhaus nebſt Zu-
behiür, abgeſchätzt auf 8100 Mark, ſoll itnm Wege Der freiwilligen
Subhaſtation in dem auf

den 17. Juni dieſes Jahres Vormittags 1 Nhr
an erichtsſtelle hier Zimmer Nr. 5 anberaumten Termine öffentlich
meißbietend verkauft werden.

Taxe und Kaufbedingungen können vor dem Termine
Bün. au Nr. 11 eingeſehen werden.

DOelitzſch, den 14. Mai 1875.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

Königl. Kreis- Gericht. Eisleben, den 23. Mai 1875.
Der auf den 23. Juni er. anberaumte Termin zur Verſteigerung

Z. xotrekke Steuern,
rſten z

in unſerem

des zur H. Reichardt'ſchen Conkursmaſſe gehörigen, in der Halle'-
ſchen Straße hierſelbſt belegenen Wohbnha iſes, ſowie der auf den 25
Juni er. anberaumte Termin zur Publ en des 8 h ges fallen wKönigl. Kreis Gericht bthei

Der Subhaſtation ri hier.
Wir beabſichtigen die Gebäude tun

des hieſigen Hospitals St. La ren Se

i nebſt dem dazu gehörigen Areal W ag, den gr.
ven eirca 170 O Ruthen, in un Vormittagsmittelbarer Nähe der Saalbrücke, ſollen an hieſiger a e er
des Bahnhofes und zwiſchen den nicht unbe trächtli hen O bſtplant tagen

hieſiger Stadtcommune meiſtbietend,
beiden Zugängen zu dem letztern agang ohne Auswahl der Licitanten, jedoch

g.
v Er

gelegen, zu verkaufen und ſtellen f szablungsfähigen Perſonen, welche ded nen
auf dieſes Grundſtück reflektiren, Müch den 25. Mal 1875
anheim, ſich mit uns in Verbin- Heag ſag edung zu ſetzen. Se WMagiſt 2Weißenfels, d. 19. Mai 1875. G oldſchimtdt.
Der Magiſtrat. Kirſchen r F.

Zwei brillante arabiſche Reit- Die dieeiahrige Ki rſchen Ernte
pferde, ein 8 Monat altes arabi- der Gemeinde Dobis e e ienstag
ſches Füllen, alle drei edelſter Ab e 1. Juni öffentlich W bietend
kunft, ſowie ein 2jähriges oſtpreu- Vorm. 10 Uhr im Wogelſchenßiſches Fohlen, ſtehen Wegzugshal- Gaſthauſe unter den im e be

ber unter günſti en Bedingungen kannt zu machenden Bedingungen
zu verkaufen in Gotha bei r werden.
C. Arnoldi, Kunſtmühlenweg 12.! Dobis. Der Ortsvorſtand.

teſſtrenden

n

Bezügliche Maſchine ſtammt vielmehr aus England und wurde
bereits vor S Jahren von durch uns bezogen und ſeiner Zeit
an die Sallifche Zuckerſie rei-GComg. geliefert.

Oiſe Maſchine ſteht demnach wit den ven uns im Jahre 1874
und in Lieſem Jahre gebaut en Mähe naſchinen in gar keiner Beziehung

Herren Landwirthe von
s perſönlich Ueberzeugung zu

lebenden und
Mark Anza

Härte General-Ag

4 23 uAn einer hübſchen Stad rn iſt ein Gütchen von ea. 20

pr. Morz. l gutem Feld und Wieſen, ſchön zem Wohnhe zus, beſten
ſodten Jneentar für

hlung ſofort käuflich zu über-

Weimar.

r 75 F J7 1 net fo le itp vSirthic: aftsgel C bäu 4 S 241
h 36,000J 31 ar et ca. e u

t n 8 la rne9utmen. ca heres ourc

J ar Te C r zv J 2 z.velt Halle oder Leipzi

Ein neuer Kurſus der zur Aus-

3 r W l. r Tbi dung von Lehrerinnen beſtimmten
Selerta hat begonnen. Dame

e mit den nöthigen n ziſſen
können demſelben noch beitreten.
Ueber das Maß der letzteren, die
Gegenſtände des Unterrichts, Pen-
ſionen rc. ertheilt Auskunft

Neubanuer, Rektor.

Paohtcession.
Hutspachtung von 2756

Morgen mir Ziegelei, Torſſtich und
Stärkefabrik, von Reuſtadt an der
Doſe in 1 Stunde zu erreichen,

von 1 Johannis d. J. ab auf 18

Eine

t

Jahre h Ah zu ce-d Zur Uebernahme gehören
30,000 Thlr.Naperes koſtenſrei durch

J. Dlins in Peſ u.

Entsgerkaus
150 Kaſſel er Acker, Ei ſb. St

in Kurheſſen, mit Jnve ntar, iſt
gleich abzugeben. Fr, er An erB. II. 250. befsre Ed. S trek-
t in d. Exp. t.

5 r raths eA. Reelles 9 Heirath V t
Ein Müßhlenbeſitzer in den 40er

J Jahren, mit en. Ma rk Ver
e ögen, wünſcht ſich wieder zu ver-

be rathen und ſucht auf dieſem Wege

eine nicht zu junge Lebensgefährtin
mit entſprechendem Vermögen Auf
große Schönheit wird nicht geſehen,
vielmehr auf eine gute Wirthſchaf-

Nur ernſtlich gemeinte Offerten
erden womöglich mir d vrtogra

phie unter Chiffre Z. an die An
oncen. Expedition von h
stetza e omar erbeten

zu beziehen

4

in Weii set Dach

i

des Ritte rgutes Wengelsd

9

S n 38 s kr J Se 7 8 2
ig wird ein grö ißeres Rittergut von

einen zahlungsſähigen Neflectanten ſofort zu kaufen geſucht. Ofſer
ten erbeten an Krtater, Ge neralAgent, Wei imar.

h S r W W SW v 5 rin 9 C 17 z W e3 m r t 45 W d irſche erpac htung.Die Nutzung der Kirſchanlagen
orf in

den Alleen nach dem Bahnhofe
Corbetha, im Kirſchberge, amSaa ledamme c. ſollen

Donnerstag den 3. Juni
Nachm. 6 Uhr

in der Schenke zu e
meiſtbietend verpachtet werden.

1 junger Menſch, 18
20 Jahr, w. als zweiter Haus

J knecht und Portier für 1 Bade-
Hotel ſof. ge ſucht durch

W. F.S Keh ner und Kellnerbur-
e

Er mVerſetzungshalber iſt z. 1. Juni

in 1 anſtänd. Hauſe 1 Wohnung
Preis 50 eine

Wohnung mit Pferdeſtall für 3
)ſerde nebſt Garten in geſunderSago iſt n 1. Octbr. zu bezie

hen, Preis 28) 2 große
Zimmer für 1 Reſtauration wer-
den in der Nähe des Marktes zu
pachten geſ. Näh. gr. Märkerſtr. 18
durch Er. Binheis E.

Kellner u Kellnerburſchen ſucht

r. Bear eSaoeGeſunde Ammen ſuchen Stellen

3 durch Frau Biünnmere.
Verwalter, Aufſeher,

1 Brennmeiſter
Größere u. klei-

Jnſpectoren,
ein Wiegemeiſter,
ſuchen Stellung.
nere Landgüter werden zum Ver-
kauf See durch C. E.
Hof mann, Leipzig erſtr. 66.

Preiswerthe Güier jede Grösse u. An-
zahlung, unweit Zuckerfabrik hier, wei-

Taxator Feoäor Schm'iät,
luowraelaw.
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4 35 c J.Tudwigshütte

e e Se

W.

S

e und G pelbetrieb, g
a eu ſtrob, Mais c. c

er von
Eiſen ne Brunnenbumpenen es koſtet eine com

nentiefe von 20
halten wir in guter Ausführung
angelegentlichſt.

JZuverläſſige ügente

nen die Hörne

Fuß irre

Jllu ſtrirte Prei cahnut

r FBI vBill Züchſt

in 15 verſchiedenen Schweren,

von Lang
taſchine.

und Keummſſtroh,

Größen und Weiten, bei

eine Holzpumpe zu ſtehen kommt.

ne Trans Sportvo: richtung, einfach oder doppel
Gußeiſen und die Weit r von Schmiet Seeiſen gefertigt ſind
in 12 verſchiedenen Größen, denen die kleinſte Sorte billiger wie

plete Brunnenp umpe mit
a 27
und von langfjährig

ſtehzen zu
2

Cen werden ge frier)

nſtructionvährter Co
Dienſten.

ohrtemnm Stiefel von 3 Zoll

zu ſoliden C. 2Preiſen ſtets

Durchmeſſer, 10 Zoll Hub bei einer Brun-

vorräthig und empfehlen ſolche hiermit

S. S J ga an a t Jdes Con Vereins Cönnern, Eingetragene Genoſſenſchaftſt ſum;- 1 t e t ilhgtie V i ſt i uvom l. Aprit 1874 bis 1. April 1875
2 7l a R aA. C WKaſſenbeſtand am f. April 1875 30 d. 75 c. Geſchäftsantheile der Mitglieder 1557 50

Waarenbeſtand laut Jnventur vom Wagrenſchulden 2721 67
31. März 1875 3698 890 HKautie n. 139Inventar und Utenſilien 1046 Zinſen ſür Spareinlagen. 30 39d I 2 IAußenſtände 204 98 Reingewinn 417 68Summa 4887 l. 15 Summa 4887 N. 15t 8 c 5 W CDer Jahresumſatz betrug 20471 70Die ſämmtlichen Unkoſten betrugen 1508 45Der Reingewinn betrug nach Abrechnung ſämmtlicher Unkoſten 417 68

und iſt derſelbe mit 1 oder 10 R f. pro Thaler als Dividende an die Mitglieder vertheilt worden.
Cönnern, den 24. Mai 1875.

S BVo 9 5 C r W 322 9 48 19Der Borſtand des E onf ſum-Wereins zu So nnern.
W. re ka., Geſchäftsführer. än. -Draragg Stellvertreter

m

z We z J r re m r u r et S S c G G 7 c S 57 z c eW Ken e l m Du e a e m a S erig d l S m zvon mediziniſt cher Autorit täten waä rin a S S S S S nca d r c a S m S m T S t 9 Sempfohlen und mit den ſicherſten S 83 S A S S S t 3
m n c D.Erfolgen m andt, W e e e e e a malteten Fäl len gegen W

matismre ichtienznus, re ter S h u gef
und hartnä et ige i
beziehen die Fl. 6 M Fl.
3 M. gegen Einſendung oder Nach-
nahme von Apotheker Stitteer
in Blankenburg i Thür
Depol für Halle u. U gegen

EE C te daſ.
Stellegeſuch.

Ein verdeiratheker junger Kauf-
mann ſucht pr. 1. Det. eine Stelle
für Lager, Comptoir oder Reiſe,
gleichviel welcher Branche T
Off. sub 0. 630 beförde die An
noncen- Exped. von E.
in Bremen.

V

ert

Gute Strohſeile
ſind zu haben bei C. Hannemann
in Aken.

Schlotte

e

ere v

h

Carp's
ter alkalischer Sauerbruan,

2523 W

wird bei

In gen a gerFs en van Seharlacta der Hhiradber,Fs thrrkn vrraeh chr anf ehe Fnaftarri; Ser Eiaftwoege,
ferner mit

Cartlaba ter readlelsalz, als gqugenehmes, gelind anflösendes äMilel
Veroränmga des Arztes mit oder ohne NMileh,

end ich als das brillanteste
Er ökh n 45111 rz S s t ul Tee 311 alescents en er. u et kin-

wo relnesw r W 2 1 2 r c 7.der z on Tageszeiten und für alle Fälle
De z r ai t fetilt uns atz ha besten emnpfohle n

r c 21 13 34Vers n r Originai-GlasHasciien durca den Besilizer
ehe e wette 1elnntdeeer e 4la er bei en C äök o. An aS. I„eiprigerstr.

Freundl. Stube m. Bett an anſt. Für ein großes Geſchöft wird
Herrn f. monatl. 3 Hospita lpl. 6. ein tüchtiger junger Mann mit gu-

ten Zeugniſſen ars Eaſſirer geſucht.Gutet NoggenLangſtroh ver Offerten unter 4. B. 4f 43. poſtl.
kauft Löbejün, Plötzer Str. 5. Halle aS.

)Bzä in r Böhmen,

Das Soolbad Sulza,
atiensort der Thüringiſchen

bahn, in einer lieblichen, gegen W
geſchützten Thalmulde der Jlm ge-
legen, iſt mit ſeinen rühmlichſtkannten Jod und Brom enthalß

tenden Soolquellen Anfang
Mai d. J. eröffnet. Als Badeärzte

fungiren: Sanitätsrath Dr. Beyer
und Dr. Saenger.

i e
Curort Grunc

a z ar Z.
Bei Beginn der Saiſon bringe

mein „Hötel Bathhaua'““
mit Penſion für längeren Aufent
halt bei billigſten Preiſen in em-
pfehlende Erinnerung.

Omnibus des Hötels zu jedem
Zuge am Bahnhof. Station Git
teldeGrund.

Mai 1875. W. B.
e alsKönigsbrunn,

ation BKönitgstein,
St ckis. Schweiz
I raue

Jahnſchine erzen jeder Art v wer
den ſofort unter Garantie durch

den berühmten Jnd. Extract
beſeitigt und ſollte in keiner Familie
ſehlen. Aecht in Flaſchen à 5
im alleinigen Depot für Halle bei
J. Gruncherg, gr. Ulrichsſtr. 39.

Gundurango- Rinde
heilt mit Sicherheit, Krebs, Lurtgers
und ſpyphilitiſche Krankheit. Mit
theilung unentgeltlich.

R. Süß, Berlin,
Geſundbrunnen.
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ne Srosgge Partie mmerkleſderstoffe haben wir zum

v W e mengestellt, welcher Dienstag den 25. d. N. beginnt.

eilfron
feine und hochfeine e die neueſten und ſchönſten am bil-

t ne u overkaufe ich, um mein ſehr nd An Lager ent- 4 m d Otto Unbekann,
ſprechend zu verringern, zu und zum größten t e eTheile auch weit unter dem Selbſtkoſten- e W S e epreiſe, und notire: Looee, Pr. Loo à 21 MarkIinporten- e D e b ſe käuſt eben PoſtenNeble Habana, Londres, Flor statt. 50 mit 43 p. ille 28 S Goldberg in Berlin,Garita, Londres rande, Her u r u 5 a S Neue Friedrichſtr. 71.Occidental, Regalia Reina, Fl. na 70 683 722 C r.La Real, Moedianos, Flor Kna e v 70 2273273 2 S e enIa Real, conohas ospecial, Il na 738 79 t 72 a s Se S Für Gemeinden.infancia, conchas regai, Flor ne 85 a 47 z De 2 22
Figaro, Regalia Reina, Flor na 110 85 J 542532 72 S Die älteſte Glockengießereinun J n. r u m 11 man e Deutſchlands von Gebr. VI-

an Gorraur n rich in Fauurha a U. ReFerner Hamburger und Bremer Fabrikate: S 3 Bez. Merſeburg, übernimmtGarolina Lendres grande statt 80 mit A. 64 p. Mille J 2 2. e h Guß neuer und alter Thurmglocken

Ineo iiz Im eriales 80 e 9 63 95 re n rGloria, Regalia conchas u 70 S t von 1 bis 200 unter 20jähri-kretferida, onares à Ia britaniea u T a m T 22 537 2 ger Garantie und bringt des Kö-Rapidez, especiales 7 6 3 S S nigl Kreisbaumeiſters Hrn. Rät-Flor de Tabacos, Regalia Reina 60 48 m 7 32 er in Trier patentirten Läute
r D er S S.i t e e z S. ren i Amene olay, F pius ultra 60 47 25 s t h S Laucha a. d. U.Rosalia, elegantes u e u 2 2 Gebr Wirken GlocengießerV m n u 2B 72 Sn S d e enſei e onekee m 49 Er Se S S e D D 6Rio Solla, conchas regalia 50 „40 D. 772 2 a Z S m a 0m- ymnasiumProferoncia, Londres especial 50 40 S 782 B Vn n e zu Uersebursy 3 72 u De e m e e gen u.S r 0D ult te eter eiel rile infantes 20 29 ehev v 23 nes dreihundertjähri gen Ve-usas, Princesas ue d arleit u e r 5 ſtehens. Zur Betheiligung anUnter Zuſicherung daß ſowohl Arbeit als Qualität dieſer r 2

reinen Vuelta-Habdana- Cigarren ſchön und fein iſt. J e r dieſem werden hiermit alle
rn vEndlich empfehle diverſe Marken ſehr guter 27 2 95 früheren Schüler und Lehrer, ſowie

illiger Reſtbeſtände, als: 27 alle Freunde und Gönner der An-rior ge Raden statt r 30 mit 24. z S e ſtalt ergebenſt eingeladen. Anmel-
Carolina, Regalia Londres 28 22. e c S dungen unter Beifügung vonAfricana n 289 n 290. 57 2290 6 Mark für Feſtmahl ec.) ſindi kitne e0 i 22 Seeja 837773 woteſtens bis zum 22. Juni
Profeta 5 D 20 D 16 3 CD c in P 2ßanco s zu richten an den unterzeichnetenVongziana 16 r 13 h e h Schriftführer des Feſt-Comites. Eso on ſämmtlichen Sorten ſtehe ich mit Proben à

tück, welche zum Tauſendpreis berechnet werden,en zu Dienſten. Aufträge nach auswärts werdena prompt, Craneo gegen Nachnahme erledigt.

G. Grölhdee,
104. Leipziger Straße 104.

Jm goldenen Löwen.

n S WR ar W ääh e 57H.

ſowie condensirie en,
Chünesische Nweehudhu von G. Gröhe,

igerſtr. im e104

Iiebig cchen ſcheut

in Büchſenà 3, 17 25, 12
à Büchſe 7 empfiehlt die

Leip

Große fette Kieler Bück-
linge immer friſch bei

Bolitze.
Die erſte Sendung Nene

Potroleum- Koohapparate

Stereoscopenbilder,

wird dann die Ueberſendung des
Programms und auf beſonderen
Wunſch auch der Feſtkarte erfolgen.
Freie Quartiere werden nach Mög-
lichkeit in Ausſicht geſtellt desfall-
ſige Wünſche ſind der Meldung
beizufügen. [HI. 5,6796)
Meru d. 20. Mai 1875.

)as Fest Comité.
J. A.

BDrencknnahn, Gymnaſiallehrer.

Familien -Rachrichten

Isländer Heringe, extra upfiehlt unter Garantie derfett, zart wie r h Geruchloſigkeit zu Fabrif- n e engSt. 2, 2 Boltge. preiſen Vericvie.Aetznatron 2, Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr 109.

Wilh. Heckert, Nienburg a. Winscholen

Wollen

D2

gr. Ulrichsſtraße 60.
Preis-Conrante und Zeich-h a nungen gratis c franco.
Wiederverkäufern Rabatt.

TodesAnzeige.Heute früh 10 L ſtarb nachI anllc.
Von heute ab täglich friſch ge-

brannten Kalk in der Kalkbrennerei!
langen Leiden meine liebe FrauAlbertha geb. Maywald.

es der G Halle a/S. d. 27. Mai 1875Honig e dung nn weit re Auf der Grube „Neuglücker- Verein bei Rouvel, u toes

b t Stück h vo l N d dEin Eisſchrank zu 1 Faß Bier ietle en iſt Stückko le rräthig. zugleich Werk Cebener andern
iſt billig zu verkaufen bei 2 wenig gebrauchte ganz verdeckte Wagen, ſowie 1 gebr. Wisky

Chr. Baarmann mit Dienerſitz verkauſt preiswürdig

in Wansleben a/S. F. Wolf in Schkeuditz.
Die Beerdigung findet Sonn

abend früh 8 Uhr vom Leichenhaus
des neuen Friedhofes aus ſtatt.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Erſte Beilage.
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Zur Lage.
Die Note, mit welcher die Belgiſche Regierung die officiellen

Documente über die Unterſuchung gegen Duchesne begleitet und welche
am 23. d. M. dem Deutſchen Geſandten in Brüſſel übergeben wurde,
lautet:

Der Unterzeichnete, a der auswärtigen Angelegenheiten Sr. Maj. des
Königs der Belgier, in Erfüllung der Verpflichtung welche er in ſeiner Note
vom 26. Februar übernommen, hat die Ehre, Sr Exeellenz dem Herrn außer
ordentlichen Geſandten und bevöllmachtigten Miniſter Sr. Maj. des Kaiſers von
Deutſchland und Königs von Preußen die officiellen Doeumente vor Augen zu le
gen, welche die auf Befehl des Juſtizminiſters eröffnete gerichtliche Unterſuchung

Herrn DuchesnePoncelet umfaſſen; es ſind: das motivirte Requiſi
torium des öffentlichen Miniſteriums der an die Rathskammer durch den mit
der Jnſtruction beauftragten Richter abgeſtattete Bericht; die Ordonnanz der
Rathskammer und das Gutachten des General Procurators uüber die Frage, ob
es ſtatthaft ſei, gegen dieſe e Oppoſition zu erheben. Das Cabinet von
Berlin wird bei Einſicht dieſer Actenſtuücke ſich überzeugen, daß die Unterſuchung
mit der größten t efuhrt worden iſt, und daß alle Mittel der Nachfor
ſchung einſchließlich die Berufung an die Mitwirkung der Gerichtsbehörden zu
Aachen, erſchöpft worden ſind, um die ſtrafbaren Thatſachen, wenn ſolche vorhan-
den waren feſtzuſtellen. Wie wie ausgedehnt ſie auch ſein kounten,
haben die Nachforſchungen kein Ergebniß gehabt. Außer den ſchon bekanntenBriefen hat man von keiner Thatſache welche der Anwendung der Strafgeſetze
unterläge, das Daſein nachweiſen können. Wie der Unterzeichnete bereits die Ehre

[-„J—m—”c- —=zJdZ

hatte durch die Note vom 26. Februar bemerklich zu machen, beſtrafen die Straf
geſetze Belgiens eben ſo wenig wie die in den andern Landern von Europa in
Kraft ſtehenden Geſetzgebungen die nicht angenommene Anerbietung oder Vorſchlaäge,
ein Attentat gegen eine Perſon zu begehen. Kurzlich noch haben in einer parla

die von dem Herrn Duchesnementariſchen Debatte die Organe, der Reglerun
begangene Handlung als unmoraliſch und gehaſſig gebrandmarkt. Die Stimmen
der Oppoſition haben ſie nicht weniger ſtreng verurtheilt. Ohne abzuwarten, daß
andere Nationen in e Sinne ihre Strafgeſetze abaändern und ohne ihre Be-
ſchluüſſe der Bedingung der Ge
Königs, über das, was ſie verſprochen hat, hinausgehend, ſich entſchieden, der Ge
ſetzgebung baldigſt eine Dispoſition vorzulegen nach welcher die nicht angenom-
menen Anerbieten oder Vorſchläge gegen eine Perſon ein ſchweres Attentat zu
begehen, in gleicher Weiſe wie die Drohung mit einer ſtrengen Correctionsſtrafebeſtraft werden ſollen. Die neue Dispoſition, zu welcher die Belgiſche Regierung

c aus freien Stücken die Jnitiative ergreift, entſpricht ihren Geſinnungen:
e wird der Unterzeichnete zweifelt nicht daran, von den legislativen Kammern

gunſtig aufgenommen und von dem öffentlichen Bewußtſein ratifieirt werden. Der
Unterzeichnete ergreift dieſe Gelegenheit, Sr. Excellenz dem Herrn außerordent-
lichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Sr. Maj. des Kaiſers von Deutſch
land und Königs von Preußen die Verſicherung ſeiner Hochachtung darzubringen.
Bruüſſel, 23. Mai 1875. Graf d'AſpremontLynden.

Die Note, bemerkt ein Correſpondent der „Köln. Ztg.“, iſt dadurch
bemerkenswerth, daß ſie, von den in den früheren Noten und den offi-
ciellen Kammerreden ſchon gegebenen Verſprechungen abſehend, über
dieſelben hinauszugehen erklärt. So möchte die belgiſche Regierung ihr
Vorgehen als einen Beweis des Entgegenkommens erſichtlich aufgefaßt
ſehen. Der fragliche Geſetzentwurf, wie ihn die Note näher bezeichnet
hat, wird den belgiſchen Kammern nun wohl bald zugehen und wenig-
ſtens dieſe Seite der ſchwebenden Frage dadurch ihre Erledigung finden.
Wie man ſonſt noch hört, wollte das Miniſterium Malou die Gemüther
in Belgien ſich erſt beruhigen laſſen und dem Eindruck zuvorkommen,

Aus dieſem
geht, ſo ſcheint es ſich auch in dieſer Hinſicht mehr um eine Eventug-

als handle es unter dem Jmpuls auswärtiger Preſſion.
Grunde habe es mit der Vorlage bis jetzt gewartet.

Die „B. A. C.“ bemerkt: Je herzlicher das Einvernehmen zwiſchen
Rußland und Deutſchland iſt, um ſo weniger wird England geneigt
ſein, die Stellung des deutſchen Reiches in entgegenkommender Weiſe
zu erleichtern es wird ſich ihm gegenüber kühl, ja mißgünſtig verhalten
und, wie ſich jetzt gezeigt hat, ſelbſt auf ſeine Koſten ſich bei Frankreich
zu inſinuiren ſuchen, deſſen Angelegenheiten der „Times“ zufolge die
Engländer gegenwärtig intereſſanter finden, als ihre eigenen Deutſch
land muß eben dieſes ertragen hat es doch auf ſeinem Wege zur
nationalen Einheit und Größe ſich von Seiten Englands niemals einer
beſonderen Sympathie zu erfreuen gehabt.

Die „Poſt“ bemerkt in Bezug auf den neueſten Times-Artikel:
Mit dem gewaltigen Aufſchwung der Times zu Gunſten der Gerech-
tigkeit und des Friedens hat es immerhin eine ſonderbare Bewandtniß.
Das Blatt hat mit der groben Lüge angefangen, Deutſchland ſei ſoeben
im Begriff geweſen, ſich mit den Waffen auf Frankreich zu ſtürzen.
Geſtern erhielten wir durch die Agence Havas eine officiöſe Erklä
rung der franzöſiſchen Regierung, Frankreich brauche ſeine Friedensliebe
nicht zu verſichern, da dieſelbe für Niemanden zweifelhaft ſein könne,
und Frankreich denke nicht daran, die Maßregeln der Nationalverſamm-
lung zur Reorganiſation der franzöſiſchen Wehrkraft einzuſtellen.

Halle, Sonnabend den 29. Mai 1875.

er Gegenſeitigkeit unterzuordnen, hat die Regierung des

Gegenſtände dieſem Zuſchlage nicht unterliegen ſollen. Das Reſulta

nicht kannte und erſt den deutſchen Barbaren nachgeahmt hat.
J S

hängt deshalb mit großer Vorliebe
an dieſem von ihm geſchaffenen Werk. Umfangreiche Fabrikanlagen,
Meliorationen aller Art und eine ſehr ſorgſame Forſtkultur haben den
urſprünglichen Werth der Beſitzung beträchtlich erhöht und werden in
ſpäteren Zeiten noch reichere Früchte tragen. Der Kanzler ſoll deshalb
ſchon vor längerer Zeit alle nöthigen Verfügungen getroffen haben, um
den Uebergang dieſer Beſitzung nach ſeinem Tode auf ſeinen älteſten
Sohn zu ſichern, während die Herrſchaft im Sachſenwalde dem jüngeren
Sohn zufallen ſoll. Daß dieſe im Familienintereſſe getroffenen Dispo-
ſitionen aus Geſundheitsrückſichten wieder umgeſtoßen werden ſollten,
iſt an ſich ſchon zweifelhaft, wird aber zum Ueberfluß auch noch von
Perſonen, welche den Verhältniſſen näher ſtehen, ausdrücklich in Abrede
geſtellt. Ein Verkauf der pommerſchen Beſitzung hat niemals in Frage
geſtanden und was den angeblichen Gutsankauf in Süddeutſchland an-

lität, als um einen beſtimmten Plan zu handeln.
Der Kultusminiſter hat, wie man uns mittheilt, unter dem

24. v. M. an ſämmtliche Fakultäten der Landesuniverſitäten und der
Akademie zu Münſter in der vielbeſprochenen Angelegenheit der Sti-
pendien-Verleihung an angehende Privatdocenten einen
Erlaß gerichtet, wonach die einzelnen Stipendien, deren höchſter Jahres
betrag auf 1500 Mark feſtgeſetzt iſt, regelmäßig nur auf ein oder zwei
Jahre ertheilt werden. Eine Verlängerung iſt nur ſoweit ſtatthaft,
daß ein Stipendiat im Ganzen vier Jahre im Genuß bleibt und
wird immer nur erfolgen können, wenn eine wiederholte Prüfung
ergiebt, daß die Vorausſetzungen, welche bei der erſten Verleihung
gehegt worden ſind, in der Zwiſchenzeit ſich nicht als irrig erwieſen
haben.

Charakteriſtiſch und zugleich in kulturhiſtoriſcher Beziehung inter
eſſant erſcheint das Ergebniß der im Regierungsbezirk Aachen ſtattge
fundenen Ermittelungen über die als althergebracht anzuerkennenden
und daher einer beſonderen polizeilichen Erlaubniß nicht bedürftigen
Prozeſſionen, Bittgänge und Wallfahrten. Es hat ſich die Zahl
derſelben auf nicht weniger als 2030 herausgeſtellt, wovon auf die Kreiſe

Das Düren und Schleiden über je 300, auf den Kreis Jülich 257, auf den
Cadresgeſetz wird alſo ausgeführt werden. Wir wollen der Times
nicht widerſprechen, wenn ſie etwa geneigt iſt, in dieſer Erklärung der

Landkreis Aachen und den Kreis Heinsberg ebenfalls über je 200, auf
den Kreis Erkelenz 184, Malmedy 171, Montjoie 162 und Geilenkirchen

Agence Havas ein erfreuliches Symptom friedlichſter Fortentwicke- 121 kommen, während der Stadtkreis Aachen deren 38 und der Kreis
lung der Lage zu erblicken, eben ſo wenig, als wir den deutſchen Blä
tern in derſelben Auffaſſung widerſprechen werden, welche gegen die ein
heimiſche Regierung jüngſt mit der Beſchuldigung des Chauvinismus
bei der Hand waren. Ohne Zweifel hat England an der neueſten
Haltung Frankreichs ſein Verdienſt, welches die Times demnächſt zu Geboren:
beanſpruchen wohl nicht verfehlen wird.

Jn welcher Weiſe in Frankreich die Steuer -Schraube arbeitet,
davon giebt nachſtehender Bericht des Referenten der Budgetkommiſſion
einen ungefähren Begriff: „Der Haushaltsetat für 1876 zerfällt in
zwei Theile, deren erſter ſich mit Ausdehnung der Steuerzuſchläge auf
alle Steuerobjekte in gleichmäßiger Weiſe beſchäftigt. Unſer Unglück
zwang uns unſere Steuern theils durch eine Erhöhung der Taxen,
theils durch einen Decimalzuſchlag auſ einzelne Artikel zu erhöhen. Es
läßt ſich nur kein Grund abſehen, weshalb einzelne der ſteuerpflichtigen

Eupen nur 26 zählt.
—=DDIDZDZAJI

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Mai.

Dem Zeugarbeiter C. Lehmann eine Tochter, Unterplan 14, Dem
Rohrleger R. Ploötz eine Tochter, Steinweg 19. Dem Profeſſor Dr. R.
Volkmann ein Sohn, Wilhelmſtraße 32.

Geſtorben: Des Schneidermeiſter W. Rhenius Ehefrau Sophie geb. Wagner,
72 Jahr 10 Monat 18 Tage, Lungenleiden, alter Markt 29. Der Knecht
Heinrich Ludwig Erdner, 28 Jahr 11 Monat 22 Tage, in Folge eines Huf-
ſchlags, Kapellengaſſe 9. Des Fabrikarbeiter J. G. Springer Ehefrau
Dorothee Auguſte geb. Schöne, 38 Jahr 2 Monat 21 Tage, Lungenſchwind-
ſucht, Oberglaucha 36. Der Fiſchhändler Carl Hoffmann, 46 Jahr 9
Monat 16 Tage, Krebs der Bauchzwickeldruüſe, Weingaärten 9. Des Fa
brikant P. Rouvel Ehefrau Beata Albertha geb. Waywald, 63 Jahr 11 M22 Tage, Druſenleiden, Ranniſcheſtr. 24, m
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Für das Univerſitäts Verwaltungsgebäude ſollen 1200 Centner

Briquetts geliefert werden.
Offerten unter Angabe des Preiſes c. ſind im Kuratorialbüreau

im neuen Verwaltungsgebäude abzugeben.

Halle, den 26. Mai 1875.
Königliches Kuratorinm der Univerſität.

Roedenbeck.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der zeither von dem
Fleiſcher Thurm benutzten, in den Pulverweiden belegenen Wieſen-
Kabeln Nr. 6, 7, 9, 16, 17 und 22, deren örtliche Lage und Gren-
zen vor dem Termine von unſerem WieſenAufſeher Hoffmann auf
Verlangen angewieſen werden können, für die 6 Jahre von 1875 bis
incl. 1880, iſt ein Termin auf

den 14. Juni d. Js.
Vormittags 10 Uhr auf der Rathſtube im Waagegebäude anberaumt,
wozu Pachtluſtige eingeladen werden.

Halle, den 26. Mai 1875.
Der Magiſtrat.

Diebſtahl.
Am 22/24. d. Mts. iſt aus dem Waſchhauſe Merſeburger Chauſſee

Nr. 13 ein kupferner Waſchkeſſel mittlerer Größe geſtohlen worden.
Vor dem Ankauf wird gewarnt und erſucht, Anzeigen über dieſen

Diebſtahl der Königlichen Staats-Anwaltſchaft oder hierher zu erſtatten.
Halle a/S., den 27. Mai 1875.
Die Polizei- Verwaltung.
errurSS

Gutsverkauf. Gaſthofs- Verkauf.
Zwei Güter, von denen das eine Veränderungshalber bin ich geſon

mit eirea 560 Morgen Areal un nen meinen zu Reppichau bei
mittelbar an einer Station der Deſſau belegenen Gaſthof zum
HalleSorauer Eiſenbahn, das andere, Erbprinzen, verbunden mit Ma-
ein Rittergut mit einem Areal von terialhandel, großem Tanzſaal, über-
circa 700 Morgen, Stunde von bauter Kegelbahn, geräumigen Stal-
dem erſten Gute entfernt liegt, ſol- lungen, großem Gemüſegarten, ſowie
len durch Vermittelung des Unter- 2 Morgen Acker und 1 Morgen
zeichneten freihändig zuſammen oder Wieſe und ſämmtlichem Gaſtwirths-

Große Auction von Sonn u. Kegenſchirmen.
Montag den 31. Mai und den 1. Junijedesmal Vormitt. 10 Uhr bis Abends 6 Uhr verſteigere

ich im Auftrage einer in Liquidation befindlichen großen Fabrik: Gr.
Wallſtraße 1 allhier:

circa s800 Stück Sonnenschirme,
400 En tont cCas,300 SZanella-Regensech, für Herren

19 500 seidene do. und Damen.Sämmtliche Schirme ſind neu, nach den modernſten Syſtemen und
von den beſten Stoffen gearbeitet. J. H. Branclkt,

Auctions-Commiſſar u. ger. Taxator.

Meinen werthen Kunden u. Ge 2 Smythſche Rüben Hackmaſchinen
ſchäftsfreunden zeige ich hiermit er und
gebenſt an, daß ich meine Wohnung 2 Mähemaſchinen
von Liliengaſſe 2 nach meinem ſämmtlich noch in gutem Stande
neuerbauten Hauſe ſind ſehr billig zu verkaufen beim

„Taubengaſſe Nr. 18“ Schmiedemeiſter Kögler
verlegt habe. in Teuchern.Carl Hausburg sen.,

Bauunternehmer.
Tüchtige Zimmergeſellen werden

noch angenommen von

Carl Hausburg,
Taubengaſſe 18.

Auf der Braunſchweig'ſchen Do
maine Fürſtenberg a. d. Weſer
b. Höxter findet ein Hofverwalter
bei hohem Gehalte ſofort Stellung.
Reflectanten wollen ihre Zeugniſſe
umgehend einſenden.

Alb. Seeliger.
Zur Beaufſichtigung der

Arbeiter und zur Verwal-
tung des öconomiſchen
Theils einer größeren Fabrik
wird eine geeignete Per-
ſönlichkeit geſucht. Nur mit
guten Zeugniſſen über ähnliche Stel-
lungen Verſehene, wollen ſich ſchrift

Eine in geſetzten Jahren ſtehende
Wirthſchafterin mit guten Zeugniſ-

geübt und erfahren, ſucht zum 1.
Juni reſp. 1. Juli Stellung. Auf-
trag nimmt u. Auskunft
ertheiit W. Bärwinkel,

Rathhausſtr. 9, Eisleben.
Sonntag d. 30. Mai zwei große

Extra-Militair.Concerte,

der Weintraube zu Wettin,
Nach dem Concert Ball. Bei un-
günſtigem Wetter Nachmittags fin-
det das Concert im Saale ſtatt.

Hierzu erlaubt ſich einzuladen
G. Schroeder.

Der Orgelbauer Herr Offen-

ſen, in Küche und Molkerei wohl-

Nachmittags 3 Uhr im Schwei
zerling, Abends 8 Uhr im Saale

einzeln verkauft werden.
eide Güter ſind mit gut einge-

richteter Spiritus-Brennerei verſehen,
befinden ſich in gutem wirthſchaft-
lichen Zuſtande und werden mit voll
ſtändigen lebenden und todten Jn-
ventar zum Verkauf geſtellt. Anzahlung eirca ein Dhitttheil des

Kaufpreiſes. Nähere Auskunft er-
theilt bereitwilligſt

der Rechts-Anwalt

Wippermann.
Ich ſuche eine Ziegelei mit gutem
Thonlager in der Nähe einer Stadt

oder Bahn, wenn irgend möglich mit
Oeconomie zu kaufen. Auch würde
ich mich bei einem andern größern
Geſchäft, wo Umſicht, Rechtſchaffen
heit u. Thätigkeit mitarbeiten, mit
vollem Capital betheiligen. Selbſt
reflectanten bitte ich ihre Adr. sub
475 an die Annoncen-Expedi-
tion von Rudulf o inNaumburg a/S. zu richten.

Eine frequente Bäckerei iſt verän-
derungshalber billig zu verkaufen.
Auskunft ertheilt

C. Döhler in Zörbig.
Stadtgutsverkauf.

Ein in fruchtbarer Gegend gele-
nes Stadtgut mit eirca 80 Morgen
Areal, neuen Gebäuden, iſt mit mäßi
z Anzahlung zu verkaufen auch
önnen die Pachtgrundſtücken mitge-
eben werden. Auskunft ertheilt C.

BVauer, Naumburga/ S. Nr. 274.

Eine beſonders im Molkenwe-
ſen u. der Viehzucht ganz zu-
verläſſige fleißige

niſſen, wird auf ein größeres Ritter-
gut in der Umgegend Naumburgs,
zum 1. Juli geſucht. Adr. befördert
die Annoncen- Exped. von Ru-
dolf Mosse, Halle a/S.

irthſchafte-
rin, mit den erforderlichen Zeug

inventar öffentlich gegen Meiſtgebot
zu verkaufen und habe hierzu Ter-
min auf Donnerstag, den 17.
Juni, Nachmittag 2 Ubr
im Gaſthofe anberaumt, wozu Kauf-
luſtige hiermit eingeladen werden.
Noch wird bemerkt, daß Fremde
und unbekannte Bieter eine Caution
von 500 entweder baar oder in
ſichern Documenten nachweiſen müſ-
ſen, alles übrige wird im Termin
bekannt gemacht.

Reppichau, im Mai 1875.
Karl Buſch, Gaſtwirth.

Dampfkessel- Verkauf.
4 Stck. Dampfkeſſel 30“ lg., 5“

O mit 1 durchgehenden Feuerrohr
3“ o und ſchmiedeeiſernen Dom
werden à 3 pr. Ctr. verkauft.
Offerten unter H. 51954 befördern

Mit C Woglerin Magdeburg.

reits -ſertant
Ein Freigut, in der Nähe

von Dahlen, Station der
Leipzig-Oresdner Eiſenbahn,
624 preußiſche Morgen Areal,
unterm Pflug beſtgehaltenen
Boden, mit neuer Brennerei,
und vollſtändigem Jnventa-

rium, ſoll bald möglichſt billig
verkauft werden.
Näheres durch Herrn Ad-
vokat Julius Tietz in Leip-
zig, Grimmaiſche Str. 17.

Fliegenfänger
à Dizd. 3 Mk. 50 Pf. empfiehlt die
Glashandlung von
F. E. G. Wagner's Wwe.

lich melden unter Adreſſe F. B.
4196. durch Rodolfosse“s
Annonceen Expedition in
Leipzig.

Hausknecht geſucht für
einen Gaſthof.

Ein tüchtiger erſter Hausknecht,
und ein Burſche von 16--19 Jah-
ren, der mit Pferden umgehen kann,
finden ſofort gute Stelle. Anmel-
dungen W. Potzelt, Klausthor-
ſtraße 11.

Billige Wohnnngen,
ſowie ganze Häuſer mit Zubehör u.
Gartenland ſind in unſern dicht an
der Bahn belegenen neuen Straßen
zu vermiethen und ſofort oder ſpä
ter zu beziehen.

Mit Leipzig und Halle ver-
kehren in jeder Richtung täglich 7
Züge. Jede gewünſchte Auskunft
wird umgehend ertheilt.

Halle-Ieipziger Eisen-

giesserei in Sohkeuditz

Ein tüchtiger
Pfefferküchler
wird zum ſofortigen Antritt geſucht
von Fr. Länger, Pfefferküchler,
[H 51956) Halberſtadt.

Reiſekoſten werden vergütigt.

Feuerfeste
Ghamotte-Steine,

liefert Nr. O und Nr. 1 von beſter,
bewährter Güte und billigſter Preis-
ſtellung die

Ziegelei Doelanu
bei Halle a/S.in Leipzig.

hauer in Delitzſch hat in dieſem
Frühjahre in unſerer Kirche zu
Erenſitz eine neue Orgel aufgeſtellt.

Geſtützt auf das Urtheil des Sach
verſtändigen ſprechen wir ihm hier-
durch unſere Anerkennung aus für
den in jeder Hinſicht wohlgelunge-
nen und ſoliden Bau des Werkes,
welches als Kunſtproduct eine Zierde
unſerer Kirche iſt und ſeinen Mei-
ſter lobt.

Die Gemeinden
Erenſitz und Niederoßig.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Allen Freunden und Kunden zur
Nachricht, daß mein lieber Mann,
Bruder und Schwager, der Fiſch
händler Karl Hoffmann nach

längeren Leiden in ſeinem noch nicht
vollendeten 47. Lebensjahre in die
Ewigkeit ging.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Todes Anzeige,
Gestern Abend 10 Uhr vollendete

im 77. Lebens- und 44. Amtsjahre
unser heissgeliebter Vater, Schwie-
ger- und Grossvater: der Pasto“
Friedrich Wettlier im
Hornburg nach zweimonatlichen
schweren rheumatischen Leiden,
in welche ihn der Herr aus voller
frischer Amtsthätigkeit am 1. Oster-
tage unmittelbar von der Kanzel
geführt hatte.

Seine Seele war getrost im
köstlichen Glauben.

Hornburg bei Schraplau und
Barnstädt bei Querfurt, am
27. Mai 1875.

Anna Wettler.
Herm. Wettler,

Pastor in Barnstedt.
Louise Wettler, geb. Giseke.

ProbeSteine gratis!

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Katharine Wettler.
Zweite Beilage.
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zweite Beilage zu 122 der Halliſchen

Auszug
aus dem Protokoll der Sitzung der Handelskammer

vom 19. Mai 1875.
Anweſend die Herren: Director Büttner, Vorſitzender; Stadt-

rath Werther, Kaufmann Wagner, Kaufmann Ernſt, Kaufmann
pfaffe, Banquier Steckner, Halle Fabrikbeſitzer Krauſe, Trotha;
Mühlenbeſitzer Hildebrand, Böllberg; Oberamtmann Spielberg,
Volkſtedt; Director Engel, Löbejün Grubenrepräſentant Schmidt,
Ztern Grubenbeſitzer Haſſe, Weißenfels Fabrikant Thiköther,
Eilenburg.

l. Bericht des Vorſitzenden über die erledigten Angelegenheiten.

1. Erſtattung des Jahresberichtes pro 1874. Wie in
früheren Jahren, ſo iſt auch in dieſem Jahre die Zeit der erſten Mo-
nate durch die Erſtattung des Jahresberichtes in Anſpruch genommen
worden. Das Material iſt ziemlich reichlich eingegangen und ſind nach
der Ausarbeitung deſſelben durch den Secretair und nach Berathung des
Berichts in der Commiſſion für Erſtattung des Jahresberichtes ſämmt-
liche Correcturbogen bis auf die Einleitung und die noch fehlenden ſta-
tiſtiſchen Zuſammenſtellungen der Eiſenbahnen bereits in den Händen
der Mitglieder. Die von verſchiedenen Herren beliebten Abänderungen
und Ausſtellungen werden zuſammengetragen und der Text dahin ab-
geändert werden ſo daß der ganze Bericht noch vor Ende Juni zur
Ausgabe gelangen wird. Jn Bezug auf die in dieſem Jahre beſonders
zahlreich eingegangenen Beſchwerden hinſichtlich der Eiſenbahnverhältniſſe
hat die Transport Commiſſion den Ausweg ergriffen, von den Be-

Yſhwerdeführern zunächſt in zweifelhaften Fällen genauere Unterlagen zu
Jerbitten, worauf allerdings eine große Anzahl Petenten ihre Ausſtellun-

gen zurückzog. Die begründeten Beſchwerden wurden darauf den be
7 Hekt] neffenden Directionen übermittelt und ſind von denſelben auch die Er-

t worden ledigungsſchreiben zum Theil eingegangen und zur Benachrichtigung
der Jntereſſenten in dem Halliſchen Courier veröffentlicht worden.

Eine Anzahl von Beſchwerden iſt noch in der Erledigung begriffen.
Eine große Anzahl derſelben richtete ſich gegen die 20 Frachterhöhung
und haben die Anſtrengungen des Handelsſtandes und der Handels
kammer, ſowie das eigene Jntereſſe der Eiſenbahnen dahin geführt, daß
im Localverkehr der Magdeburg Leipziger, Magdeburg Halberſtädter,
Halle-Caſſeler, Berlin-Anhalter Bahnen für die Güter des Special-
tarifs III., Kohlen, Steine, Eiſen ec., die Frack terhöhung auf 10 er
mäßigt worden iſt. Dagegen hat die Thüringiſche Eiſenbahn ſeither
zwar eine 10proc. Ermäßigung für Eiſen und Steine bei Quantitäten
von 10,000 Kilo, aber noch nicht für Braunkohlen c. eintreten laſſen
Auch dürfte Angeſichts der eingetretenen 29 Ermäßigung ſämmtlicher
Bahnen für Ruhrkohle eine 10proc. Ermäßigung für die minderwerthi-
gen Braunkohlen durchaus nicht genügen. Die Handelskammer hat
deshalb ein Schreiben an die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn
gerichtet, worin um Ermäßigung der Tariferhöhung nachgeſucht wird.
Ebenfalls iſt folgendes Schreiben an das Kgl. Handels- Miniſterium
gerichtet worden:

Die geborſamſt unterzeichnete Handelskammer beehrt ſich folgendes Geſuch
zur hochgeneigten Beruckſichtigung ganz ergebenſt zu unterbreiten:

Seit dem 15. April iſt auf Veranlaſſung der Direction der BergiſchMarkl-
ſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft eine e des Frachtzuſchlages von 20 auf
10 fur die aus dem Ruhrbecken bezogenen Steinkohlen und zwar auf den m

Auguſt
derſchuh
inverehe

am 30
Sachen

ebäude,

den. Die
zuweiſen

adt Arn

lichen Bezugsbahnen eingetreten. Allerdings iſt dem gegenuber auch von den
rectionen der Magdeburg Leipziger und Magdeburg-Halberſtädter, ſowie der Berlin H
Anhalter Bahn die entſprechende 10 procentige Ermäßigung fur die Braunkohlen
unſeres ſaächfiſch thüringiſchen Bezirks erfolgt. Deſſenungeachtet können wir in
dieſem Vorgaug nur eine der Induſtrie unſerer Provinz erblicken
Denn bis heute hat die Direction der Thuringiſchen EiſenbahnGeſellſchaft, welche
dauptſächlich beim Transport der Braunkohle betheiligt iſt, eine Herabſetzung des
20procentigen Frachtzuſchlages auf 10 fur dieſelbe noch immer nicht angeordnet.
Ueberdies aber ſteht eine gleichzeitige Ermäßigung von 10 fur Stein und
Braunkohlen in keinem Verhältniß zu dem Heizwerth beider Matrrialien, die
Brauukohle unſeres ſaächſiſch thuringiſchen Bezirkes iſt das mangelhafteſte aller
Breunmaterialien und an Werth das geringſte aller Frachtguter, das Verhält

Sebäude,

nis, zwiſchen Braunkohle und Steinkohle iſt 1 zu 4- ſo daß, ſo lange das Werth-Die tariſſoſten die Grundlage der r bildet, eine Behandlung
uweiſen der Braunkohle mit der Steinkohle uns unzuläſſig erſcheint. Eine Fabrik unſerer

Gegend wird andernfalls bei dem Verbrauche der Braunkohle ſtets vierfach be
troffen werden. Die Jnduſtrie unſerer welche letztere wenig Holzbeſtande
und noch weniger Steinkohle liefert, iſt überhaupt betreffs des Heizungsmaterials

on dem] in der ſchwier gen Lage und erleidet durch ſummariſche Tarifmaßregeln die be-
mittag denklichſte Schädigung ſo belaufen ſich z. B. die Nachtheile welche aus dem

Frachtaufſchlage von 20 einem einzigen hieſigen induſtriellen Etabliſſement ſpeciell
iſi Ceen die im SteinkohlenRevieren sei Werke beſonders erwachſen, auf die

ualiſica umme von 38,000 Mark pro anno. Solche offenbare Hintanſetzung der hieſt-
dem be gen Induſtrie unterlaſſen wir nicht, zur Kenntniß Ew. Excellenz mit dem ganz
11 Uhr gehorfamſten Geſuch zu bringen:
nventa Daß fur Braunkohle, als das mangelhafteſte aller Brennmaterialien, ein

n änglicher Wegfall der 20prot. Frachterhöhung in hochgeneigte Beruckge tag ſichtigung gezogen werden möge.
Jnven Da die ganze Tarifangelegenheit noch im Schweben iſt, ſo iſt

n bezo J von einer Erwähnung im Handelskammer-Berichte Abſtand genommen.

uſtigen 2. Uebergangsbrücke. Die vielen Verhandlungen, welche die
u t Handelskammer mit den betreffenden Eiſenbahnen, den hieſigen und den

en In Regierungsbehörden hinſichtlich des Zuſtandes der Uebergangsbrücke nach
nn z dem Güterbahnhofe geführt, haben zwar das Reſultat gehabt, daß die

vorhandenen Schlaglöcher zeitweiſe reparirt, ein zweiter Brückenbeleg
und die Brückengeländer-Verſchaalung angebracht, Beleuchtung des ganzen
Weges, Pflaſterung des Weges jenſeits der Brücke, Entfernung der

iseke. I Rampen, Verlängerung der Einmündungsbrücke in die alte Straße an
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Halle, Sonnabend den 29. Mai 1875.

geordnet worden iſt. Deſſenungeachtet ſind bei der großen Frequenz
dieſer Straße die Zuſtände derſelben derart, daß die Handelskammer
beſchloß, ſich der von der hieſigen Productenbörſe ausgegangenen Eingabe
an das Reichseiſenbahn-Amt anzuſchließen.

Jn derſelben Angelegenheit iſt von der Königlichen Regierung
e eine frühere Beſchwerde der Handelskammer folgender Beſcheid
erfolgt:

Merſeburg, den 2. Februar 1875.Auf die Beſchwerde vom 7. v. Mts. erwidern wir der Handelskammer erge-
benſt, daß nach der eingeforderten Erklärung des Kreisbaumelſters Wolf ein Ver-
wehen der Fahrbahn der Delitzſcher Salzſtraße mit Schnee bei der Ueberführung uüber

die Brucke bei dem Hofmeiſter'ſchen Grundſtuck nicht beſchwerlich werden kann, da die
Straße vor und hinter der Ueberfuhrung auf hohen Dammen gelegen iſt. Nur die
Brucke allein kann verwehen, nachdem dieſelbe in den Gelaändern dicht verſchaalt iſt.
Dieſe Schneemaſſen werden zur gehörigen Zeit entfernt werden. Auch iſt es nöthig, daß
bei glattem Wetter ein Beſtreuen der Fahrbahn mir Sand oder Steinkohlen-
ſchlacken ſtattſindet und hat der Kreisbaumeiſter ſolches ſchon bei Eintritt der erſten
Kalte der Berlin Anhaltiſchen EiſenbahnVerwaltung empfohlen, und das desfall-
ſige Verlangen neuerdings wiederholt.

Das Bekleiden des Bohlenbelages der etwa 38 M. langen Wagenuüberfuhrung
mit eiſernen Schienen wurde etwa 6000 Mark koſten, ein Objekt, welches fur das

roviſorium offenbar zu hoch iſt und deshalb nicht wohl verlangt werden kann.
ie Anlage eines erhöhten Fußgänger Banketts iſt zwar wuänſchenswerth,

muß jedoch mit Ruchſicht auf das beſtehende Proviſorium ebenfalls unterbleiben.
Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.

Ferner beſchloß die Handelskammer, dem Handelsminiſterium eine
Denkſchrift über die fragliche Angelegenheit mit dem Geſuch einzureichen,
nach Fertigſtellung des neuen Rangirbahnhofs auf dem Niveauüber-
gang die Herſtellung eines Fußwegs wieder anordnen zu wollen.

3. Signirung der Eilgüter und Stückgüter. Auf die
obligatoriſche Einführung der Bezeichnung der Eil- und Stückgüter mit
dem Namen der Beſtimmungsſtation hat die Handelskammer ein
Schreiben an ſämmtliche Directionen gerichtet, in dem es heißt:

Es iſt bei Faſſern und Kiſten, ebenſo wie bei Sacken und Ballen unmoöglich,
die Beſtimmungsſtation mit ſchrarzer Farbe aufzuzeichnen, ſoll nicht ſchon nach
dem dritten oder vierten Male der Benutzung entweder, was unmöglich zu ver-
langen, die Emballage unbrauchbar werden oder ein Wirrwarr der Bezeichnung
auf den Emballagen ſtattfinden. Wir erlauben uns deshalb an das verehrlicheDirektorium die Vitte zu richten, uns geneigteſt mittheilen zu wollen, ob die Aus-

führung dieſer Beſtimmung nicht vielleicht mittelſt Leinwand reſp. Papier-
Etiquetten und Blauſtiftbezeichnung geſchehen konnte.

Stadtrath Werther rügt insbeſondere das Verfahren der Güter-
Expeditionen, daß der Verlader nur den Frachtbrief vor ſich habe und
den Gegenſtand nur verleſe, aber nicht ſelbſt in Augenſchein nehme, ſo
daß durch die Bodenarbeiter oft genug Verwerhſelungen beim Verladen
vorkommen. Herr Pfaffe proteſtirte gegen die neue Einführung der
Signirung überhaupt, da gewiſſenloſe Concurrenten daraus Vortheil
ziehen könnten.

4. Zur Herſtellung einer eigenen Verbindung zwiſchen
den mit der Verwaltung von Eiſenbahnen betrauten
Stellen und dem Handelsſtande durch die Einrichtung, daß die
Delegirten der verſchiedenen Handelskammern mit den Delegirten der
verſchiedenen Bahnen über gemeinſchaftliche Angelegenheiten gemein-
ſchaftlich conferiren, hat unſere Handelskammer die Initiative ergriffen
und iſt bereits von der Nordhauſener und Mühlhauſener Handelskammer
zuſtimmend geantwortet. Hoffentlich werden auch die übrigen Handels
kammern auf die Jntentionen des ReichseiſenbahnAmtes eingehen und
ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß nur durch gemeinſame Berathung
von Vertretern aller hier mündenden Bahnen mit Delegirten des
Handelsſtandes Erſprießliches erreicht werden könne und wird die hieſige

andelskammer dann auch bei den betreffenden Bahnen die geeigneten
Schritte thun.

5. Das Directorium der Magdeburg-Cöthen-Halle-Leip-
ziger Eiſenbahn- Geſellſchaft theilt ein Schreiben vom 11. Mai
auf eine durch Schreiben der Herren Zörn u. Steinert veranlaßte Ein
gabe der Handelskammer mit, daß, nachdem ſich die betreffenden Ver-
waltungen damit einverſtanden erklärt haben die Anwendung des für
Rohkupfertransporte ab Sandersleben nach Wien beſtehenden Satzes
von 202/,0 Sgr. pro 50 Kilo auch für den Verkehr ab Halle ſtattfin-
den ſoll.

6. Die Direction der Thüringiſchen Eiſerhak- Feſellſchaft be
willigt das Geſuch der Handelskammer, daß in avugenladungen
die Schließkeile unentgeltlich zu liefern ſind.

7. Nach längeren Verhandlungen zwiſchen der Handelskammer und
den betheiligten Directionen hinſichtlich einer auffälligen Frachtdisparität
zwiſchen Spritſendungen von Leipzig nach Mannheim und Halle
nach Mannheim theilt die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn mit,
daß künftig die für Mannheim, Heidelberg, Bruchſal und Carlsruhe be-
ſtimmten Spritſendungen bei Verladungen in offenen Wagen und Auf-
gabe in Quantitäten von mindeſtens 5000 reſp. 10,000 Kilo zu nachſte-
henden, um 20 zu erhöhenden Sätzen, 1,42 Mk. pr. 50 Kilo, bei
Auflieferung von 5000 Kilo, 217,60 Mk. pr. 10,000 Kilo abzufertigen
ſind, während für die Transporte nach Offenbach unter den gleichen
Bedingungen die ebenfalls um 20 Procent zu erhöhenden Tarifſätze
von 1,44 Mk. pr. 50 Kilo reſp. 222,60 Mk. pr. 10,000 Kilo zur Rech-
nung kommen.

8. Zu der von der Handelskammer erſtatteten Denkſchrift über den
Entwurf eines Reichseiſenbahn-Geſetzes haben auch die Korporatjonen

zu Königsberg, Tilſit und Hagen Zuſtimmungsſchreiben geſandt
ebenfalls ſind zu unſerem den 9 52 des Betriebsreglements betreffenden
Rundſchreiben Zuſtimmungen von München, Görlitz, Königs-
berg, Berlin, Köln eingegangen.



9. Die Königl. Regierung zu Merſeburg theilt der Handelskammer
daß in Folge des Allerhöchſten Erlaſſes vom 31. December 1874

die Schleuſen Abgaben auf der Saale und Unſtrut im Sinne der von
der Handelskammer geſtellten Anträge ermäßigt worden ſind. Eine
gänzliche dem Wegfall des Chauſſeegeldes entſprechende Aufhebung des
Schleuſengeldes hat freilich noch nicht erreicht werden können.

10. Jn Angelegenheit der Abhaltung einer Holzmeſſe in
Camburg theilt die Königliche Regierung folgenoes Schreiben mit:

Merſeburg den 10. Februar 1875
Auf den Bericht vom 26. v. Mts. erwidern wir, daß wir uns darauf be

ſchranken muſſen, die Herzoglich Meiningiſchen Behörden darauf aufmerkſam zu
machen, daß aus dem Losreißen der bei Camburg zu lagernden Floſſe erhebliche
Gefahren und Nachtheile entſpringen können, daß aber a die Abhaltung einer
Holzmeſſe in Camburg ſelbſtverſtändlich ein Einſpruch nicht erhoben werden kann.
Da ein Theil der Holzhandler die Meſſe zu Köſen feſthalten will, ſo iſt es ganz
in der Ordnung, wenn der Magiſtrat zu Köſen oder das Konſortium dieſer Holz
händler in den öffentlichen Blättern bezügliche Bekanntmachungen erlaßt.

Was die Stellung dieſes Conſortiums zu den Uferbeſitzern betrifft, ſo bemer-
ken wir, namentlich zur Inſtruetion des Herrn Bürgermeiſter Richter, auch in
ſeiner Eigenſchaft als Amtsvorſteher des Amtsbezirks Stenndorf, und zur Mitthei-
lung an die mit Ueberwachung der Flöſſerei beauftragten Gendarmen, daß dasſogenannte Anbindegeld nur z contractlicher Abmachung beruht und eine Ent-

ſchädigung fur die den Uferbeſitzern durch das Betreten der Wieſen u. ſ. w. er-
wachſenden Nachtheile enthält, keineswegs aber fur die Erlaubniß ein Floß anzu
legen, zu zahlen iſt.Bleinehr e baran feſtzuhalten, daß die Saale auch oberhalb der Köſener

Brucke ein öffentlicher Fluß iſt, und daß in derſelben Flöſſe an den von der
Strompolizei angewieſenen Stellen ankern, beziehungsweiſe an den auf Staats-
koſten angelegten Pfählen anlegen durfen, ohne dafür an irgend Jemand eine Ab-
abe zu zahlen zu haben.s Seil b ten die Beſitzer dieſer Flöſſe, wenn ſie außerhalb der öffent-

lichen Wege die an das Ufer grenzenden Aecker und r betreten ſich in
jedem Falle mit den Beſitzern einigen, wenn ſie ſich der Pfandung nicht ausſetzen
wollen.

Beim Anlegen der Flöſſe iſt vor Allem darauf Seitens der Exekutivbeamten
zu achten, daß eine genügende Fahrbahn frei bleibe, Wie breit dieſe ſein muß
und welcher Theil des Fluſſes frei bleiben muß, läßt ſich im Allgemeinen nicht
beſtimmen, es kommt darauf an, wo die Fahrrinne liegt und welche Breite der-
ſelben durch die Krummungen bedingt wird.

Deshalb muſſen ſich alle Flöſſer den localen Anordnungen und Weiſungen der
Beamten auch in dieſer Beziehung unbedingt fuügen.

Königliche Regierung, Abtheilung des Jnnern.
11. Betreffs des bei Einlöſung der demonetiſirten Kupfer und

Silbermünzen von den verſchiedenen Kaſſen in Folge mangelnder Jn-
ſtruction beliebten uncoulanten Verfahrens hat ſich die Handelskammer
in mehreren Eingaben ſowohl an den Herrn Finanzminiſter wie an die
Königliche Regierung gewandt und ſind von beiden Seiten befriedigende
Antworten eingelaufen. Das Schreiben des Herrn Finanzminiſters vom
4. März ſagt ausdrücklich am Schluß:

„Jm Uebrigen ſind die Einlöſungskaſſen mit Anweiſung ver-
„ſehen worden, bei der Umwechſelung der aufgerufenen Kupfer-
„münzen in coulanter Weiſe zu verfahren.“

12. Verſchiedene den Eingangszoll auf Stärke betreffende Petitionen
ſind an Herrn Degenkolbe zur Feſtſtellung der Anſichten der hieſigen
Stärkefabrikanten übergeben worden.

13. Zur Beſchickung der Weltausſtellung in Philadelphia haben ſich
10 Firmen des Bezirks bereit erklärt.

Der Anmeldungs Termin iſt bis 1. Juni cr. verlängert
worden.

II. Zum 2. Punkt der Tagesordnung erhielt der Secretair das
Wort zu folgendem Vortrag:

Der bekannte Beſchluß der Reichsjuſtiz-Kommiſſion, die Handels-
gerichte aus der Gerichtsorganiſation ganz zu ſtreichen, hat den bleiben
den Ausſchuß des deutſchen Handelstages Veranlaſſung gegeben, zum
29. Mai eine außerordentliche Generalverſammlung des deutſchen Han-
delstages zu berufen, um ſich über die Zweckmäßigkeit einer allgemeinen
Einführung der Handelsgerichte auszuſprechen. Bekanntlich ſollten nach
dem Entwurf des deutſchen Gerichtsverfaſſungs Geſetzes zur Ausübung
der ordentlichen Gerichtsbarkeit erſter Jnſtanz folgende Gerichte beſtehen:
1. Amtsgerichte mit Schöffengerichte; 2. Landgerichte mit Schwurge
richten 3. Handelsgerichte. Jn Bezug auf die Handelsgerichte ſind die
Beſtimmungen des Entwurfs die folgenden:

Die Handelsgerichte ſollen nicht als eine das ganze deutſche Reich
überziehende allgemeine organiſche Einrichtung, ſondern nur da für be-

mit,

ſtimmte örtlich abgegrenzte Bezirke Platz greifen, wo die Landesregierungen
ein Bedürfniß als gegeben erachten. Die Handelsgerichte ſollen aus
einem Rechtsgelehrten als Vorſitzenden und zwei Handelsrichtern aus
dem Kaufmannsſtande zuſammengeſetzt ſein. Die Kompetenz betreffend,
ſo ſind den Handelsgerichten ohne Rückſicht auf den Werth des Streit-
gegenſtandes 1. alle Wechſelſachen, 2. die Anſprüche gegen einen Kauf-
mann aus deſſen Handelsgeſchäften und 3. aus Handelsſachen über-
wieſen, welche das Rechtsverhältniß zwiſchen den Mitgliedern einer
Handelsgeſellſchaft, den Theilnehmern eines Handelsgeſchäfts, das Recht
zum Gebrauche einer Firma, das Rechtsverhältniß zwiſchen dem Kauf
mann und ſeinen Bevollmächtigten und Gehülfen, zwiſchen dem Han-
delsmakler und den Parteien aus deſſen Berufsgeſchäften und die Rechts-
verhältniſſe des Seerechts betreffen. Vor Allem wichtig iſt, daß das
Verfahren vor den Handelsgerichten Eigenthümlichkeiten vorgeſchrieben
ſind, welche auf größere Beſchleunigung und Vereinfachung abzielen.
Befreiung vom Anwaltszwang, vereinfachte Erhebung der Klage, Ver-
ringerung der Einlaſſungsfriſt, ſowie die Befugniß der Parteien an
ordentlichen Gerichtstagen ohne vorgängige Ladung und Terminsbe-
ſtimmung mit einander zur Verhandlung vor Gericht zu erſcheinen, ſind
hier beſonders bemerkenswerth.

Bei dieſem umfaſſenden Eingreifen der Handelsgerichte in die kauf-
männiſche Thätigkeit iſt die Aufregung in der kaufmänniſchen Welt
ziemlich erklärlich, welche die Streichung derſelben hervorgerufen und
es iſt höchſt anerkennenswerth, daß der Ausſchuß des deutſchen Handels

tages ſo ſchnell die Jnitiative ergriffen hat, um dieſen Beſchluß rück
gängig zu machen. Es ſoll am 29. d. über folgende Punkte berathen
werden:

1. Es ſoll das Prinzip der Handelsgerichte nachdrücklich betont und
die Erwartung ausgeſprochen werden, daß keine Gerichtsverfaſſung vom
Reichstage angenommen werde, welche dieſes Prinzip verleugne.

Dies Prinzip, daß nämlich für die Handhabung des Handelsrechts
überhaupt Handelsgerichte, nämlich Spezialgerichte mit kaufmänniſchen
Elementen nothwendig erſcheinen, dies Prinzip iſt ſeit längerer Zeit ſo
allgemein anerkannt worden, daß ſeit Jahren nicht mehr darum geſtritten
wurde. Die großen Wanderverſammlungen, der deutſche Handelstag
1861 und 65, der Juriſtentag und der volkswirthſchaftliche Kongreß
haben das Prinzip anerkannt. Prof. Dr. Goldſchmidt, damals in Hei
delberg, ſagte als Referent auf dem Handelstag daſelbſt: „Die Ein-
führung der Handelsgerichte iſt ein unentbehrliches Supplement für
das deutſche Handelsgeſetzbuch und ohne Handelsgerichte iſt eine zweck
mäßige Durchführung derſelben nicht möglich.

„Der deutſche Handelsſtand wird keinen Zweifel hegen, daß Han-
delsgerichte nöthig ſeien. Es giebt aber noch andere als prinzipielle,
unmittelbar praktiſche Gründe, die dafür ſprechen. Das deutſche Han-
delsgeſetzbuch iſt eine ſehr umfaſſende und vermittelnde Geſetzgebung.
Es iſt darin das deutſche Handels gewohnheitsrecht in umfaſſender Weiſe
zur Anwendung gekommen und deſſen weitere Benutzung ermöglicht.
Die Fortbildung deſſelben läßt ſich jedoch nur durch kaufmänniſch be-
ſetzte Gerichte durchführen. Um die kaufmänniſchen Gewohnheiten, welche
ſich allmälig entwickeln, zur rechten Geltung zu bringen, bedarf es ſach-
verſtändiger Organe. Dazu iſt die Mitwirkung von Kaufleuten noth-
wendig. Sodann enthält das Handelsgeſetzbuch gar viele Beſtimmungen,
welche nur unter kaufmänniſcher Mitwirkung zweckmäß erledigt werden
können, z. B. die Frage, was als Handelsgeſchäft zu betrachten ſei,
eine Frage, für die im Handelsgeſetzbuch ein komplicirtes Syſtem auf-
geſtellt iſt. Endlich iſt ein einheitliches Handelsrecht für die Dauer nur
auf dieſem Wege möglich.“

Das Handelsrecht ſoll aber ferner nicht allein ein deutſches, ſon
dern es muß ein internationales werde. Dieſe Entwicklung ſoll in dem
Handelsgerichte Verwirklichung finden. Faſt in allen europäiſchen
Ländern, in Oeſterreich, Frankreich, Belgien, Jtalien, Spanien und Ruß-
land beſtehen Handelsgerichte und in England können Handelsſachen
auf Antrag der Betheiligten vor einem beſonderen kaufmänniſchen
Schwurgericht verhandelt werden. Jn Deutſchland fungiren in Sachſen,
Württemberg, Baden, Lübeck, Coburg, Bremen, Hamburg, in Preußen
vornehmlich in den Rheinprovinzen Handelsgerichte und auch in öſtlichen
Provinzen iſt der Wunſch nach Errichtung derſelben oft geäußert worden.
Schon bei Berathung des Einführungsgeſetzes zum Deutſchen Handels-
Geſetz-Buch faßten beide Häuſer des Landtags den Beſchluß: „die Er-
wartung auszuſprechen, die Staatsregierung werde mit Einführung des
deutſchen Handelsgeſetzbuchs auf Organiſation von Handelsgerichten und
kaufmänniſchen Mitgliedern bedacht ſein, überall, wo die Verhältniſſe
ſachgemäße Beſetzung ermöglichen“. Dem durch dieſen Beſchluß aner-
kannten Bedürfniß ſollte ein im Februar 1862 vorgelegter Geſetzentwurf
abhelfen, der aber wegen der Auflöſung des Abgeordnetenhauſes damals
nicht zur Berathung kam und auch in der Folge, mit Rückſicht auf den
inzwiſchen dem Abſchluß nahe gebrachten Entwurf einer bürgerlichen
Prozeßordnung, nicht wieder vorgelegt wurde. Der letztgedachte Entwurf
vom Jahre 1864, welcher im ſiebenten Buche von den Handelsge-
richten handelt und ſich den Entwürfen von 1857 und 1862 auf dieſem
Gebiete weſentlich anſchließt, iſt aus bekannten Gründen ebenfalls nicht
zum Geſetz erhoben.

Der jetzige Entwurf will zwar die Errichtung von Handelsge-
richten nicht von einem prinzipiellen Standpunkt aus zur Entſcheidung
bringen, ſpricht ſich aber für Einrichtung wie folgt aus: Die Erfahrung
lehrt, daß die Handelsgerichte, wo ſie beſtehen, meiſtens mit gutem Er-
folge thätig ſind, und daß namentlich der Handelsſtand, alſo gerade die
zunächſt betheiligten Kreiſe, zu den Handelsgerichten großes Vertrauen
haben. Der Vorzug der Handelsgerichte liegt darin, daß durch die Er-
richtung der Handelsgerichte die ſachgemäße Urtheilsfällung in Handels
ſachen inſofern gefördert wird, als die kaufmänniſchen Mitglieder dem
rechtsgelehrten Richter die Handhabung der kaufmänniſchen Geſchäfte
erläutern, ihn mit der Ausdrucksweiſe und den Gebräuchen des Han-
delsſtandes vertraut machen und ihm das Verſtändniß des Zweckes der
einzelnen Geſchäftsbetriebe erleichtern. Gerichte, bei welchen tüchtige
und erfahrene Kaufleute mitwirken, werden in Handelsſachen ohne
Weiteres und mit Sicherheit zu einem ſachgemäßen, die Geſtaltung des
kaufmänniſchen Verkehrs richtig würdigenden Urtheil gelangen können,
während ein nur mit rechtsgelehrten Richtern beſetztes Gericht in vielen
Fällen nur durch das umſtändliche und weniger ſichere Mittel der Ver-
nehmung von Sachverſtändigen ſich die nothwendigen Grundlagen des
Urtheils verſchaffen kann.

Der Entwurf glaubt hiernach der neueren, der Errichtung von Han
delsgerichten günſtigen Zeitſtrömung inſoweit Rechnung tragen zu müſſen,
daß er die Errichtung von Handelsgerichten geſtattet, ohne aber als
Konſequenz dieſes Vorgehens anzuerkennen, daß alle Handelsſachen und
daß Handelsſachen an allen Orten von Handelsgerichten abgeurtheilt
werden müßten.

Daß übrigens durch Vernehmung von Sachverſtändigen, wie viel
fach behauptet wird, die Handelsrichter erſetzt werden können, iſt voll
ſtändig unrichtig, da das Gutachten des Sachverſtändigen vom Richter
erſt in ſich verarbeitet, protokollariſch fixirt und dem Collegium vorge-
tragen werden muß, wodurch, ganz abgeſehen von dem monatelangen
Verſchleppen im ordentlichen Verfahren, grade bei Sachen, welche die
ſchnellſte Erledigung erheiſchen, ſehr leicht Jrrthümer und Mißverſtänd-
niſſe unterlaufen können. Was haben die Parteien gewollt? Das iſt,
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ſondern ſachliche Spezialgerichte ſind die Handelsgerichte, ebenſo wie die

jbücher), Art. 145 und 246 (Deponirung der Handelsbücher) u. ſ. w.

wie der Referent auf dem 3. Deutſchen Handelstage ſagte, die immer
wiederkehrende Frage, welche für den Rechtsgelehrten, nicht aber für den
Kaufmann in n ſo ſchwierig iſt, weil der Kaufmann ſich
im Geſchäftsverkehr überhaupt mit einer kompakten Kürze und Knap-
pigkeit ausdrückt. Jns Gewicht fällt aber nicht allein die größere Kennt-
niß der Uſancen, ſondern der Werth des Laien-Elements liegt, wie
ein Turiſt richtig ſagt, „in der allgemeinen Einflußnahme einer gereif-
ten Erfahrung im Geſchäftsleben auf die Beurtheilung der modernen
Verkehrsverhältniſſe, in der perſönlichen geiſtigen Wechſelbeziehung zu
den rechtsgelehrten Richtern und in einer gewiſſen belebenden Controle
der inneren Geſchäftsgebahrung, durch welche ſich das Vertrauen der
Geſchäftswelt in die Rechtſprechung naturgemäß erhöht. Nach der Natur
ihres Bildungsganges ſind rechtsgelehrte Richter oft auch nur zu ſehr
geneigt nach abſtracten Begriffen zu urtheilen und den concreten Le
bensverhältniſſen eine nicht genügende Würdigung zuzuwenden ein
Moment, welches um ſo fühlbarer werden kann, je mehr die Natur des
Falles vorausſetzt, daß der urtheilende Richter dem Verkehrsleben nahe
ſteht. Gerade bei Handelsſachen iſt letzteres aber der Fall. Sie er-
heiſchen außerdem eine gewiſſe Erfahrung, Uebung und Sicherheit in
der Anwendung der handelsrechtlichen Beſtimmungen, welche zwar der-
jenige Juriſt ſich erwerben kann, der ſtändig mit Handelsſachen befaßt
it, welche aber demjenigen nicht ſelten abgeht, der als Mitglied eines
ewöhnlichen ordentlichen Gerichts heute mit dieſer, morgen mit jener

Art von Rechtsſachen befaßt iſt.
Gegen Lie Handelsgerichte iſt geltend gemacht worden, daß die H.

G. Standesgerichte ſeen, allein der einzige Unterſchied zwiſchen von der
Gerichtsverfaſſung einzuführenden Schöffengerichten und den H.-G. iſt
der, daß bei letzteren die Laien aus dem Kaufmannsſtande genommen
werden ſollen. „Aber die Beiziehung der kaufmänniſchen Handelsrichter
erfolgt nicht, wie noch kürzlich von einem namhaften Juriſten ganz
mit Recht hervorgehoben wurde, um der Prozeßparteien willen,
ſondern wegen der beſonderen Beſchaffenheit der Streitſache. Es fehlt
ſo am Kriterium der Standesgerichte im eigentlichen Sinne, nämlich

der Eigenſchaft eines perſönlichen Ausnahmegerichts. Nicht ſolche,

lgrargerichte und Gewerbegerichte, welche der 9. 3 des Entwurfs be-
wahren will. Auch der Einwand, daß ja keine beſonderen Gerichte für
Berg-, induſtrielle, Kunſtſachen c. gebildet werden, iſt nur ſcheinbar
richtig. Wenn der Richter hier ſeine Ueberzeugung auf Grund ſachver-
ſtändiger Urtheile gewinnt, ſo iſt doch zu berückſichtigen, daß die Rechts-
verhältniſſe aller dieſer Berufszweige viel einfacher entwickelt ſind, und
eine ſachgemäße Beurtheilung viel leichter möglich iſt, als bei denjenigen
des Handels. Uebrigens was die Competenzconflikte betrifft, ſo werden
dieſelben ſicherlich nach Durchführung der neuen Gerichtsorganiſarion nicht
ſo oft wie früher erhoben werden.“

Endlich iſt noch darauf aufmerkſam zu machen, daß das Handels-
geſetzbuch beſondere Handelsgerichte als Regel vorausſetzt, indem H. 3
beſtimmt: „Wo dieſes Geſetzbuch von dem Handelsgerichte ſpricht, tritt
in Ermangelung eines beſonderen Handelsgerichts das gewöhnliche Ge-
richt an deſſen Stelle.“ Das Geſetzbuch ſpricht aber in einer ganz
anſehnlichen Reihe von Artikeln nur von den Handelsgerichten, nämlich
Art. 12 (Führung des Handelsregiſters), Art. 13 Eintragung in das-
ſelbe), Art. 14 Beſtimmung der öffentl. Blätter), Art. 19 (Verpflich-
tung zur Anmeldung der Firma), Art. 26 (Anhaltung zur Eintragung
durch Ordnungsſtrafe), Art. 45 (Ertheilung der Procura), Art. 86
(Eintragung der Handelsgeſellſchaft), Art. 310 Verkauf von Fauſt-
pfändern), Art. 160 und 253 Mittheilung der Bilanz und der Geſchäfts-

Der zweite Punkt der Tagesordnung am 29. d. wird vom Ausſchuß
wie folgt formulirt: „Es ſoll ſodann die Anſchauung zurückgewieſen wer
den, die in manchen Kreiſen des Reichstages Anhänger zu haben ſcheint,
als könne man dem Principe dadurch genügen, daß in die beſtehenden
Amts- und Landesgerichte zur Beurtheilung einzelner Prozeſſe kauf-
männiſche Beiſitzer eingeſchoben werden. Vielmehr iſt die nothwendige
Selbſtändigkeit der Handelsgerichte nachdrücklich zu betonen.“ Zur Aus-
gleichung der neuerdings wieder aufgetretenen Meinungsdifferenzen iſt
in Reichstagskreiſen und kürzlich in der A. A. Z. der Gedanke aufge
taucht, daß die Bedenken gegen die H. G., welche ſich aus der Verwirk-
lichung der Organiſation und aus der Möglichkeit von Competenzirrun-
gen herleiten, ſich dadurch abſchwächen ließen, daß ſelbſt für die betref-
fenden Handelsplätze nicht eigene Handelsgerichte (ſei es auch nur in
Perſonalunion mit den ordentlichen Gerichten) errichtet werden, ſondern
auch die Judicatur in Handelsſachen den ordentlichen Gerichten verbleibt
und bei dieſen nur in den betreffenden Senaten (neben der gewöhn-
ichen Vollzahl juriſtiſch gebildeter Richter) zwei techniſche Handelsrichter
ugezogen werden. Dieſer Gedanke würde aber zu ſeiner Realiſirung
r n preceſſualen und organiſatoriſchen Nebenbeſtimmungen

edürfen.
Der dritte Punkt der Tagesordnung lautet: „Hinſichtlich der Orga-

niſation der Handelsgerichte ſind die Beſchlüſſe des dritten Handels-
tages zu erneuern, denen zufolge das Handelsgericht unter dem Vor-
ſitze eines Rechtsgelehrten zuſammengeſetzt werden ſoll, jedoch ohne Prä-
judiz für die Frage, ob nicht dort, wo Handelsgerichte, die nur aus
Kaufleuten zuſammengeſetzt ſind, ſich bewährt haben, dieſe Organiſation
beizubehalten iſt.“ Die Motive ſagen hierüber, daß die Verhandlung und
Entſcheidung handelsrechtlicher Streitigkeiten eine genaue Kenntniß des
Prozeßrechts, ſowie des geſammten materiellen Rechts, keineswegs blos
des Handelsrechts erfordert und daß dieſe Kenntniß bei kaufmänniſchen

darin ſeine Erklärung, daß die den Richtern abgehende Kenntniß des
geſchriebenen Rechts insbeſondere auch des Prozeßrechts denſelben wie
bekannt, in ſehr erheblichem Umfang durch den bei den Verhandlungen
mitwirkenden rechtsverſtändigen Gerichtsſchreiber zugeführt wird. Ein
Antrag der Handelskammer in Barmen, daß ſich unſere Handelskam-
mer für die Beſetzung der Handelsgerichte ohne Juriſten entſcheiden
möchte, iſt von derſelben abſchläglich beantwortet worden.

Der vierte Punkt der für die Tagesordnung zur Berathung be
ſtimmt iſt, lautet:

Es ſollen die Beſchlüſſe des Frankfurter Tages hinſichtlich der
Zuziehung des kaufmänniſchen Elements in zweiter Jnſtanz erneuert
werden.

Jn dieſer Beziehung hat die Handelskammer zu Nürnberg eine
Eingabe an den Reichstag gerichtet, worin ſie die in Baiern bei den
Handelsappellationsgerichten gemachten Erfahrungen vertheidigt und hat
fich dem die hieſige Handelskammer in folgendem Schreiben ange-
ſchloſſen:

Halle a/S., den 16. Februar.
Auf die gefl. Zuſchrift der verehrl. Handeltkammer theilen wir Jhnen ergebenſt mit,

daß wir Jhren Vorſchlag betreffs Betheiligung des Handelsſtandes an der A-pel-
lations-Jnſtanz für Handelsſachen durchans als gerechtfertigt anerkennen und nachKräften Miergäſen werden. Wir haben uns auch in unſerem Jahresberichte pro

1874 dahin ausgeſprochen. Wenn wir auch die Schwierigkeiten, die ſich der Aus-
führung in proxi entgegenſtellen werden, nicht verkennen, ſo halten wir doch, ſoll
die Betheiligung der Kaufleute von der Rechtſprechung in erſter Jnſtanz nicht von
illuſoriſchem Nutzen ſein, die Handels Appellations Gerichte von ſo bedeutender
Wichtigkeit gerade fur den Handelsſtand, daß wir auf die bereitwillige Unter
ſtutzung deſſelben bei dieſer Ausfuührung mit Zuverſicht hoffen. Sobald die Thä-
tigkeit einer zweiten Juſtanz nicht als eine ſormelle Begutachtung der beobachtetenProzeßformalitaten gteſiſt, ſondern ihr gleich der erſten Jnſtanz das Recht der

materiellen Entſcheidungen vindicirt wird, erſcheint es als nothwendig, daß ſie
dieſelbe Miſchung derſelben Elemente aufweiſt, wie die Gerichte erſter Jnſtanz,
wenn auch vielleicht in anderen Verbältniſſen.

Wir ſtimmen daher vollkommen mit Jhrem Vorſchlag uüberein und hoffen
ſeiner Zeit Durchdringen dieſer Anſicht an entſcheidender Stelle.

Die Handelskammer.An das vorſtehende Referät ſchloß ſich eine von den Herren Büttner,
Spielberg, Sieckner, Pfaffe und dem Referenten geführte Debatte. Herr
Oberamtmann Spielberg charakteriſirt die Gründe, welche die Reichs-
kommiſſion zu dem bekannten Beſchluſſe veranlaßt habe, theils als offene,
theils als verſteckte. Einerſeits ſürchte man, daß es nicht möglich ſei,
die Competenzfrage im Wege der Geſetzgebung ein für allemal zu löſen,
ferner wolle man keine exemte Gerichte einführen andererſeits wirke bei
dem Beſchluſſe die geheime Abweichung der Juriſten vor der Betheili-
gung des Laienelements an der Rechtſprechung mit. Wahrſcheinlich
werde es zu dem Compromiß kommen, und er ſei derſelben Meinung, daß
die Judicatur der Handelsſachen den Gerichten verbteibe, bei dieſem aber
ſtimmberechtigte Handelsrichter für jeden einzelnen Handels- Prozeßfallzugezogen werde. Herr Banquier Steckner und Herr Kouſmann

Pfaffe weiſen auf die Schwierigkeiten hin, für das mit vieler Mühe
und Arbeit verbundene Amt, beſtändige Handelsrichter zu finden und hielten
als Auskunftsweg die Zuziehung kaufmänniſcher Beiſitzer mit Stimmbe-
rechtigung ebenfalls für geeignet. Herr Director Büttner wies auf die
früheren Beſchlüſſe der Handelskammer in dieſer Angelegenheit hin
während der unterzeichnete Secretär aus den Acten ein Gutachten des
verſtorbenen Commerzien Rath Jacob vom 4. November 1861 anzog,
worin derſelbe es ſchon damals ausſprach, daß zur richtigen Anwendung
des deutſchen Handels-Geſetzbuches die Einſetzung von Handelsgerichten.
durchaus nothwendig ſei. Bei der Abſtimmung über die obigen vom
deutſchen Handelstage mitgetheilten Propoſitionen nahm die Handels
kammer Punkt 1, 3 und 4 ohne Aenderung an und ſprach ſich damft
principaliter für Errrichtung der Handelsgericht e aus;
dagegen wurde bei Punkt 2 beſchloſſen, zunächſt einen Compromiß auf
Grund des Vorſchlags anzuſtreben, daß zur Beurtheilung einzelner Pro
zeſſe kaufmänniſche ſtimmberechtigte Beiſitzer von den ordenttichen Ge.
richten hinzuzuziehen ſeien, andernfalls ſei aber womöglich einem ein-
ſtimmigeren Beſchluß des Handelstanges nicht entgegenzutreteg. Als
Delegirte zum Handelstag am 29. Mai in Berlin wurden von der
Handelskammer die Herren Direktor Büttner und Oberamtmann
Spielberg, ſowie der unterzeichnete Secretär gewählt. Der Secretär
theilt ferner mit, daß von hier aus die Handelskammer zu Erfurt, Mühlhauſen,
Nordhauſen und Halberſtadt zu einer Vorconferenz in Berlin über die
ſen Gegenſtand eingeladen habe, um ſchon in dieſem concreten Falk eine
Einigung der provinzialſächſiſchen Handelskammern zu erreichen. Zuge-
ſagt haben bereits Halberſtadt, Mühlhauſen und Nordhauſen. Der fol
gende Gegenſtand der Tagesordnung betraf das neue Eiſenbahn Ge
ſetz, das von der Transport Commiſſion (Vorſitzender Hr. Fabrikbe
ſitzer Ernſt, Mitglieder: Kaufmann H. A. J. Wagner, Kaufmanm
O. Brandt, Fabrikbeſitzer Polko) einer ſorgfältigen Prüfung unter-
zogen worden war. Der Sekretär als Referent führte aus, daß ſich
der neue Entwurf ſehr weſentlich von dem erſten unterſcheide, indem
Alles ausgeſchieden wäre, was im Eiſenbahn Weſen dem Gebiete des
öffentlichen Rechts angehöre, demgemäß alſo der 6. Abſchnitt des frü
heren Entwurfs, welcher die Rechtsverhältniſſe des Transports betreffen
und erſt bei Reviſion des Handels Geſetz Buches berückſichtigt werden
ſoll, ſo daß die mühevolle Arbeit der Transport-Commiſſion, deren Kri-
tik den Berathungen mehrerer anderer Handelskammern zu Grunde
gelegt worden iſt, verloren gehen werde.

Die Tendenz des neuen Entwuifs gehe vorzugsweiſe dahin.
ein weſentlich einheitliches Eiſenbahn Weſen herzuſtellen. Zu dieſem
Zweck will der Entwurf die Eiſenbahnen, in erſter Linie die Privat-
Eiſenbahnen, der Auſſicht des Reichs unterwerfen und damit für die

Richtern nicht vorausgeſetzt werden kann. Wenn gleichwohl die nur
mit Kaufleuten beſetzten franzöſiſchen Handelsgerichte ihre Aufgabe zur
Zufriedenheit des rechtsſuchenden Handelsſtandes löſen, ſo findet dies

Thätigkeit der Reichsbehörde die geeignete Unterlage ſchaffen ferner den
Umfang dieſes Aufſichtsrechts der Reichsbehörde beſtimmen und die
Organe deſſelben feſtzuſtellen. Zu dieſem Behufe beſtimmt Art. 2, daß



un

die unmittelbare Aufſicht unſres Eiſenbahn-Weſens dem Reiche zuſteht
mit einigen Ausnahmen, die ſich namentlich auf die Anlage neuer
Eiſenbahnen beziehen die Aufſicht über den Betrieb ſelbſt ſoll faſt ohne
Einſchränkung auf das Reich übergehen. Namentlich ſoll die Regelung
der Tarife und der Fahrpläne dem Reiche zuſtehen und zwar ſowohl
hinſichtlich der Feſtſtellung der Grundſätze bei Bildung der Tarife für
den Perſonen und Güterverkehr, des Tarifſyſtems, als auch hinſichtlich
gewiſſer Maximalſätze. Auch ſoll die Disziplin über die Eiſenbahn
Betriebs Beamten durch das Reich ausgeübt werden. Als Organ des
Reichs iſt die Bildung von Reichs Eiſenbahn-Commiſſariaten feſtgeſtellt.
Jm Allgemeinen hat die Transport-Commiſſion an den ſpeziellen Be
ſtimmungen dieſes Entwurfs keine Ausſtellungen zu machen. Der
außerordentliche Fortſchritte den der Entwurf im Eiſenbahn-Weſen zum
Beſſern anbahnen will, bedarf keiner Erläuterung. Vor Allem würde
es für Halle wichtig ſein, ein Reichs Eiſenbahn -Commiſſariat zu er-
halten, worauf die Transport Commiſſion ihre Beſtrebungen konzentrirt.

Herr Oberamtmann Spielberg theilte hierzu mit, daß in der
That Halle zum Sitz eines ſolchen Commiſſariats auserſehen ſei und
trat die Handelskammer demnächſt den Anſichten der Transport Com-
miſſion bei.

Auf Grund des Protokolls mitgetheilt vom
Sekretär der Handels Kammer

Puls,
Redakteur.

Vom Reichs-Eiſenbahn-Amt iſt uns nachſtehendes Schreiben
zur Veröffentlichung zugegangen:

Berlin, den 21. Mai. Aus einer Beſchwerde daruber, daß die Kohlenwagen
e Eiſenbahnen einen zu geringen Laderaum böten, um darin das der Trag-
u der Wagen entſprechende Quantum Kohlen unterzubringen- hat das

e Veranlaſſung genommen, nähere Erhebungen über die bei
der Eiſenbahnverfrachtung in Betracht kommenden Volumen- und Gewichtsver
hältniſſe verſchiedener Steinkohlenſorten Rheinlands, Weſtfalens und Schleſiens

erbeizufuühren. Nach dem Ergebniſſe derſelben reicht der Laderaum der Eiſenbahn
ohlenwagen, inſoweit derſelbe nicht mehr als 5, reſp. 10,e Kubikmeter beträgt,

nur bei dem geringſten Theile der verſchiedenen Kohlenſorten zur Aufnahme einer
Menge von 16) reſp. 200 Ctr. Kohlen aus und erſcheinen ſomit die Kohlen Kon
ſumenten, welche Fracht und Kaufpreis fur 100 reſp. 200 Etr. zu bezahlen haben
benachtheiligt. Um dieſen Nachtheilen fur die Foige thunlichſt zu begegnen, ſind
die Verwaltungen der Bergiſch-Märkiſchen und Köln-Mindener Eiſenbavu durch
den Königlich Preußiſchen Heren Miniſter fur Handel e. dem diesſeitigen Er
ſuchen gemäß, angewieſen worden, aus ihren Tarifen die beſchrankenden Vor-
ſchriften der Beladung der Wagen mit Steinkohlen zu entfernen und
ſtatt derſelben bis zur Beſchaffung eines größeren Laderaums darin die Beſtimmung
aufzunehmen, daß die riſruns nicht nach der Tragkraft der geſtellten Wagen,
ſondern nach dem wirklich verladenen Gewichte zu erfolgen hat, falls der

Wagen trotz voller Beladung nicht ein ſeiner h entſprechendes
ewicht an Kohlen aufzunehmen vermag. Fur die Oberſchleſiſche und Saarbrucker

Bahn haben gleiche Beſtimmungen ſich nicht als erforderlich erwieſen, weil nach
einer Anzeige der Königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn deren
Kohlenwagen einen Laderaum

fur 100 Ctr. Kohlen von 6 Kubikmeter

200 37 I I220 I I 13,2 7halten, auch in den meiſten Fällen die Kohlenwagen nach der Beladung gewogen
werden und das ermittelte Gewicht der Ladung, ſobald der raäumliche Inhalt des
Wagens voll ausgenutzt iſt, der Frachtberechnung zu Grunde gelegt wird und weil
ferner bei der Saarbrucker Eiſenbahn die Kohlenwagen zur Aufnahme der zu
transportirenden Quautitaten im Allgemeinen als ausreichend ſich erwieſen haben,
auch Beſchwerden uüber Benachtheiligung der Kohlenkonſumenten bis jetzt nicht er
voben worden ſind. Bei der Veewaltung der Eiſenbahnen in ElſaßLothringen
hat ſich die Vergrößerung des Laderaums eines Theils ihrer Kohlenwagen als
nothwendig ergeben und iſt ſolche in der Ausführung begriffen. Bei der Bedeu-
tung dieſes Gegenſtandes fur den Handel und die Induſtrie hat das Reichs-Eiſen
bahnAmt nicht unterlaſſen wollen, der Handelskammer von der Sachlage Kennt-
niß zu geben. Das Reichs-Eiſenbahn-Amt. Maybach.

Halle a. S., den 25. Mai 1875.
Die Handels-Kammer.

Büttner. Werther.

Die Eintragung der Geſchäftsbranche in das Handels
Negiſter und deren Veröffentlichung betreffend.

Das in Nr. 64 des Reichs-Anzeigers bezw. 63 des Central Handels
Regiſters abgedruckte Gutachten des Rechts-Anwalt Makower hierſelbſt
hat der Kurator des Deutſchen Reichs Anzeigers dem Königlichen Stadt:
gericht hieſiger Reſidenz mit dem Erſuchen überſendet, künftig auch die
Geſchäftsbranche, wenigſtens ſoweit die Intereſſenten ſich auf Befragen
damit einverſtanden erklären, in den Bekanntmachungen über die Han-
delsregiſtereinträge mit zu veröffentlichen. Hierbei war darauf hinge-
wieſen worden, daß das Königliche Stadtgericht das Geſchäftslokal der
neu eingetragenen bereits veröffentlicht. Um den Betheiligten keine
größeren Koſten zu verurſachen, war ferner das Anerbieten gemach:
den Raum, welchen die Verlautbarung der Geſchäftsbranche in der Be
kanntmachung einnimmt, bei Berechnung der Jnſertionsgebühren außer
Anſatz zu laſſen.

Hierauf iſt dem Kurator folgendes Antwortſchreiben zugegangen;
Ew. Hochwohlgeboren erwidern wir auf das gefaällige Anſchreiben vom 31

März er. (eingegangen am 7. April er.) St.-A. 575, daß wir, obwohl wir die
hohe Wichtigkeit der Veröffentlichung der Geſchaftsbranche neu begrundeter Fir

S terte St t verkennen, nach Lage dereſetzgebung ni gewünſchte Publikation ohne Antrag der Jntereſſentwelche dieſelbe mit Mehrkoſten verknupft iſt, anordnen Jſtereßenten, fur

Jn Gemäßheit des Artikel 13 des r und 11 der Miniſterigl
Jnſtruktion vom 12. Dezember 1861 ſollen nämlich die Eintragungen des Hregiſters nach ihrem Jnhalte bekannt gemacht werdeu. uns daten

Die Geſchaftsbranche wird aber nicht eingetragen, darf alſo auch nöffentlicht werden. S traser dort a W wlt v
Wenn ſeit dem 6. Oktober 1872 auf Requiſition des damaligen HoſPoſtadas Geſchäfts Lokal vom n des hieſigen Kbügiigel Eiern

richts veröffentlicht wird, ſo iſt dies offen ar deshalb geſchehen, weil anzunehmen
iſt, daß das Geſchaftslokal in Städten von faſt einer Million Einwohnern gewiſſer
maſſen zum Sitz der Einzelfirma oder der Handelsgeſellſchaſt gehört, welche ſonſt
gar nicht ermittelt werden könnten.

Unſer jetziger Handelsrichter hat nun aber vor einiger
generell angeberdnet, daß jeder eine Firma neu Anmeldend
fragt werden ſoll, ober auch die Publikation der Geſchäf
branche wuünſche, und konnte einem ſolchen Wunſche wie v
fach geſchehen unbedenklich nachgekommen werden.

Uebrigens ſind wir gern bereit, Ew. Hochwohlgeboren in etwa anzugebebeſtimmten Terminen die Geſchäftsbranchen nſerer nes eingetragenen en e

ſonders mitzutheilen, können aber zu unſerem Bedauern, da nach dem Handels
geſetzbuch der Preuß. Staats (jetzige Deutſche Reichs) Anzeiger nur eines unſerer
mehreren Publikationsorgaue in, Handelsſachen iſt, von dem gzutlgen eventuellenAnerbieten, die betreffende Publikation ohne Anrechnung elwa ges Mehrkoſten an

Jnſertionsgebuhren bewirken zu laſſen, keinen Gebrauch machen.
Berlin, den 29. April 1875.

Königliches Stadtgericht, Abtheilung fur Civilſachen,

J. A.: Spiller.
Das Königliche Stadtgericht iſt hierdurch den kommerziellen Jn

tereſſen in ebenſo anerkennender wie ausreichender Weiſe entgegenge'
kommen. Denn es werden nur wenige Handeltreibende die Vortheile
der Verlautbarung der Geſchäftsbranche inſoweit verkennen, daß ſie die
ſelbe, wenn ſie darum befragt werden, ablehnen ſollten. Wenn die
übrigen Handelsgerichte, welche die Geſchäftsbranchen bisher noch nicht
veröffentlichen, ſich der Praxis des hieſigen Königlichen Stadtgerichts
anſchließen, ſo würde die nach dieſer Richtung ſo wünſchenswerthe Ver
vollſtändigung der Bekanntmachungen über die Handelsregiſtereinträge
bald dem Bedürfniß entſprechen.

Wir bringen Obiges zur Kenntniß der Gewerbtreibenden unſres
Bezirks und erſuchen die Gerichte ganz ergebenſt, die Jntereſſenten bei

der Anmeldung einer Eintragung gefälligſt zu befragen, ob ſie die Be
kanntmachung ihrer Geſchäſtsbranchen beantragen wollen.

Halle a. S., den 25. Mai 1875.
Die Handelskammer.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Dritte Beilage
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der bedeckten Halle.

in, zahl Zuckerfabriken nicht nur in Deutſchland, ſondern auch im Auslande

genſchen Knochenkohlenglühöfen zu bewegen.

ritte Beilage zu 122 der Halliſchen

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Kiel, d. 28. Mai. Das Schwediſche Königspaar,

Deutſchen Geſchwader im Flaggenſchmuck escor-
t, traf bei prächtigem Wetter heute 7* Uhr im
ſigen Hafen ein und wurde vom Chef der Admira-
ät v. Stoſch am Vord des Schiffes „Vanadis“ im
amen des Kaiſers bewillkommnet, frühſtückte am
ord des Wilhelm landete unter Kanonendonner
s ganzen Geſchwaders an der Barbaroſſabrücke, fuhr
nun durch die Stadt nach dem Bahnhofe, von wo die
bfahrt um 10 Uhr erfolgte. Die ganze Stadt hatte

war feſtlich geſchmückt; der Empfang
ch die Bevölkerung war der herzlichſte.
Verſailles, d. 27. Mai. Nationalverſammlung. Auch in der

eutigen Sitzung bildete die Vorlage wegen Konzeſſionirung der Eiſen
ahngeſellſchaft von Paris-Lyon zum Bau neuer Eiſenbahnlinien den
dauptberathungsgegenſtand. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten,
Caillaur, trat abermals für den Geſetzentwurf ein und wies bei dieſer
Gelegenheit darauf hin, daß jetzt offenbar eine Friedensperiode begonnen
jabe, eine Friedensperiode, in welcher Frankreich verbleiben wolle. Die
Berathung über die Vorlage gedieh nicht zum Schluſſe, ſondern wird
auch morgen fortgeſetzt.

Die Ausſtellung der Halliſchen Maſchinenfabrik und Eiſen-
gießerei vormals R. Riedel u. Kemnitz

in der Ausſtellungshalle.
Eine der reichhaltigſten Ausſtellungen iſt die der Halleſchen Maſchi-

enfabrik und Eiſengießerei vormals R. Riedel u. Kemniß im Jnnern
Die Spezialität dieſer Firm iſt die maſchinelle

Einrichtung ganzer Zuckerfabriken in allen ihren Theilen und eine große

iſt von dieſem unſeren Halleſchen Etabliſſement ganz gebaut oder theil-
weiſe eingerichtet. Darunter allein mehr als dreißig Fabriken mit Diffu-
ſion. Demgemäß zogen die ausgeſtellten Maſchinen, die vieles Neue
bieten, das Jntereſſe der anweſenden Zuckerfabrikanten und Sachkenner
in beſonderem Maße auf ſich. Beginnend mit einem neuen Apparate
zur Entfernung von Steinen aus den gewaſchenen Rüben vor
dem Zerſchneiden derſelben (Steinfänger) und einem Rübenſteuerwagen
für kreisruude Eiſenbahnen mit Selbſtentladung bringt die Ausſtellung
der Halleſchen Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei eine Diffuſions-Schnei-
deſcheibe armirt mit einer neuen Art zerlegbarer Meſſer und Meſſerka-
ſten, einen Diffuſeur zu 1800 CEtr. Rüben täglicher Verarbeitung auf
eiſernem Untergeſtell, Diffuſionsventile mit Hart gummidichtung, Fut-
ter Auswurfkaſten und andere Spezialitäten für Diffuſion. Ferner 2
Stück Filterpreſſen, eine mit mittlerem Durchgang und Selbſtentleerung
und eine mit ſeitlichem Eingang, beſonders geeignet für hydrauliſches
Nachpreſſen und einen Saturateur mit completer Armatur. Viel Jnter-
eſſe erregten auch 2 mitausgeſtellte kleine Waſſerſäulen-Maſchinen, von
denen eine durch die ſtädtiſche Waſſerleitung in Betrieb geſetzt war, und
die beſtimmt hier die Abzugsvorrichtung der ebenfalls ausgeſtellten Lan-

Außer den vorerwähnten
Spezial- Maſchinen für Zuckerfabrikation hat die Halleſche Maſchinenfa
brik auch noch 2 Dampfmaſchinen und ein Sortiment große und kleine
Dampfpumpen ausgeſtellt, die in ihrer Konſtruktion ebenfalls manches
Neue bieten und ſich durch ſolides und gefälliges Ausſehen vortheilhaft
auszeichnen.

Auf der gewerblichen Ausſtellung
fällt auch beſonders die Otto-Linke'ſche Gruppe durch ihre große Mannig-
faltigkeit auf, wobei hervorzuheben, daß ſämmtliche ausgeſtellte Gegen
ſtände wirkliche Bedarfsartikel der Zuckerfabriken ſind, und erregt noch
ein beſonderes Jntereſſe durch ihren internationalen Character, den
ſie eine reiche Sammlung von deutſchen, amerikaniſchen, engliſchen und
franzöſiſchen Fabrikaten iſt. Den Hintergrund bildet eine reiche Aus-
wahl der verſchiedenſten Centrifügenſiebe und Drahtgewebe, die ſich an
dem dunkelrothen Untergrund ſehr hübſch abheben; in der Höhe erblickt
man eine ganze Reihe von Flaſchenzügen und Flaſchenzugkloben ver-
ſchiedener Syſteme und Größe; weiter unten ziehen die zahlreichen
Bohr- und Lochmaſchinen, und ſonſtige Hülfsmaſchinen für die
MaſchinenreparaturWerkſtatt die Aufmerkſamkeit der Beſchauer auf ſich,
welche Aufmerkſamkeit ſich in gleichem Maaße den kleineren Werkzeu-
gen, wie Schneidkluppen, Schraubenſchlüſſeln, Bohrern c. in den ver-
ſchiedenſten Syſtemen zuwenden muß. Dabei ſind die Maſchinen ſo auf
geſtellt, daß ſie jederzeit probirt, und die kleineren Werkzeuge ſo be-
feſtigt, daß ſie vom Ausſteller ohne Umſtände von ihrem Platze genommen
und zu einer Prüfung überreicht werden können; daſſelbe gilt von den
verſchiedenen Kohlen und Rübenſchaufeln, Schnitzel-Gabeln, Haken c.
Ein reiches Sortiment von Schrauben, Nieten und Nägeln und aller
Arten von Riemenverbindungen nebſt den dazu gehörigen Werkzeugen ver-
vollſtändigen dieſe Sammlung, wobei noch hervorzuheben, daß faſt bei
ſämmtlichen Gegenſtänden eine gediegene ſaubere Arbeit hervortritt,
während man auch ſogleich erkennt, daß dieſelben ſo wie vom Lager
entnommen, und njchtzeöcher Schauſtücke ſind. Mit großer Bereitwillig

Halle, Sonnabend den 29. Mai 1875.

Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Jn correcter Ausführung ſind die von Hrn. Stadtuhrmacher
May hier ausgeſtellten Thurmuhren zu erwähnen. Bei der in Auf-
ſtellung gebrachten größeren Thurmuhr mit kräftigem Stundenſchlag
liefert die componirte Zeigertransmiſſion mit dem Zifferblatte einen in-
tereſſanten Anblick, in wie weit es möglich iſt ohne Anwendung von
Winkelrädern, Winkel bis zu 45 bewegend zu paſſiren.

Aus der Provinz Sachſen.
o Wittenberg, d. 25. Mai. Die zum Turn-Gau-Verbande

„Kreis Wittenberg und Oſt-Anhalt“, gehörigen Turnvereine, deren Vor
ort für das laufende Jahr unſere Stadt iſt, haben beſchloſſen, das dies-
jährige Stiftungsfeſt des Verbandes am 13. Juni cr. hierſelbſt abzu
halten und mit demſelben einen Turntag zu verbinden, auf welchem
der Vorort und Turnwart des Gau- Verbandes für das nächſte Jahr
gewählt werden ſellen. Zur Theilnahme an dem Feſte haben auch ver-
ſchiedene, nicht zum Verbande gehörige benachbarte Vereine der Provinz
Brandenburg Einladung erhalten. Das Gut Dahlenberg, auch Haus
Leipnitz genannt, iſt von den diesſeitigen Provinzialbehörden für 900,000
Mark nebſt zwei im Butsbezirke liegenden Mühlen und zwar die Beck-
mühle für 40,000 und die Dorfmühle für 24,000 Mark käuflich erwor-
ben worden, um zu einer großen Provinzial Jrren Anſtalt eingerichtet
zu werden. Das Gut und Dorf Dahlenberg liegt zwiſchen Schmiede-
berg und Dommitzſch und hat als nächſte Bahnſtationen Torgau und
Bergwitz. Das Gut beſitzt außer den nöthigen Wirthſchaftsgebäuden
ca. 1500 Morgen guten Ackerboden und eine ganz anſehnliche Wal-
dung, die ſich rings um das Gut anſchließt und außen mit der fiska-
liſchen Haide zuſammenſtößt. Das Gut ſelbſt liegt in einem reizenden
Thale, durch welches ein kryſtallheller und waſſerreicher Bach fließt und
dürfte daher zu dem projectirten Zwecke ſehr günſtig gelegen ſein. Die
früher gepflogenen Verhandlungen wegen Ankaufs des Rittergutes und
Bades Nudersdorf zu gleichem Zwecke wurden wegen zu hoher Forde-
rungen abgebrochen.

Vermiſchtes.
[Allen Einſendern und Correſpondentenſ) empfehlen

wir die nachſtehenden, praktiſchen Winke, welche gewiß jeder Redacteur
unterſchreiben wird Haben Sie die Güte, alle blumenreichen Ein
gänge, als: „Jhr ſehr intereſſantes und geſchätztes Blatt oder „die
patriotiſche Richtung, die Sie verfolgen,“ u. ſ. w., auszulaſſen. Das
wiſſen unſere Abonnenten ſchon, und auch wir haben eine leidlich gute
Meinung von uns ſelbſt. Glauben Sie die Ausſichten für die Annahme
Jhrer Artikel zu vermehren, ſo ſind Sie auf dem Holzwege. Haben
Sie alles niedergeſchrieben, was Sie auf dem Herzen haben, ſo leſen
Sie es durch, um zu ſehen ob nicht einige überflüſſige Redensarten
darin ſind, die ohne großen Nachtheil geſtrichen werden können. Fin-
den Sie welche, dann: Fort damit! Wir müſſen oft gute Artikel bei
Seite legen, weil wir den nöthigen Raum nicht ſchaffen können. Eine
halbe Spalte hat zehnmal mehr Ausſicht, aufgenommen zu werden, als
eine ganze; ein zweiſpaltiger Artikel hat gar keine Ausſichten.
Müſſen Sie den Stab über jemand brechen, ſo laſſen Sie die That-
ſachen ſtrenger als Jhre Worte reden. Greifen Sie jemand an, ſo
theilen Sie uns Jhren wirklichen Namen mit, der für jeden ein Ge
heimniß bleibt, dem nicht das Recht zuſteht, danach zu fragen derjenige,
der ſich hinter unſere Verantwortlichkeit verſteckt, iſt ein Feigling.
Wenn Sie uns etwas ſchicken mit der Bemerkung, „daß Sie nicht
Zeit gehabt haben, es durchzuleſen ſo wandert ihr Manuſcript in's
Feuer wie können Sie verlangen, daß wir Jhr Gekritzel durchackern
ſollen, die wir ſchon alle Hände voll haben? Geben Sie uns That-
ſachen, wichtige Ereigniſſe im erſten Augenblick, ſo werden wir Jhnen
dankbar ſein, wenn ſie auch mit einem hölzernen Löffelſtiel geſchrieben
ſind; wenn ſie aber mit Logik und Gefühl anfangen, da bleiben Sie
uns vom Halſe.“

Vom Prinzen Friedrich Karl erzählt man ſich folgende
Anecdote: Ein Schüler des Mars, der erſt kürzlich in's Cadettenhaus
zu Berlin eingetreten war, that ſich gütlich in einer Reſtauration
Als er jedoch die dieſelbe verließ, gewahrte er zum großen Verdruß ſei
nen Oberſt, deſſen Erſcheinung ihn ſchnell daran erinnerte, daß er durch
den Beſuch der Reſtauration einen Arreſt von 24 Stunden verwirkt
habe. Doch kurz entſchloſſen, tritt er auf einen daherkommenden Herrn
in Civil zu, legt ſeinen Arm in deſſen Arm und bittet um die Erlaub
niß, ſo lange mit ihm gehen zu dürfen, bis ſie an dem daherſchreiten-
den Oberſt vorüber ſeien. Bereitwillig wird das zugeſtanden. Nach
dem ſie nun an dem ſehr devot grüßenden Herrn Oberſt vorbei ſind,
erzählt der Cadett ſeinem Begleiter, daß in ſeiner Anſtalt ein Tiſch
geführt würde, den er von Hauſe aus nicht gewohnt ſei und habe er
ſich darum in die Reſtauration begeben, um ſich einmal außerordentlich
ſatt zu eſſen. Da ihm nun leider ſein Oberſt begegnet ſei und er ei-
nen vierundzwanzigſtündigen Arreſt habe erwarten müſſen, ſo ſei er ſo
dreiſt geweſen, ſich dieſe Begleitung zu erbitten, für deren Gewährung
er nun beſtens danke. Andern Tages beim Antreten wird unſer Ca-
dett vom Oberſt vorgerufen. „Wer war der Herr, mit dem Sie geſtern
gingen Antwort: Mein Onkel! „So?“ läßt ſich der Herr Oberſt wei
ter vernehmen, „ſeit wann iſt denn Se. Königl. Hoheit der Prinz

keit äkt.e Brückengeländer M Gegenſtand nicht nur beſichtigen, ſondern
Weges, Pflaſterung des
Rampen, Verlängerung

Friedrich Karl Jhr Onkel Da hierauf die Antwort natürlich ausbleibt,
fährt er fort: Se. Königl. Hoheit haben befohlen, daß Sie von den
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24 Stunden Arreſt, welche Sie durch Uebertretung des Reglements verwirkt
haben, nicht zu befreien ſind. Jn Anbetracht Jhrer Entſchloſſenheit je
doch, welche Sie in Jhrer geſtrigen Lage gezeigt haben, bin ich beauf-
tragt Jhnen mitzutheilen, daß Se. Königl. Hoheit Jhre Beköſtigung
ſo lange beſtreitet; als Sie Cadett ſind, indem er erwartet, daß Sie
ſpäter als Offikier vor dem Feinde gleich entſchloſſen handeln werden.

Jn der von öffentlichen Blättern mehrfach erwähnten Wieſe-
ſchen Erbſchaftsangelegenheit geht dem „Reichsanzeiger“ die
Nachricht zu, daß die Zahl der Erbprätendenten, welche ſich bei dem
Gericht in Lobſens gemeldet haben, bis auf 1500 angeſtiegen iſt. Nach
den angeſtellten Ermittelungen würden jedoch nur vier Geſchwieſter,
welche mit dem Erblaſſer im vierten Grade verwandt find, eine recht-
lich begründete Ausſicht auf die Erbſchaft haben. An dieſelben wäre be-
reits Seitens des Gerichts ein dahin gehendes Modifikatorium er-
laſſen.R Mahnbriefe auf Poſtkarten haben ſchon öfters dazu Ver

anlaſſung gegeben, daß der Schuldner ſeinen Gläubiger wegen Belei-
digung verklagte. Geldſtrafe und Gerichtskoſten waren dann die uner-
freulichen Folgen des Mahnbriefes. Ein witziger Gläubiger hat eine
neue Form erfunden. Er klebte auf die Rückſeite der Poſtkarte einige
Vergißmeinnichtblüthen, unterzeichnete dieſen wortarmen, aber verſtändi-
gen, offenen Brief und ſandte ihn ab. Die „verblümte Mahnung“ ſoll
von guter Wirkung geweſen ſein.

Eine Ex-Gräfin.) Der „pPfälz. Volksztg.“ Nr. 138 ent-
nehmen wir folgendes Curioſum: Namensänderung. Seine Majeſtät

der König haben ſich allergnädigſt bewogen gefunden, zu geſtatten. daß
Friederike Cornelia Gräfin von Holnſtein, Tochter der Polizeibureaudie-
ners-Ehefrau Suſanna Müller, geb. „Fröly“ in Germersheim, den Zu-
namen Gräfin von Holnſtein ablege und den Zunamen „Müller“ an-
nehme undführe unbeſchadet der Rechte Dritter.

[Die Rangordnung der Schelmen) in Amerika ſetzt ein
amerifaniſches Blatt nach heutiger Anſchauung feſt wie folgt: 1. Wer
eine Million ſtiehlt, iſt nur ein Financier. 2. Wer eine halbe Million ſtiehlt,
iſt ein Geſetzkundiger. 3. Wer 100,000 ſtiehlt, iſt ſchon ein Schurke.
4. Wer 50,000 ſtiehlt, iſt bereits ein Dieb. 5. Wer aber ein Laib
Brod, oder ein Paar Stiefeln ſtiehlt, iſt ein ganz gemeiner Kerl, der
Zuchthaus und Galgen verdient.

Halliſche Produktenbörſe.
Auf die an das Kaiſerliche Reichs-Eiſenbahn-Amt gerichtete Be-

ſchwerde vom 11. d. hat der Vorſtand der Produktenbörſe folgenden
vom 24. datirten Beſcheid erhalten

Berlin, W., d. 24. Mai 1875.
Dem Vorſtand erwidert das ReichsEiſenbahnamt auf die gefällige Eingabe

vom 11. d. Mts. den zum dortigen Guterbahnhof der Magdeburg- Leipziger Eiſen-
bahn- Geſellſchaft führenden Fahrweg betreffend, ergebenſt, daß dieſelbe dieſſeits
an die Königliche Regierung zu Merſeburg zur Verfügung abgegeben iſt. Aus
dem Seitens des Directoriums der Magdeburg CötvenHalleLeipziger-Eiſenbahn-
Geſellſchaft erſtatteten Bericht vom 19 dieſ, Mts. iſt erſichtlich geworden daß
auch von dort aus mit Ruckſicht auf den zwiſchen den betheiligten Verwaltungen
beſtehenden Streit über die Verpflichtung zur Erhaltung jenes Weges Anträge
wegen ſchleuniger nan ſerure deſſelben bei der Königlichen Regierung zu Mer-
ſeburg, als der dafur zuſtandigen Landespolizeibehörde geſtellt ſind, und darf da
nach erwartet werden, daß den geruügten Uebelſtänden baldige Abhulfe verſchafft

werden wird. Kaiſerliches De ſenbatnamt.
Maybach.

Die Menagerie von Daggeſell,
von uns bereits mehrfach rühmlichſt erwähnt wird morgen (Sonna-
bend) eine Kindervorſtellung veranſtalten und nur noch bis Sonntag
Abend in Halle bleiben, worauf wir ausdrücklich aufmerkſam machen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Mai.

Soldner Ning. Hr. Hauptm. Hohlfeld u. Hr. Bezirksarzt Weber a. Zittau.
Hr. Dr. Fiebaus a. Calbe. Die Hrru. Fabrik. Langenlütge a. Cöln u.
Pommer a. Hamburg. Hr. Prem. Lieut. v. Kropf a. Königsberg. Hr.
Rittergutsbeſ. v. Baſſenheim a. Bremen. Die Hrrn. Rent. Herrmann
m. Fam. a. Nordhauſen u. Hutt m. Fam. a. Berlin. Hr. OAmtm.
Schehrling o. Torgau. Hr. DOJnſp. Kielingdorf a. Ludwigsburg. Hr.
Comm.-Rath Preim a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Müller, Jtzigſohn u.
Mayer a. Berlin, Lutter a. Muhlhauſen, Wegerhoff u. Simon a. Leipzig

Stadt Hamburg. Se. Excell. He. Gen.- Lieut. u. Commandeur d. 8 Diviſ.
v. Schachtmeyer u. Hr. Major u. Adjut. v. Schenk a. Erfurt. Hr. Rent.
Muller a. Frankfurt a M. Hr. Rittergutsbeſ. Nette a. Beeſenſtedt. Hr.
Oberſt u. Reg.Comm. von Steinsdorf a. Erfurt. Hr. Director Boden a.
Braunſchweig. Hr. Privat. Tiedemann a. Merſeburg. Hr. Rent. Gill
a. Londvn. Frau Rent. v. Liebchenſtein a. Heideiberg. Die Hrru. Kaufl.
Strack a. Alzey, Jebſer a. Hamburg Hedicke a. Magdeburg Sternberg,
Prager u. Jaffe a. Berlin, Nebrich a. Schierſtein, Krupp a. Elberfeld,
Bauer a. London, Heß a. Frankfurt a M.

Goldene Roſe. Die Herrn. Rent. Kolwes m. Frau a. Sudenburg u Mathes
a. Lieberoſe. Die Fräul. Sturm u. Kohl a. Jhlfeld. Frau Mennicke m.
Kind a. Oſtritz. Hr. Mechan. Bommer a. Wiehe. Hr. Siedemſtr. Mehl
hardt a. Frankenhauſen. Hr. Fabrikbeſ. Weibezahl u. Hr. Factor Zuhr
a. Jlberſtedt. Hr. Chem. Narkwort a. Dingelbe. Hr. Gutsdeſ. Reinecke
a. Rottelsdorf. Frau v. Rauch a. Wien. Frau Lindermann a. Dresden.
Die Hren. Kaufl. Welz a. Wiehe, Lücke a. Borna, Roſcher u. Werner a.
8 n wgtbe a. Chemnitz. Die Fraäul. Lucke a. Leipzig u. Polle a.

uedlinburg.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſ. v. Kloeden a. Poſen. Hr. Direet. Benne-

mann a. Lauenburg. Hr. Fabrik. v. Nedden a. Hannover. Hr. Jngen.
Swidtal a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Cronfeld a. Berlin u. Richter
a. Leipzig. Hr. Fabrik Director Lincke a. Lannich b Breslau. Die
Hrrnu. Fabrikbeſ. Walhoff a. Schoßwitz, Bartſch a. Sabiſchendorf Lavaud
a. Benkendorf. Hr. Director Klingenſtein a. Aumuhle. Die Hrrn. Diri-
genten Pr. Harmming a. Hornburg, Wrede a. Bavum, Eggeling a Gor-
gaſt. Hr. Jnſpector Schapper a. Ottleben. Hr. Factor Sächting a. Strauß-
furt. Die Hrru. Fabrik. Ebell a. Neu-Ruppin Koprich a.
Hornung u. Rabe a. Sangerhauſen, v. Freeden, Kraul u. Queinzius a.
Berlin, Zabel a. Quedlinburg. Die Hrrn. Kaufl. Grun u. Levy a. Berlin,
Hercht a. Coblenz, Forchheim g. Nurnberg. Hr. Ockon. Kuünne g. Minx
leben. Die Herrn. Fabrik. Pfeiffer u. Heimann a. Breslau.

Vorlagen
für die Sitzung der tadtverordnetenMontag den 31. Mai 1875 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Bewilligung der Koſten fur einen neu anzulegenden Jugangewſg nach dem

Friedhofe. 2. Die Erbauung eines zweiten Volksſchulgebäudes. 3. Eingabe des
ierverlegers Lücke um miethweiſe Ucberlaſſung der untern Räumlichkeiten in

Seitenflugel des Waagegebäudes zur Einrichtung einer Reſtauration.
Geſchloſſene Sitzung.

4. Definitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 5. Wahl eines Mitgliedes
des Curatorii der gewerblichen Zeichenſchule an Stelle des ſeines Umzugs nach
Berlin wegen am I. Juli e. ausſcheidenden Baumeiſters Hrn. Rehbein. 0. Be
willigung der Koſten für Stellvertretung des Redacteurs des Halle'ſchen Tageblatte

Der Vorſteher
v. Radecke.

W

Pekanntmachungen.
Am 22. Mai er. ſind aus der Wohnung des Arbeiters Auguſt Eilenbi

Klauß in Cröllwitz 2 Hemden, 1 Betttuch und 1 Paar Lederſchuh 4
geſtohlen worden. Des Diebſtahls dringend verdächtig iſt die unverehe 1
lichte Caroline Louiſe Meinicke aus Artern, geboren am here.
Dec. 1851. Jch erſuche um Vigilanz und warne vor Ankauf der Sachen nate di

Halle a/S. den 24. Mai 1875. wordenDer Staats Anwalt. der Au
erichtDomainenverpachtung.

Die Fürſtl. Schwarzburg'ſchen Domainen Arnſtadt und Witz tiſtiſche
leben ſollen vom 24. Juni 1876 auf 18 Jahre, alſo bis 24. Jun der M
1894, im Wege öffentlicher Licitation anderweit verpachtet werden. und

geände
Die Demaine Arnſtadt liegt in der Stadt Arnſtadt und a Ausga

der Eiſenbahnſtation gleiches Namens. Zu derſelben gehört das Vor zahlrei

werk Eichburg. hat diSie enthält mit dem Vorwerke ſchwer
a. die nöthigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude, Perbitter
b. an Areal nach den Separations Extracten: gen zu

381 Hektar 43 Ar 46 C. M. Artland, wovon indeß ca. 67 Helkt] meffen
als Weideland benutzt worden ledigur

25 26 42 Wieſen, der Jr2 52 12 „GVärten, E9 53 78 Lehden und Unland, Eine0 Teichflaäche, und h.0 86 28 Grundfläche der Höfe u. Gebäude, J kamme
419 Hektar 66 Ar 64 M. überhaupt oder im Lo

1643 Morgen 116 Ruthen, Hallec. eine Mühle für den Haus und Wirthſchafisbedarf, tarifs
d. ein angemeſſenes Feld und Bauminventar. mäßig

Zur Licitation dieſer Domaine iſt Termin auf W
vonden 28. Juni d. J.anberaumt und das Angebot auf 24,000 Mark feſtgeſetzt worden. Die Auch

Bieter haben ein disponibles Vermögen von 90,000 M. nachzuweiſen Bahn

2. genDie Domaine Witzleben liegt 1*/, Meile von der Stadt Arnf deshal
ſtadt und Meile von der Stadt Stadt Jlm. gericht

Sie enthält Ebena. die nöhigen Wohn und Wirthſchaftsgebäude, gerich
b. an Areal:128 Hektar 03 Ar 57 (D M. Artland, zur 5

3 r 67 95 Wieſen, ſchen0 95 18 GHäaärten, 10 f.0 63 83 Obſtpflanzungen,s 18 45 „Buſchholz, Anhal3 12 20 Lehden, unſere0 49 36 Wege, dieſem0 70 92 Gruntfläche der Höſe und Gebäude e
145 Hektar 81 Ar 46 M. überhaupt, oder 20proc

571 Morgen 18 [Ruthen, ueberte. ein angemeſſenes Feldinventar. dZur Licitation von Witzleben iſt Termin auf B

den 9. Juli d. J. ianberaumt und das Angebot auf 7400 Mark feſtgeſetzt worden. Die i
er BBieter haben ein disponibles Vermögen von 30,000 M. nachzuweiſen.

a

Beide Domainen ſind ſeparirt.
Die Licitationstermine werden in unſerm Geſchäftslokale von dem

Herrn Regierungsrath Kurtz abgehalten. Sie beginnen Vormittag
11 Uhr und ſchließen Nachmittags 1 Uhr.
Die Licitanten haben ihr Vermögen ſowie ihre ſonſtige Qualifica

tion dem genannten Commiſſar in dem bezeichneten Lokale an dem be
treffenden Terminstage, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 11 Uhr,
nachzuweiſen. Die Licitations- und Pachtbedingungen nebſt Jnventa
rien und Karten können mit Ausnahme der Sonn und Feſttage täg
lich in unſerer Kanzlei eingeſehen, von den Bedingungen und Jnven
tarien auch Abſchriften gegen Erſtattung von 5 Mark Copialien bezo-
gen werden.

j

gen
gehor

Die Beſichtigung der Pachtobjekte ſteht den Herren Pachtluſtigen Han
zu jeder Zeit frei; auf ihren Wunſch und ihre Koſten wird ihnen au Reg
von den gegenwärtigen Herren Pächtern ein feldkundiger Mann zu dem

Verfügung geſtellt werden. An vorhSondershauſen, den 2 zerm. Wettlez, und
Fürſtl. Schwarzb. Miniſteriumeastor in Barnstedt. Weg

M. v. Wolffée Wettler, geb. Giseke.
Katharine Wettler.

gez

zZueite Beilage.
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h e h h Willkommgruß
der ſtädtiſchen Behörden an den Verein für Rüben-

zucker-Jnduſtrie des Deutſchen Reichs.
Unſere ſtädtiſchen Behörden, welche ſchon den verſchiedenen

Vorbereitungen zu der vom Verein für Rübenzucker-Jnduſtrie
hier abgehaltenen Generalverſammlung ſowie zu der Ausſtellung eine
lebhafte Förderung gewidmet, waren bei dem geſtern erwähnten Feſt
Diner durch unſern Bürgermeiſter Freiherrn vom Hagen offiziell ver
treten. Der Willkommgruß, welchen derſelbe im Auftrage und im
Namen der ſtädtiſchen Behörden dem Vereine in Form eines offiziellen
Toaſtes darbrachte, lautet folgendermaßen

Hochgeehrte Herren und Feſtgenoſſen!
Wenn Sie vom Nordweſten unſerer Stadt her über den Marktplatz

ſchreiten, ſo können Sie im Vorübergehen an den Hausmannsthürmen
hoch über deren nördlichem Aufgange das Hauptwahrzeichen unſerer Stadt
erblicken einen mit einem Sacke beladenen Eſel, welcher auf Roſen geht.

Es erinnert daſſelbe an die hart an das Gebiet der Sage grenzenden,
für uns ſo hochromantiſchen Zeiten, in welchen die von dem noch unge-
regelten Saalſtrome beſpülte Stadt trotz ihrer noch ſehr beſcheidenen räum-
lichen Ausdehnung bereits ein nicht unbedeutendes Handelsemporium ge-
weſen ſein ſoll, von welchem aus unter Ueberwindung unſäglicher Hinder-
niſſe und Gefahren die daſelbſt aufgeſpeicherten Güter durch roh gefügte
Schiffe zur Elbe, im Uebrigen durch das Saumthier, welches durch das
Dunkel der deutſchen Wälder ſeinen Weg ſich mühſam bahnen mußte,
ſelbſt bis zum fernen Oſtſeeſtrande befördert wurden. Befanden ſich auch
unter dieſen Gütern koſtbare Tuche, Purpurſtoffe, Gold und Silbergeräth
und große Maſſen von Cerealien, die Hauptfracht bildete doch, dem Golde
gleich geſchätzt, das in Säcken verfrachtete Salz, jenes Product, welchem
Halle ſein Entſtehen und raſches Aufblühen wohl allein zu danken hat.

Noch lange Jahrhunderte beſtimmt, in der Geſchichte wie ſpeciell im
Handel der Stadt eine hervorragende, ja die erſte Rolle zu ſpielen, Tau
ſenden von fleißigen Händen lohnende Beſchäftigung gewährend, Tauſen-
den zu Reichthümern und Anſehen verhelfend, iſt es nun doch ſchon ſeit
Jahrzehnten mehr in den Hintergrund getreten, von ſeiner Stelle ſtets
mehr und mehr verdrängt durch die gewaltige Konkurrenz, welche ihm in
Folge des Auffindens und der Ausbeute mächtiger Salzlager im Vater-
lande erwachſen iſt, nicht minder aber auch dadurch daß andere Fak-
toren in den Vordergrund des hieſigen gewerblichen Lebens traten unter
welchen nunmehr die Rüben-Zucker-Jnduſtrie zweifellos obenanſteht.

Wohl nur wenige Hallenſer mögen als im Jahre 1836 die hieſige
Zuckerſiederei Compagnie unter den Erſten die Fabrikation von Zucker aus
Rüben anfing geahnt haben, zu welcher enormen Bedeutung für Halle
dieſe Fabrikation nach gezahltem ſchweren Lehrgelde ihrer Unternehmer ſich
emporſchwingen würde. Begünſtigt durch den Halliſchen Boden, von
welchem ſchon ein alter Chroniſt rühmt: „Um Halle herummer iſt ein
großer und herrlicher prächtiger Ackerbau und köſtliche Viehweide“, nicht
minder durch die Lage der Stadt inmitten einer gewerbreichen Provinz
und zahlreicher Eiſenbahnen, unterſtützt durch ausgezeichnete Gelehrte und
Praktiker, hat ſie im Laufe weniger Jahrzehnte ſo feſte und kräftige
Wurzeln in unſerer Stadt geſchlagen, und iſt ſie zu einem ſo ſtarken und
prächtigen Baume emporgewachſen, daß noch die ſpäteſten Enkelkinder ſich
ihrer erfreuen und ihre Segnungen genießen werden.

Und den Gewaltigen der Erde gleich hat auch ſie ſich mit einem ſtatt
lichen Miniſterium und Hofſtaat umgeben, der ihr berathend und helfend
zur Seite ſteht und zugleich von ihrem Lichte neues Leben neue Bewe-
gungen, reichen Lohn empfängt, als da ſind: die landwirthſchaftliche
Akademie, der größere Landwirth, der Maſchinenbauer, der Eiſengießer,

ſie alle mit Legionen von Gehilfen und Arbeitern. Unter ſolchen Um-
ſtänden iſt es wohl natürlich, daß Halle die ausgezeichneten Vertreter
einer ſolchen Jnduſtrie, welche ſich bereits den Weltmarkt erobert hat,
in ſeinen Mauern auf das Freudigſte begrüßt, und ich ſchätze mich glück-
lich, daß es mir vergönnt iſt, dieſen Gefühlen im Auftrage der ſtädtiſchen
Behörden wie der geſammten Bürgerſchaft Au druck verleihen, Jhnen
Namens derſelben ein aufrichtig herzliches Willkommen und Glück- auf
zurufen zu können.

Möge der hochachtbare Verein, deſſen 25 jähriges Beſtehen wir heute
ſo feſtlich begehen, bis in die fernſte Zukunft blühen und gedeihen, möge
es ihm ſtets gelingen, von der durch ihn vertretenen und gehobenen
Jnduſtrie alles Nachtheilige und Verderbliche fern zu halten, im Wege
der Diffuſion alles Trübe zu läutern, die Verluſte gänzlich aus der
Welt zu ſchaffen und die Gefahren glücklich zu überwinden, welche ihm
bei etwaiger Aufgabe der jetzigen Rübenſteuer durch Einführung der
Fabrikatſteuer zu drohen ſcheinen. Jch faſſe unſere Wünſche in
dem Ausrufe zuſammen Vivat, crescat, ſloreat das heutige präch-
tige Geburtstagskind! Bereits iſt ihm aus hohem, beredterem
Munde ein dreifaches Hoch gebracht laſſen Sie uns, meine Herren,
nun auch der hochverdienten Männer gedenken, welche an ſeiner Spitz
ſtehen Das Vereinsdirektorium und der Präſident des Vereins, Herr Graf
von Hake, leben hoch!

Zur Eröffnung der gewerblichen Ausſtellung.
Ohne großen Lärm hat ſich eine gewerbliche Ausſtellung zur Feier

des 25jährigen Beſtehens des Vereins deutſcher Zuckerfabrikanten her
aus entwickelt, wie wir ſie in Halle bis jetzt noch nicht geſehen haben.
Wohl ließen die ungewöhnlichen Anſtalten auf dem Roßplatze, ließen
der Bau einer anſehnlichen Bretterhalle und eine noch raumvollere Um-

Schau zu ſtellen.

Vierte Beilage zu 122 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
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zäunung auf Ungewöhnliches ſchließen, das da kommen ſollte. Was
da aber wirklich kam, hat unſere Erwartungen namhaft übertroffen.
Wie anberaumt, wurde die Ausſtellung geſtern, am 27. Mai, Nachmits-
tag 4 Uhr pünktlich und feierlich eröffnet. Ueberraſchend war ſchon der
Eintritt in den weiten von Palliſaden umringten Vorhof der Ausſtel-
lungshalle; aber man ignorirte die hier maſſenhaft ausgeſtellten land
wirthſchaftlichen Maſchinen vorläufig, um nur der Eröffnung rechtzeitig
beiwohnen zu können. Schließlich wurde uns der Akt der Eröffnung
ſelbſt gänzlich Nebenſache, die Ausſtellung ſofort Hauptſache. Denn
was wir da in der langgeſtreckten, ſinnig aus Holz conſtruirten Halle,
die ihr Licht durch Fenſter von oben empfing, plötzlich vor uns ſahen,
lief auf ein Bild hinaus, wie wie es uns oft ausmalten, wenn
wir daran dachten, daß unſere Stadt, in ſo vielfacher Beziehung ein
geiſtiger Stützpunkt für Wiſſenſchaft und Gewerbe, wohl einmal den
Verſuch zu einer ſolchen Ausſtellnng vor vielen Jahren gemacht, bisher
aber eine ſolche noch nie fertig gebracht habe. Mit einer gewiſſen Be
ſchämung hatten wir immer an das ſo viel kleinere Merſeburg und
Wittenberg gedacht. Zwar war das, was ſich uns nun auf dem Roß-
platze mit einem Male aufdrängte, nicht dazu angethan, mit den frag-
lichen Jnduſtrieausſtellungen zu concurriren, aber es war nichtsdeſtowe-
niger ein überraſchend ſchönes Bild, an welchem ſich jedes patriotiſche
Herz wahrhaft erfreuen konnte.

Noch unter dem vollen Eindruxke dieſer Ueberraſchung ſchreiben wir
eben. Denn es gilt uns nicht, mit einem kritiſchen Maßſtabe an die
ſchöne Leiſtung heranzutreten, für dieſes wird ſich ja wohl auch Jemand
finden, ſondern in warmer Weiſe unſern Mitbürgern zu ſagen, daß ſie
auf dem Roßplatze ein Werk erwartet, welches unverzeihlich wäre, nicht
geſehen zu haben. Trotz der außerordentlichen Länge der Halle, war
dieſelbe doch von dem einen Ende bis zu dem andern gefüllt, ſo daß
man ſogleich den Eindruck des Vollen, Reichen empfängt. Aber nicht
nur das. Jnnerhalb eines wirklich geſchmackvollen Rahmens reihen ſich
die ausgeſtellten Gegenſtände in beſter Ordnung dreifach ſo an, daß
zwei lange Reihen den Saum, eine Doppelreihe die Mittellinie des
hohen Gebäudes einnehmen. Wie reich dieſe vierfache Aufſtellung ſei,
geht wohl am beſten aus der Zeit hervor, die wir zu ihrer flüchtigen
Muſterung gebrauchten. Denn als wir gegen vier Uhr ein und gegen
ſieben Uhr wieder austraten, hatten wir eben nur eine flüchtige Muſte
rung der in der Halle befindlichen Ausſtellung gehalten, während in
dem Vorhofe eine faſt verwirrende, aber doch ebenſo ſinnig geordnete
Fülle landwirthſchaftlicher Maſchinen, z. Th. in Bewegung, einen neuen
Zeitraum für ſich erforderten. Daraus geht ſchon hervor, daß in der
Halle ſelbſt die gegen die Witterung zu ſchützenden Gegenſtände auf-
und ausgeſtellt ſein mußten. Jn der That iſt das, und ſelbſtverſtänd-
lich, geſchehen. Wenn man aber einen Genuß davon haben und mit
rieferen Augen ſehen will, ſo bleibt dem Betrachter nichts weiter übrig,
als ruhig von dem Eintrittspunkte an, wo ſich die Halle in zwei Hälf-
ten theilt und innerhalb reicher Pflanzen Draperie Kaiſer Wilhelm's
Büſte thront, dem Saume entlang zu gehen und dann erſt die auf der
Mittellinie befindliche Ausſtellung näher zu muſtern. Es iſt von die-
ſen Blättern ſchon mitgetheilt oder wird noch vervollſtändigt werden,
wer die Ausſteller ſind. Denn ihre Zahl wäre viel zu beträchtlich, um
ſie in den Rahmen unſers Miniaturbildes aufnehmen zu können. Es
kann eben nur erwähnt werden, daß unſere Stadt die Mehrzahl lie-
ferte, während die übrigen ſich aus Magdeburg, Merſeburg, Leipzig,
Cöthen, Bernburg, Berlin, Hagen in Weſtfalen, Hannover u. ſ. w.
rekrutirten. Alles, was in näherer oder entfernterer Beziehung der
Zuckerfabrikation ſteht, war gekommen zu der allgemeinen Concurrenz,
um in mehr oder weniger geſchmackvoller Anordnung ſeine Artikel zur

Daran ſieht man erſt, welche enormen Kräfte von
einem einzigen Jnduſtriezweige, wie es die Zuckerfabrikation iſt, wachge
rufen, wie viele Handtierungen und Maſchinen nothwendig werden, ehe
der Conſument daran denken kann, ſeinen raffinirten Zucker zu genießen.

Da ſieht man erſt, wie viele Exiſtenzen ſich auf dieſe Jnduſtrie ba
ſiren, wenn man die Specialitäten der einzelnen Ausſteller prüft. Es
iſt eben ein ſehr weiter Weg von dem Rübenpfluge und der Rübenſäe-
maſchine an bis herauf zu der Zuckerform, in welcher die Zuckerbrode
kryſtalliſiren. Jnnerhalb dieſes weiten Rahmens drängt ſich das
Coloſſalſte, wie das Kleinſte, die Furcht erregende Dampfmaſchine, wie
ein Gummiſtück zum „Nutſchen“, ein Preßfilz, ein Drahtſieb u. ſ. w. zu
ſammen, und ſelbſt wenn der Zuckerhut ſchließlich an ſeinem Ende ange-
langt iſt, beginnt wieder eine neue Jnduſtrie mit einem eigenen Rahmen,
der in keiner Verbindung mehr ſteht zur Landwirthſchaft und Technik,
ſondern dem Handel dient. Wenn man dann ſieht, wie Monski u. Co.
eine eigene Maſchine zum Abſchleifen des Brodfußes aufſtellen, wie ſelbſt
die Papiermühle noch zu thun bekommt, indem der Zuckerhut auch ein
gepackt ſei will, wie Fuhrwerk und Anderes dazu gehören, um das Pro-
dukt in den Handel zu bringen; ſo erſieht man auch mit Einem Blicke,
daß wir in der fraglichen Ausſtellung ein Ganzes vor uns haben, das
uns in unwiderleglicher Weiſe die tiefe Verknüpfung eines bedeutſamen
Jnduſtriezweiges mit den allerverſchiedenſten Kreiſen des menſchlichen
Thuns und Schaffens darlegt. Dann verſteht man auch, daß die Aus
ſtellung mit vollem Rechte ſelbſt bis zu den eleganteſten Wagen und
Pferdegeſchirren aufſtieg, wie ſie auf der andern Seite ſelbſt die merk
würdigen Produkte der Cement- und Cajalith-Waaren-Fabrik von Köh-
ler u. C. in Plagwitz Leipzig mit ihren künſtlichen und künſtleriſch
ausgeführten Moſaik-Steinplatten zuließ. Dann wundert man ſich nicht



mehr darüber, daß der Eine, wie H. O. Weddy in Halle, ſeine vor
züglichen Beſen aus Piacenza, Rohr, Cocosfaſer, Reisſtroh u. ſ. w., ein
Anderer, wie F. Lehmann in Halle, ſeine Fabrikate von Schlammpreß-
drell, Zuckerſäcke u. ſ. w., ein Dritter, wie Stutz bach u. Schuchardt
in Halle, ihre Korkprodukte, ein Vierter, wie C. Heiland oder Otto
Linke in Halle, ihre Draht-, Eiſen-, Stahl- und Meſſing-Waaren, ein
Fünfter, wie Eulner u. Lorenz in Halle oder C. Schwartz u. Co.
in Berlin ihre merkwürdigen Gummiwaaren, ein Hermann Kiehl in
Halle ſogar ſeine Uhren und ein C. Potzelt in Halle ſelbſt die koſt-
barſten Mikroskope aus der Fabrik von Kellner's Nachfolger in Wetz-
lar, Andere ihre Lacke und Firniſſe, ihre Glaswaaren ja ſelbſt ihre
Rhinoceros-Treibriemen u. ſ. w. ausſtellten. Wo kämen wir hin, wenn
wir auch nur einen Verſuch machen wollten, das in näherer oder ent-
fernterer Beziehung zur Zuckerinduſtrie Stehende zu umrahmen! Wir
nannten eben ja nur von dem entfernter Stehenden, was uns ſogleich
aus dem Gedächtniß einfiel. Was hätten wir aber zu ſagen, wenn wir
die ſo viel großartigeren Fabrikate mancher Fabriken, die, wie z. B.
Riedel u. Kemnitz eine Specialität daraus machen, Alles an Maſchinen
herzuſtellen, was die Zuckerinduſtrie an eiſernen Gegenſtänden bedarf,
aufzählen wollten. Wahrlich, wenn Franz Carl Achard, deſſen Le-
bensbild wir in Nr. 121 dieſer Blätter entrollten, deſſen Portrait übri-
gens als Photographie ebenfalls in der Ausſtellung zu ſehen und zu
haben iſt; wir ſagen: wenn der Begründer der erſten Zuckerfabrik heute
unter uns ſein und ſchauen könnte, wie umfangreich die Bedürfniſſe
ſeines Lieblingskindes geworden ſind, er würde gewiß ſelbſt mit ſeinen
großen Augen höchſt verwundert darein ſchauen und anerkennen müſſen,
daß, wer einmal ein bedeutendes Rad in der Geſchichte der Menſchheit
in Bewegung ſetzt, damit auch den Jmpuls für die Bewegung von
Tauſenden anderer Räder gegeben hat. Kein Wunder darum wenn
ſich nun auch viele andere fanden, welche die ſchöne Gelegenheit wahr-
nehmen, den einmal geplanten Markt ebenfalls zu beſuchen, wenn ihre
Produkte ſcheinbar auch nicht ſogleich in den Rahmen der Zuckerinduſtrie
fallen. So haben wir z. B. Ausſtellungen von chemiſchen Präparaten
vor uns, von Carbolſäure, von Salicylſäure, ſogar von Thallium u. dgl.
Liegen ſie auch ſcheinbar ab von dem Hauptwege der Zuckerinduſtrie,
ſo ſind ſie doch nichtsdeſtoweniger bedeutungsvolle Zeichen unſrer heimi-
Gewerbfleißes und käme es darauf an, ſie um jeden Preis in unſeren Rah-
men zu ziehen, nun, ſo wäre auch das kein allzuſchwieriges Unternehmen.
Jedenfalls begleiten ſie die Ausſtellung als wiſſenſchaftliche Zierden voll
lehrreichſten Eindrücken. Darum verſäume es auch Niemand, die in-
ſtruktive Ausſtellung des Dr. Scheibler genauer zu prüfen. Er wird
daſelbſt, namentlich wenn er die ohnweit davon auftauchende höchſt in
ſtruktive Ausſtellung von Zuckerpräparaten mit in das Auge faßt, um
den ganzen Lebenslauf des Zuckers von ſeinem Anfange bis zu der
feinſten Rafſinade kennen zu lernen, er wird bei Dr. Scheibler auch
die größte Fülle von chemiſchen Präparaten ſinden, welche in nächſter
oder doch beziehungsreicher Stellung zum Zucker ſelbſt ſtehen. Kurz
und gut; es iſt nicht allein für das Techniſche und rein Gewerbliche,
ſondern auch für das Wiſſenſchaftliche höchſt reichlich geſorgt, und wenn
wir hinzuſetzen, daß auch der Erfahrenſte die ganze Ausſtellung wieder-
holt prüfen könnte, ohne zu ermüden, ſo glauben wir nicht zu viel ge-
ſagt zu haben um ſo weniger, als wir in ſämmtlichen Ausſtellern zu
gleich ein höchſt belehrendes Entgegenkommen fanden.

Nur Eins thut uns an der Ausſtellung leid und damit wollen wir
nicht hinter dem Berge halten: ihre Dauer iſt für ihre Wichtig-
keit und Bedeutung viel zu kurz. Die Preſſe hat keine Ahnung
davon haben können. Unglücklicherweiſe iſt heute ſchon Freitag und
ſelbſt dieſes unſer warmes Referat kann erſt der Sonnabend Nummer
einverleibt werden. Dieſe wiederum kommt erſt Vielen am Sonntage
zu und ſo iſt der Zeitpunkt wirklich zu kurz bemeſſen, um Alle, die ein
Intereſſe an der Ausſtellung haben dürften, auf ſie aufmerkſam zu
machen. Es gehört aber kein Prophet dazu, um voraus zu ſehen, daß
eine derartige Ausſtellung Halle ſo bald nicht wieder berühren wird.
Schon hat man ihre Dauer, wahrſcheinlich in einer ähnlichen Empfindung,
bis auf den Montag ausgedehnt, um auch den Arbeitern Gelegenheit
zu geben, ſie zu beſuchen. Sollte es aber angehen, was wir ja freilich
nicht zu überſehen vermögen, da möglicherweiſe die Opfer der Einzelnen
viel zu groß werden, ſie noch um ein Paar Tage zu verlängern, ſo
glauben wir kaum fehl zu gehen in unſrer Annahme, das werde für
recht Viele ein Genuß, wenn nicht gar eine Wohlthat ſein. Jedenfalls
werden die Anregungen, die von ihr ausſtrahlen, nicht gering zu veran
ſchlagen ſein, und darum eile, wer kann! Den Männern aber, die ſich
ein ſolches Verdienſt um unſere Stadt und Umgegend erworben haben,
ſagen wir in unſerem eigenen Namen unſern verbindlichſten, wärmſten
Dank.

HJallijcher Cages Kalender.
Sonnabend den 29. Mai:

Untverſitäts-Bibliothek: Nm. 2-4.,
Marien Bibliothek: Nm. 2-3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. vart.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Ein-

ang Rathhaus.
Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3
NRathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße

Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

t v. 11 1 Uhr M. dem kaufmanniſchen u. gewerblichen Publikum zur
S von Anträagen, Beſchwerden und Gutachten ſowie zur AuskunftEr

ttheilung in Handels und Verkehrs Angelegenheiten.
Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure: Gewerbliche JnduſtrieAusſtel
lung geöffnet von Vm. 9 bis Ab. 7 auf dem Roßplatz.
Kaufmaänniſcher Verein: Ab. 8 gr. Brauhausgaſſe 9 Billardelubb.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Concert in Freybergs Garten.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulre

Krieger Verein von 1866 2e. Ab. 8 Verſammlung in „Bellevue“.
Jahn ſcher Turnverein Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“
Halliſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebung auf dem „Jägerberge“.
Vereinigte Männerliedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“.
TivoliTheater (Brockenhaus): Ab. 8 Vorſtellung.
Cireus Herzog Schumann Ab. 7 Königsſtr., Ecke der Merſeburger Chauſſee.
Schauſtellungen c. n Menagerie täglich geöffnet a. dem Roßplatz.
Ausſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Unter Leipzi

gerſtr. neben d. „goldn. Löwen“) iſt t. gufh von Vm. s bis Ab. 7 geoöffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bäader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade-Anſtalt empſiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Bisenbahnſahrten. (C es 8 a 1 P Per-ſonenzug, G gemiſchter Zug, Expreßzug.) Abgang in der Richtung:
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. 5 U. 30 M. Vm. (P), 9 U. 8 M.Vm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 24 M. Vm.),

1 U. 36 M. Nm. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 2 U. 50 M.
Nm.), 5 U. 47 M. Nm. (C), 6 U. 20 M. Ab (P, mit Anſchluß von Bit-
terfeld nach Deſſau 7 U. 25 M. Ab. 9 U. 5 M. Ab. (C).

Ankunft in Halle: 4 U. 24 M. Mrg. (P), 10 ü. 2 M. Vm. (P).
11 u. 29 M. Vm. (C), 5 U. 7 M. Nm. (P), 10 U. 15 M. Nehts. (P), 10ü.
58 M. Nchts. (C).

Nach Caſſel (über Vordhauſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
An ig Saller. 29 9nkun n Halle: 7 U. 29 M. Vm. (7), 1 u. 14 M. Nmw. P5 U. 39 M. Nm. 85 8, U. 45 M. Ab. (P). n

Nach Vienenburg (über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.
Vm. (S), 11 U. 12 Vm. (P), 1U. 50 M. Nm. (W), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle: 8 U. 15 M. Vm. 1 U. 6 M. Mitt.Sia 5 U. 30 M. Nm. (P) 8 U. 34 M. Ab. (S).. Die mit bezeichneten
ge halten auf dem Bahnhof am Steinthor, die übrigen am Leipzigerthor an.

V a 8 U. 10 F. a z c 36 t Nm. (S),Ab. welcher gegen 1 U. s. in Falkenberg er Sitft ſeehg 39 M. V tnkun n Halle: 7 U. Vm. (6) 4 U. 21 R. owie eivrig 2 Weg h Va eipzig 5 U. 42 M. Mrg. (G), 7 U. 52 M. Vm. (C), 9 U. 51 M.Vm. (D), 1 U. 34 M. Nm. (P) 4 U. 17 M. Nm. (P) n 1 M. Ab.
(P, 7, u. 39 M. Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. 1 M. Nchts. (7).
Ankunft in Halle: 6 U. 27 M. Vm. (D), 8 U. 9 M. Vm. ((S),

10 U. 42 M. Vm. (E), 1 U. 13 M. Nm. (P), I U. 52 M. Nm. (G), 5 l.
9 e (P), 7 U. 37 M. Ab. (G), 9 u. 18 M. Ab. (C), 10 U. 46 M.

Nach ag deburg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. (S), 10 u.
47 M. Vm. (E), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 u. 7 M. Nm, (0), 54 M.
Nm. (D), 7u. 51 M. Ab. (G), 9 U. 23 M. Ab. (C), 10 U. 52 M. Ab. (P).

Ankunft in Halle 5 U. 31 M. Mrg. (0), 7 U. 46 M. Vm. (C),
9 U. 41 M. Vm. (D), 1 U. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (T), 5 U.
Rat F (P), 7 U. 26 M. Ab. (S), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 u. 52 M.

Nach Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm. (S), 10 u.
12 M. Vm. 13 36 M. Vm. (85*, 1 U. 55 M. Nm. 5 U.38 M. Nm. (5, 8 U. Ab. (P) 11 U. 5 M. Nochts. (S). Wie mit
bezeichneten Züge haben bei Großheringen Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen er-
1 r M. Vm., 12 U. 13 M. Nm., 4 U. 33 M. Nm. und 9 U.

Rm.

Ankunft in Halle: 4 U. 28 M. Mrg. (S), 8 U. 1 M. Vm. P11 U. 4 M. Vm. (D) 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 M. Nm. 5
37 M. Nm. 9 U. Ab. (S, welcher von Leipzig über Corbetha eintrifft),
10 U. 45 M. Ab. P

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nm.
(Roßleben bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben) AH alle von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 e Nm. z Anrunſt i

Nach Sal n e geht Aaiſch der Poſthaltereiwagen 5 U. Mrg. und
2 u. 45 M. Nm. vom Poſthofe in Halle ab die Ankunftvon dort erfolgt 8 U. 15 M. Vm. u. 7 U. 45 e. Ab ft in Halle

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
28. Mai 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
VBergiſchMärkiſche 35,90. CölnMindener 103, Rheiniſche 114,——. Oeſterr.

Staatsbahn 534, Lombarden 225, Oeſterr. Creditactien 426,50. Amerikaner
99,10. Preuß. Conſolidirte 105,80. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide- Börſe.
Feren n a W 187,50 Mark.2 Juni Juli 146,850. Sr Zf J /50. Septbr. Oectbr. 145,50 Mark,

an eSpiritus loco 51 Mai 51,50. Auguſt September 53,70Rüböl loco 60,50. Mai 60,50. R 63,20 mr

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 28. Mai 1875.

VergiſchMarkiſche St.Act. 86, BerlinAnhalt. St.-Act. 110, Breslau
Schweidn.Freibg. St.Act. 83,50. Cöln Minden St.Act. 104,50. MainzLud
wigshafen St. Aet. 104,90. Berlin-Stettiner St. Aet, 136, Oberſchleſiſche
St.Act. A. C. 140, Rheiniſche St.-Act. 114, Junge Rheiniſche 105,50.
Rumäniſche St.Act. 33,80 Lombarden 225,60. Franzoſen 534, Oeſterr. Cr.
Aet. 426,50. Braunſchw. Credit 53,75. Pr. Bod.-Cred.Act.-Bank 96, Darmſt.
Bank-Act. 133,60. Disc.-Comm.Anth. 161,50. Laurahuütte 99,50. Dortmunder
UnionAct. 14,30. Louiſe Tiefbau 43,90. Hibernia S Schamrock 42,30. Gel-

Tendenz: matt.ſenkirchen 108,10. Commerner 9325

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Notiz für Felddiebe.
Drei Frauen von Löbejün, bekannte Felddiebinnen, eigneten

ſich im October v. J. auf einem Merbitzer Felde eine Anzahl Krauts-
köpfe an, jede etwa einen Tragekorb voll. Sie wurden dabei betrof-
ſen und mit Rückſicht auf das Geſammtquantum nicht wegen Felddieb-
ſtahls, ſondern wegen gemeinen Diebſtahls die eine mit 3 Wochen, die
beiden anderen mit 14 Tagen Gefängniß beſtraft. Da die eine aber
bereits zweimal wegen Diebſtahls von Feldfrüchten beſtraft worden
iſt, ſo hat ihr das Appellationsgericht zu Naumburg auf Appellation
des Staatsanwalts ſtatt der 3 Wochen eine Strafe von 6 Monaten
Gefängniß zuerkannt.

Halle a /S., den 25. Mai 1875.
Der Staats-Anwalt.

Handels-Regiſter.
Jn der Handels- Geſellſchaft Eduard Eye Comp. in

Stöbnitz bei Mücheln, eingetragen unter No. 12 unſers Handels Ge
ſellſchafts-Regiſters ſind:

l ausgeſchieden:
No. 34 a der Gutsbeſitzer Anton Herrfurth zu Albersrode,
No. 26 b. der Gutsbeſitzer Friedrich Adolph Hülße zu Nie-

der-Clobikau,
II. neu eingetreten:

No. 47 a. der Gutsbeſitzer Auguſt Wille zu Albersrode,
No. 48 b. die Erben des zu l. genannten Hülße, als:

1. deſſen Wittwe Henriette Hülße geborene Vettecke,
2. deſſen Kinder, als

ag. W Friedrich Wilhelm Bernhardt
ülße,

bb. Woldemar Oswald Hülße,
ce. Agnes Anna Hülße,

ad bb. und ce. vertreten durch ihren Vormund, den Gutsbe-
ſitzer Franz Hülße, ſämmtlich zu Nieder-Clobikau,

III. zu Vorſtands Mitgliedern gewählt
a. der Rittergutsbeſitzer Eduard Eye zu Zöbigker,
b. der Rittergutsbeſitzer Richard Bach zu Eptingen,

d a u. b. auf die Zeit vom 1. Juli 1873 bis dahin 1875,
c der Rittergutsbeſitzer Karl Heinrich von Helldorff auf

Sct. Ulrich,
d. der Gutsbeſitzer Eduard Neubarth zu Wünſchendorf,

ad c und d. auf die Zeit vom 1. Juli 1874 bis dahin 1876.
Dies Alles iſt heute bei der No. 12 unſeres Handels-Geſellſchafts

Regiſters nachgetragen worden.
Querfurt, den 21. Mai 1875.

Königl. Kreisgericht, I Abtheilung.

Verlicitation.
Donnerstag den 3. Juni Vor-

mittag 11 Uhr ſollen im Gaſthauſe
Lettin 20 Ruthen Steinknack, zu
fahren auf die Communications-
Wege Lettin, aus dem Rüprecht-
ſchen Bruche auf das Mindeſtfor-
dernde vergeben werden.

Lettin, den 28. Mai 1875.
Der Ortsvorſtand.

Montag d. 31. Mai Nachmit-
tags 5 Uhr ſollen im Koch'ſchen
Schenklokale zu Zöberitz eine Par-
tie Steinknack und Kies zur Jn-
ſtandſetzung der Wege verlizitirt
werden. Der Ortsvorſtand.

Verkauf
eines Materialgeſchäftes.

Taubſtummen-Anſtalt.
Ein zuverläſſiger Mann, der ab

und zu kleine Botendienſte für die
Anſtalt übernimmt, wolle ſich bei
dem unterzeichneten Vorſteher melden.

Klotz.
ZDZZ

Ein tüchtiger, erfahrener Oecon.-
Jnſpector, 40 Jahr alt, verheirathet,
ſeit 13 Jahren und noch jetzt in
ſelbſtſtändiger Stellung, ſucht wegen
Abgabe des Gutes, geſtützt auf die
beſten Zeugniſſe und Empfehlungen
der erſten Perſönlichkeiten des Krei-
ſes den 1. Juli oder October eine
andere ſelbſtſtändige Stellung. Jede
Caution kann geſtellt werden.
Geehrte Reflectanten bitte ich, ihre
Adr. eub t 173 an die Annon-
cen- Expedition von Rudolf
Mosse in Naumburg a/S.

Jn einer größeren Provinzial
Garniſon und Fabrikſtadt ſoll ein

worin ſeit circa 18 Jahren
aterialgeſchäft betrieben wurde,

verkauft werden daſſelbe eignet
ſich auch zu jedem andern Geſchäft.

Offerten an die Annoncen Expedi-
tion von Barck Co., große

zu richten.

Ein junger militärfreier Mann,
welcher verſchiedene Branchen genau
kennt, und bereits das Voigtland,
das Erzgebirge und noch andere
Strecken Sachſens ſpeciell bereiſt,
ſucht per ſofort oder ſpäter für

Comptoir, Lager, Reiſe oder erſte

Mein Grundſtück, hier das Fürſtenthal“ genannt, mit An-
ſtalt für irisch römische und alle Arten Wannenbäder, eigner, gehalt-
reicher Soolquelle und Dampfanlage, ſowie Reſtauration und 5 Mor-

gen großem Garten beabſichtige ich im Ganzen oder auch getheilt zuverkaufen. Alb. Jabel.
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Sämmtliche Maſchinen zur Zuckerfabrikation,
Diffuſions-Einrichtungen,

ferner Alle feineren Blecharbeiten,
als auch Darmpfkessel, Reservoire

bis zu den größten Dimenſionen.

Ausführung für Deutſchland von

Mlehl's Patent Plan Rost
laut Referenzen rationellſte Anlage für Klarkohlen-

fenerung. ſowohl Braun wie Steinkohle,
für alle Dampfkeſſel-Anlagen geeignet,

bereits beſtehende Anlagen leicht umzubauen.
(Während der Ausſtellung in Abth. II. zu beſichtigen und wird daſelbſt

Preis Courant, ſowie jede nähere Auskunft ertheilt.)
Locomohbflenm mtausziehbarem Röhrenſyſtem

bis 30 Pferdekraft ſtets in Arbeit
und in kürzeſter Zeit zu liefern.

tenGeſ chäfts-Empfehlung.
Die häufigen, mir von Seiten der mich beehrenden Auftraggeber

zu Theil gewordenen Vorwürfe über das Unbekanntſein meiner Firma
in den betreffenden Kreiſen, veranlaßt mich hierdurch öffentlich bekannt
zu machen daß in meiner Werkſtatt alle in den verſchiedenſten Etabliſ-
ſements, als Mühlen Dampfſägewerken, Fournierſchneide-Anſtalten,
Kohlengruben, Kohlenpreßſtein- Fabriken Stärkefabriken c. c. vorkom
menden Arbeiten ſolid und mit Sachkenntniß ausgeführt werden.
Auch verſäume ich nicht auf meine als vorzüglich anerkannten Bohr-
geräthe für Braunkohlengruben aufmerkſam zu machen. Geſtützt auf
meine langjährige Praxis, ſowie auf vorzügliche Referenzen, empfehle
ich mich bei vorkommenden Fällen unter Zuſicherung reellſter Be enung.

Halle a/S. Schulgaſſe Nr. A.
Franz Biüchnen, Schloſſermeiſter.

„Maſchinenreparatur- Werkſtatt.

Bohlen- und Stammholz- Verkauf.
300 350 Stück kieferne Bohlen, 1 2 ſtark, 16 18

lang und ea. 300 Stück kieferne Bloch- und Bauholz-Stämme,
von gut ausgewachſenen Beſtänden ſind zu verkaufen bei

C. Günther in Ruclolstadt.
Ein Mann, welcher Sel-

terwaſſer abziehen
Verwaltergeſuch.

kann, Ein praktiſcher, nicht zu jungerUlrichsſtraße 47, sub 4 D. D.

Umzugshalber iſt ein vor wenigen
Jahren neu erbautes Backhaus mit
ziemlich 2 Morgen Garten, eine
Stunde von Eisleben, zu verkau-
fen durch Wittwe Pauline Eley
geb. Loebel in Eisleben, Hohe
thorſtraße Nr. 24.
mundes

Eine hochtragende Eſelſtute,
ev. eine mit Fohlen, wird zu kaufen
eſucht. Von wem, ſagt Ed.
tückrath in der Exp. d. Ztg.

Detailſtelle ein dauerndes Engage-
ment. Gefl. Offerten werden höfl.
erbeten unter Chiffre G. A. 100
poſtlagernd Eisleben.

wird ſofort geſucht in der
Mineralwaſſerfabrik von
C. Riese in Halle a/S.,

alter Markt Nr. 25.
Ein junges Mädchen vom Lande

wird zur Erlernung der ff. Küche
gegen ſehr mäßiges Honorar geſucht.

Jacob Broich's Weinhandlung.
gr. Märkerſtraße 14.

Geſucht ein Varbiergehülfe.
C. Wrede, Staßfurth,

Schloßſtraße Nr. 24.

Zum ſofortigen Antritt ſuche ich
für mein Geſchäft ein anſtändiges
junges Mädchen als Verkäuferin.

Carl Tornow,
Klausthorſtraße 20.

Eine neumilchende Kuh zu ver-
kaufen bei Feiſt in Dölau.

DOekonom, welcher in Rübenbau u.
Maſchinenweſen vertraut iſt u. dem
gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen,
ſucht zum 1. Juli Stellung als
Feldverwalter. Offerten beliebe man
unter O. B. 75 poſtlagernd Bern
burg einzuſenden.

Einen 5 jährigen Fuchsponny mit
neuem Geſchirr und dazu paſſenden
offenen Kutſchwagen verkauft

F. Taatz, Mittelwache 2.
Eine hochtragende junge Kuh ſteht

zu verkaufen Schiepzig Nr. 18.



Wagenfabrik
Morita ist
in Halle a/S.

empfiehlt und hält große Auswahl aller Gattungen von Landauner und Viotoria-
Wagen in neueſter Facon und billigſten Preiſen.

S
e

r

r.

e

Ha en ettstelkena g zum Aufeinanderſetzen.

MORS G Her emit und ohne Spiäralbocdler, ſowie dazu paſſende FIatratzen
empfiehlt in großer Auswahl zu villigſten Preiſen

Wilh. BHeckert,
gr. Ulrichsſtraße 60.

s G eychw. Jädlel, Halle mm
empfehlen ihr Lager von:

Ausstattungs Gegenständen
für Herren Damen und Kinder.
v hVollſtändige Ausſtattungen für nengeborene Kinder,

R äh,Bunte Oreéetonnes, waſchecht, neueſte Muſter
zu Oberhemeen, Kleidern ete.

billigſt beiG.
Bewheiten in HKragen, anchet-

ten, Stakipsen empfehlen
M. mmAh W. h.M FWliessend fetten Rheinlachs,

K Vrische Braitheringe,
M Neue Matjes- Heringe.

Lissabonner Kartoffeln.8 Grüne Pomeranzenfrüchte.
W Ananas in Gläſern empfiehlt
K

e

wirklich feine Qualität, in Tonnen u. Schocken empfiehlt C. FüIIer.

u Die große Menagerie
h von B. Daggesell

auf dem Roßplatz
hat von der hochlöblichen Behörde die Er-

J laubniß erhalten, während der Ausſtellung
W bis Sonntag Abend ihren Aufenthalt

zu verlängern. Es findet täglich um 4,
6 und 8 Uhr Dreſſur und Fütterung der Raubthiere ſtatt.

unwiderruflich Sommatag zuletzt.
Heute Sonnabend 4 Uhr letzte große Kindervorſtellung, wo-

zu jedes Kind 1. Platz 5 2. Platz 2 3. Platz 1 be-
zahlt. Um zahlreichen Zuſpruch bittet

722 t F. F.30 Brannkohlen 30 200 Stück Packkiſten ſind zu ver-
J kaufen bei D. Müller.

auf meiner Grube bei 3aſchwitz je besten Naſzbonbons

vorräthig: r bare gegen HRustoera nur bei v.gebe Hectoliter P Schabert, gr. Steinstrasse
Zaſchwitz bei Wettin. u W

Wellhauſe. eichten Reiter, von zweienB. r S die Wahl, ſteht zum Ver

Einladung
auf die von Montag
Preitage Abends 8 Uhr in

des Halle'schen
bei den Herren:

mee

zum Abonnement
den 31. Mai ab jeden Montag und

es Cſtattſindenden

El E. eStadtorchesters,
Abonnementsbillets à Dizd. 1 Mk. 80 Pfg. ſind zu haben

Guſtav Moritz, große Steinſtraße 53.
C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 43.
B. Schmidt S
Friedrich im Concert Lokale.

Entrée an der Kaſſe 25 RPfg.

o. gr. Ulrichsſtr. 37, und

W. Halle,
Stadtmuſikdirector.

empfiehlt t Ströknnrer.
Catrarinen Plauemmaerz,

à t 7 empfiehlt [B. 7224.]
Otto Ströhmer.

Priärzaa EBrenmmentta aller
SchweizorkKääse, à t 10
empfiehlt t Ströhrmner.

FERVAnBRBGa-oni,
weiß u. ſehr ſchön ſchmeckend, em-
pfiehlt Otto Ströheerer.

APelweinzur Kur ohne Sprit empfiehlt
Oito Ströhmer.

Dampf-
m

in ſehr praktiſch einfa
cher Conſtruction lie
fert unter mehrjähri
ger Garantie als Spe
eialität recht preis

werth ab Lager die
Maſchinenfabrik

vonA. Veigg Mongri
in Halle a S.

Damen Schwimmer m.
R ä ämSstalt,.

Auf vielſeitiges Anregen, vorzüg
lich der Herren Aerzte, habe ich
Veranlaſſung genommen, an der
Gimritzer Schleuſe eine

Damen-Schwimm- und
Bade- Anſtalt

einzurichten, was ich hiermit den
hochgeehrten badeluſtigen Damen
und ſolchen, welche das Schwim-
men erlernen wollen, zur Kenntniß
bringe. Für eine gewandte Schwimm-
lehrerin habe ich Sorge getragen
und iſt die Anſtalt vom heutigen
Tage an eröffnet. H. Köker.

Privat-Bntbindung.
Damen, welche in Stille ihre Nie-

derkunft abwarten wollen, finden bei

t Rohn, Hebamme.Einen Varbiergehülfen und
Ein Pferd mit Fohlen ſteht zu auf auf dem Rittergute Reide-

verkaufen kl. Ulrichsſtr. 12. burg bei Halle a, S.
einen Lehrling braucht R. Fruh
nert, Halle, gr. Steinſtr. 61.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

bill. Bedingungen freundl. Aufnahme
Ein Reitpferd für einen Leipzig, Markt 13, Treppe

S Tivoli- Theater
(Brockenhaus-Garten).

Bei ungünſtigem Wetter im Saale
Freitag d. 28. u. Sonnabend
d. 29. Mai Vorſtellung.

Näheres die Tageszettel.

Oircus Herzog-Schumann,
Königſtr., Ecke der Merſeb. Chauſſee.
Heute Sonnabend den 29 Mai 1875

Abends 7 Uhr:
Grosse Vorstetlung
mit neuem Programm.

Die beliebte

c nä
ausgeführt von Herren und Damen
mit Renn- und Springpferden,

Um penN dieſelben werden einen den verfolg-p k ten Fuchs darſtellenden Reiter, der

den Verfolgern durch Ausſtreuen von
Papierſchnitzeln die Spuren ſeiner
Flucht zurückläßt,
hierbei die ſchwierigſten Hinderniſſe,
als: Hecken, Mauern, aufgeſtellte
hohe und halb gebrochene Brücken,
fowie improviſirte mit Waſſer an-
gefüllte Gruben überſpringen.

Dieſes iſt ein Rennen, bei wel-
chem die Kühnheit der Reiter und
Reiterinnen mit der Schnelligkeit
und Sprungfähigkeit der Pferde
wetteifert, und Beide Unglaubliches
leiſten.

erner:F

Auftreten der berühmteſten

n Englands, 3 Gebr. Leopoläs.

Außerdem hder höheren Reitkunſt und
Pferdedreſſur, ſowie Auf
treten ſämmtlicher Clowns.
Alles Nähere durch die Anſchlagzettel.

Morgen Sonntag den 30. Mai 1875:

2 grosse Vorsteltungen.
Die erſte um 4 Uhr.

Die zweite um 7/, Uhr.

I Bireciion.
Robert Förcatunes.,

Leipzig. Markt 17,
Annoncen Bureau,

Origit al Preise berechnuet.
Kabatt nicht gewährt.

Vierte Beilage.

Deutsohe Sohnitzeljagd,

nachſetzen und
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